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ladet der unterzeichnete Verlag hiermit höflichſt ein. Das
große Jntereſſe, das Vertrauen und die Anhänglichkeit,
welche der ſich ſtetig vergrößernde Leſerkreis unſerem
Blatte und ſeinen nationalen Beſtrebungen täglich bezeigt,
veranlaßte den Verlag, auch ſeinerſeits alles aufzubieten,
um den Inhalt ſowohl wie den Umfang der „Halleſchen
Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen“, durch
zeitgemäße Verbeſſerungen und Erweiterungen zu vervoll
kommnen und werthvoller zu geſtalten. Wie unſere Leſer
aus den letzten Morgen-Ausgaben erſehen konnten, iſt der

Umfang der Zeitung

weſentlich erweitertworden,

indem die FrühNummern regelmäßig im Umfang von
2 Bogen (ſtatt bisher in 14 Bogen) erſcheinen, wodurch es
e wurde, ſchon Morgens über alle wichtigen Er
eigniſſe des vorhergegangenen Abends erſchöpfende Berichte
u veröffentlichen. Außerdem iſt der Kurszettel der MorgenAusgabe durch Hinzuziehung der Leipziger Kursnotirungen

erweitert worden. Hand in Hand mit der genannten Er
weiterung geht auch eine ausführlichere Berichterſtattung
über die Vorkommniſſe aus der Provinz Sachſen und den
anliegenden Staaten, ſo daß die Zeitung ihrer Deviſe,
eine „Landeszeitung für die Provinz Sachſen“ zu ſein,
immer mehr gerecht wird. Unſeren bisherigen ſechs Gratis
Beilagen: uſtrirtes Unterhaltungsblatt“, „Landwirth

Mittheilungen Feuilleton Beilage „Courier“,e d g. den Saaltreis, „Amt
üche Bekanntmachungen der Landwirthſchaftskammer der

Provinz Sachſen“, „Bürgerliches etbuch“. fügen wir
vom 1. April cr. ab die ſiebente GratisBeilage hinzu
und zwar den gllwöchentlich (Sonnabend) erſcheinenden

„Hotel- und BäderAnzeiger“.
Derſelbe wird für unſere Leſer ein willkommener Führer
durch die beſſeren Bäder und Sommerfriſchen ſein wird er
doch alles Wiſſenswerthe über dieſelben veröffentlichen. Dem

unterhaltenden Theile unſeres Blattes wird im neuen
Quartal wiederum eine erhöhte Aufmerkſamkeit zugewendet
werden. So ſind ſchon jetzt drei hochintereſſante Romane
der bekannteſten Autoren erworben, und trittunſer Blatt damit
hinſichtlich des Feuilletons an die Seite der erſten Zeitungen
Deutſchlands. Der gewaltige Erfolg, welchen der Roman

„Trilby“
nach ſeinem Erſcheinen in England und Amerika erzielte
und welcher den bis dahin als witzigen Zeichner des „Punch“
bekannten George du Maurier mit einem Schlage zum
weltbekannten riftſteller erhob, brachte demſelben die
Kleinigkeit von circa einer halben Million Mark als

Halle a. S., den 18. März 1897.
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Honorar. Trilby, die Heldin, iſt ein Modell aus den
Pariſer Ateliers der fünfziger Jahre, wo der erſte Theil
des Romans ſich abſpielt. Sie iſt eine Gefallene gleich
Marguerite utier, der „Cameliendame“, doch eine
Gefallene von der inneren Reinheit, wie eine Duſe ſie jener
Geſtalt zu verleihen verſteht. Durch die reine Liebe, die in
ihr für einen jungen Maler erwacht, werden alle guten
Inſtinkte und Anlagen in ihr ausgebildet, aber ſie wird
zum Verzicht auf ihr Glück gezwungen, wie die Camelien
dame dazu gezwungen wird. Die Rolle, die im Schau
n dem Vater des Liebhabers zuertheilt iſt, hat hier die

utter zu ſpielen ſie weiß Trilby zu bewegen, ihren
Sohn freiwillig zu verlaſſen. Der Verzicht des liebenden
Mädchens, das im weiteren Verlaufe ſeines wunderbaren
Geſchickes immer mehr geläutert und veredelt wird, iſt von
leich rührender und erſchütternder Gewalt wie im Drama,
ein Schickſal nach einigen ſeltſamen Umwegen das

nämliche wie dort. Dieſe Umwege, auf die wir hier nicht
näher eingehen wollen, werden mit Hilfe des Hypnotismus
gehe Ein nicht minder großes Intereſſe wie der

oman „Trilby“ dürfte der Roman von Robert Kohlrauſch

„Das Haus der Schatten

erregen. Kohlrauſch, deſſen Bearbeitung von Shakeſpeare's
„Der Widerſpenſtigen Zähmung“ ſoeben im Stadttheater
zu Halle einen großen und berechtigten Erfolg erzielte, iſt
erſt im reiferen Alter unter die Romanſchriftſteller gegangen.
Zu novelliſtiſcher Thätigkeit wurde er durch ein zu Anfang
der achtziger Jahre erfolgtes Preisausſchreiben der
„Wiener Allgemeinen Zeitung“ angeregt, bei dem er mit
ſeiner Novelle „Wie Maler Vincenz Romaniſch lernte den
erſten Preis gewann. In der heutigen Morgen Ausgabe
unſer Zeitung aber begannen wir mit dem Abdruck des omans

„Anf der Reige des Jahrhunderts

von Gregor Samarow Oskar Meding). Ein kleines Lebens
bild des Autors veröffentlichen wir im heutigen Courier“, wo
rauf wir auch an dieſer Stelle hinweiſen. A. Der bis zum
31. März er. erſcheinende Theil des Romans „Auf der Neige
des Kahrhunderts“ wird allen neu hinzutretenden Abonnenten

egen Einſendung der Abonnementsquittung gratis undſah nachgeliefert. Es erübrigt uns nur noch zu bemerken,

daß im Laufe des nächſten Quartals das ausführliche

Sachregiſter zum Bürgerl. Geſchbuch

zum Abdruck gelangt, nach deſſen Erſcheinen unſere Leſer im
Beſitz des vollſtändigen Werkes ſein werden. V Etvwaige
verloren gegangene Bogen des „Bürgerlichen Geſetzbuches
werden ſeitens der Expedition jederzeit gern nachgeliefert.

Die „Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz
Sachſen“ mit ſämmtlichen Beiblättern iſt bei allen Poſt-
anſtalten nach wie vor für nur Mk. 3 pro Quartal zu be

(Poſt Zeitungsliſte Nr. 3099); für Halle und
iebichenſtein ſtellt ſich der Preis bei täglich zweimaliger

Zuſtellung frei in's Haus auf Mk. 2.50 pro Quartal,

Die britiſche Landmacht.
olypenartig ſtreckt das britiſche Weltreich ſeine Arme

über den Erdball aus. Jn allen fünf Welttheilen beſitzt es die
handelspolitiſch und ſtrategiſch wichtigſten Punkte. Dafür iſt es
aber auch an allen Ecken politiſch engagirt und ſchwebt be
ſtändig in blutigen und unblutigen Händeln. Gegenwärtig nun
rüſtet es ſich zum Kampf mit Transvaal, am Nigerſtrom iſt es
gleichfalls engagirt, in Afghaniſtan und in Perſien ſteht es
Rußland rivaliſirend gegenüber, in Oberägypten liegt es im
Kampf mit dem Maldi. Dazu iſt neuerdings noch die eigenartige

altung Großbritanniens in der Orientfrage gekommen, wo
gland augenſcheinlich die Zeit nicht mehr erwarten kann, bis

der Funke ins Pulverfaß fliegt und die griechiſch kretiſchen
Wirren zu einem Krieg zwiſchen Griechenland und der Türkei
führen, um dann bei dem allgemeinen Tohuwabohu, in das es
am liebſten auch noch Rußland ernſtlich hineinziehen möchte,
r ſich wegzuſchnappen, was immer in den allzeit aufgeriſſenen

achen hineingeht.
Man ſollte nun meinen, daß dieſem embarras de richesse

von politiſchen Engagements gegenüber, dieſer ſtets ſo anmaßen-
den Sprache ſeiner Diplomaten, dieſem unabläſſigen Umſich-
greifen und Herausfordern auch eine ausreichende militäriſche
Macht gegenüberſtehen müßte. Dem iſt jedoch nicht ſo. Hinter
der politiſchen Großmannsſucht ſteht nur eine höchſt beſcheidene
militäriſche Kraftentwickelung. England zehrt nur noch von
ſeinen alten Traditionen und Ruhmestiteln aus jener Zeit, du
die r der Feſtlandsmächte nicht ihrer Volkskraft ent
ſprechend entwickelt war. Man darf ſich, wenn man ſich das
britiſche Heerweſen etwas näher anſieht, weder durch die ge
waltige Höhe des engliſchen Militärbudgets 436 Millionen
Mark noch durch die großen Mannſchaftsziffern
beirren laſſen, die ſich bei den Zuſammenrechnen
von Armee, Reſerve, Miliz und Volunteers ergeben und ſich
auf 668 000 Köpfe belaufen. Dieſe Zahlen, auf ihren inneren
Werth geprüft, verlieren gar bald alles Schreckhafte.

Die engliſche Armee wir r hier den Ausführungen
maßgebender Fachzeitſchriften iſt nur ein Reſervoir, ein Er
atzcadre für die in Jndien und in den Kolonien im Dienſt bee en Truppen. Dementſprechend giebt es im Jnlande
eine feſte Truppeneintheilung, keine höheren Truppenverbände,

keine taktiſche Ausbildung im Sinne der Militärſtaaten des
eſtlandes. Es ſind im Grunde nur einzelne Jnfanterie
ataillone, Kavallerieregimenter und Artillerie-Batterien vor

handen, von denen ein kleiner Theil jährlich zu Lagerübungen
verſammelt und für dieſen Zwecke zu höheren Verbänden zu-
ſammengeſtellt wird. Jm Ganzen beſtehen

72 Jnfanterie-Regimenter mit 148 Bataillonen, von denen
ſich die Hälfte außer Landes befindet,

31 Kavallerie-Regimenter mit 142 Eskadrons,
an r r 7 110 Batterieen (reitende, ohne

fahrende und Gebirgs höheren
87 Kompagnien Feſtungsartillerie, Verband
57 Kompagnien Pioniere
Für den Kriegsfall iſt die Beſtimmung dieſer Truppentheile

verſchieden, je nachdem ſie für die Vertheidigung des Jnlands
(home defence) oder für den Dienſt außer Landes (service abroad)
in Ausſicht genommen ſind. Tr erſteren Zweck werden drei
Armeekorps, jedes zu drei Diviſionen und einer KavallerieBrigade, Fuſan menſeſellt, die Alles in Allem 110 000 Mann

umfaſſen. Um dieſe Verbände aufzuſtellen, reichen edech die
aktive Armee und deren Reſerve nicht aus zwei Diviſionen
des dritten Armeekorps müſſen bereits aus der „Miliz“
ergänzt werden. Für eine Verwendung außer Landes ſind
die heiden erſten Armeekorps und eine KavallerieDiviſion be
ſtimmt, zuſammen etwa 77 000 Mann. Für den Fall einer
plötzlich nothwendig werdenden Expedition über See können
eine Jnfanterie-Diviſion, eine Kavallerie-Brigade, zwei reitende
Batterien und die nöthigen Trains mobil gemacht werden, zu
ſammen etwa 20000 Mann mit 7000 Pferden. Dieſe in erſter
Linie aufzubietenden Truppen (Pield force) ſind in ihrer nume-
riſchen Stärke dadurch begrenzt, daß nur für dieſe Zahl das

Berichtigung Jn der heutigen Morgen Ausgabe iſt in
dem Feuilleton „Eine Ballnacht“ nach der 5. Zeile der erſten
Spalte auf der 2. Seite des Hauptblattes die 3. Zeile (IJch
weiß, ſagte ſie) der zweiten Spalte anzufügen, während der
Jnhalt von der 6. gen ab (IJch nahm nochmals den Brief)
an den Schluß des illetons zu ſetzen iſt.

Dreißig Monate in Framößſch-Indirn.

Schilderungen eines FremdenLegionäre.

Jn ne und Zeitungen aller Länder tauchen von
z u Zeit Berichte und Schilderungen aus der franzöſiſchen
FremdenLegion auf, welche das Leben daſelbſt in den ſchwärzeſten
Farben ſchildern. Viele von dieſen Berichten könnten mit dem
größten Rechte den Titel „Wahrheit und Dichtung“ führen,
und in manchen würde bei einer Trennung der Dichtung der
LöwenAntheil zugeſprochen werden müſſen. Wenn dieſe a
ſätze die jungen Leute vom Eintritt in die Legion zu
halten, ſo erfüllen ſie ja immer einen guten Zweck, aber um
dieſen zu erreichen, bedarf es der Dichtung nücht,
die keit, die nackte Wahrheit iſt mmerals die Dichtung. lgende Schilderungen eines jungen Rhein
länders, der ähr 30 Monate in „Franzöſiſch“ oder wie

er es nennt g. zugebracht hat, dürften dafür
Beweis ſein. Sie rechen um ſo mehr den igen Zu
ſtänden, als der junge Mann erſt vor ganz kurzer Zeit zurück
kehrte.

Er hatte in Preußen bereits gedient und war eines
geringen Körperfehlers wegen entlaſſen worden. Auf der Suche
nach Arbeit wurde er von liſtigen Agenten nach Marſeille ge-
lockt. Unbekannt mit der franzöſiſchen Sprache und gänzlich
ohne Mittel dem bitterſten Mangel preisgegeben, war es ein
Leichtes, ihn der Fremden-Legion zuzuführen. Mit der Hand-
habung der Waffe vertraut, wurde er bald nach Afrika und
von dort nach kurzer Zeit nach Franzöſiſch-Jndien gebracht.

Den Aufenthalt in dieſer franzöſiſchen Kolonie ſchildert er
nun als wahre Hölle.

Das Land iſt zum großen Theil mit beinahe undurch-
dringlichen Wäldern bedeckt, welche in den Ebenen mit grund-
loſen Moräſten und unter Waſſer ſtehenden Reisfeldern ab
wechſeln. Dieſe bringen zwei Mal im Jahre ihre Frucht zur
Reife. Reis und Bananen bilden die Hauptnahrung der Ein-
wohner. Das Klima iſt fruchtbar ſchwere, tagelang anhaltende
Regenſchauer und 30 bis 50 Grad Hitze bringen eine feucht-
warme Luft hervor, welche zwar die Pflanzen al und üppig
aufſchießen läßt, aber auch eine wahre Brutluft für Peſt und
Fieber iſt. Auf den Europäer übt ſie eine erſchlaffende

Wirkung aus. Jagd und eßbares Wild iſt nicht zahreich. Die
Einwohner ſind klein und ſchwächlich.

Jn dieſem Lande wohnen die Truppen der FremdenLegion
rößtentheils in erbärmlichen Holzbaracken, welche kleine An
iedelungen bilden. Die Kleidung der Legionäre iſt ziemlich
einfach, grau, aber zwelmäßig. Der Tropenhelm (Kork) iſt
ſehr leicht, und trotzdem iſt er in dem feucht heißen Klima noch
drückend. Die Hoſen werden über den Lederſchuhen feſt zu
gebunden, damit beim Marſchiren bezw. Waten durch das
Waſſer die ſich zu Tauſenden darin herumſchlängelnden Blut
egel in etwas abgehalten werden. Gelingt es dieſen Thieren,
ſich feſtzuſaugen, ſo ſind gefährliche Entzündungen die Folge.
Auch bietet die unten wulſtig zuſammengebundene Hoſe ſchon
ein wenig Schutz gegen die giftigen Schlangen, die ſich in
der feucht-heißen Luft beſonders wohl fühlen und in
allen Größen, Farben und Arten vorhanden ſind. Die Waffen
des Legionärs ſind gut, und mit Patronen iſt er überreich ver
ſehen, da er manchmal 18 Päckchen mit herumſchleppen muß.
Zwei Beutel hat er unter den Armen angebracht, die aber
meiſt fortgeworfen werden und im Geſtrüpp den Kochkeſſeln
Geſellſchaft leiſten. Der erfahrene ältere Legionär wirft auf
dem Marſche den Kochkeſſel als unnütze Laſt fort er braucht
keinen. Auf dem Halteplatze ſchlägt er mit ſeinem Säbel vie
beſondere Art Bambusrohr ab, kürzt es über eine Knoten,



kommen. Ein Theil derſelben befindet ſich ſtets auf dem Kriegs-

othwendige Material an Dransporlſchiffen ſofort bereit geſtellt

verde a ten ß nachie hier genannten Ziffern klingen gewiß nicht überwältigend und können mit W heutigen Plonenyeeten in

keiner Weiſe verglichen werden. Dazu kommen noch die
Schwierigkeiten der Mobilmachung. Dieſe vollzieht ſich in
England ungefähr ebenſo, wie es im Juli 1870 in Frank-
reich der Fall war. Die eingezogenen Reſerviſten werden
in die Depots einberufen und müſſen von dort erſt zu ihren
Truppentheilen befördert werden. Die Truppen wieder
erhalten ihre Feldausrüſtung vielfach aus Magazinen außerhalb
ihres Garniſonortes genug, für ein verhängnißvolles Durch-
einander iſt genügend geſorgt. Dazu werden alle Stäbe erſt
bei der Mobilmachung aufgeſtellt, Kommandeure und Truppen
ſind einander fremd eine Zwangs -Pferdeaushebung iſt nicht
„konſtitutionell“, die ausſchließliche Benutzung der Eiſenbahnen

burch die Truppen iſt nicht vorgeſehen. Wer die ernſte Zeit
einer großen Mobilmachung aktiv durchgemacht hat, wird ſich
die Zuſtände bei mangelhaſter Vorbereitung ausmalen können.
Schätzungsweiſe iſt anzunehmen, daß das 1. Armeekorps vier
zehn Tage, das 2. und 3. aber bis zu fünf Wochen Friſt be
dürfen, um mobil auftreten zu können.

Bisher iſt nur von der regulären Armee und deren Re
ſerve die Rede geweſen, die zuſammen ſein der in Oſtindien
und in den Kolonien verwendeten Truppen) höchſtens
300 000 Mann zählen. Außer dieſen giebt es noch einen
weiten Theil der Wehrmacht, auf den der Brite beſondersel iſt, da er dem nationalen Jnſtinkt des self-government

entſprungen iſt und als berechtigte Eigenthümlichkeit gilt. Es
ind die Einrichtungen der militia, der yeowanry und der
volunleers, ſämmtlich Milizformationen, die durch eine kurze,
oberflächliche Ausbildung freiwillig ſich meldender junger Leute
gewonnen werden und eine Art Bürgerwehr darſtellen. Sie
zählen zuſammen wohl an 360 000 Köpfe und bringen die
britiſche Streitmacht nominell auf eine gewiſſe Höhe. Der
innere militäriſche Werth dieſer Verbände denn Truppenkann man ſie üglich nicht nennen iſt ganz geringfügig.

Jeder Brite kann ſich im Alter zwiſchen 17 und 50 Jahren
einem Volunterkorps einreihen laſſen, er hat dann im erſten
und zweiten Jahre an (nicht mehr als) 30 Tagen, in den
r r an neun Tagen eine Uebung abzuleiſten. Dieſe
Iebung ſoll mindeſtens eine Stunde dauern und wird meiſtens

in der Abendzeit angeſetzt. Ein Offizier und einige Unteroffiziere
werden von der Linie abkommandirt, um die Freiwilligen aus-
zubilde. Auch Schießübungen bis zu 300 Metern werden
abgehalten, doch macht die Beſchaffung von Schießſtänden viel
fach Schwierigkeiten.

So lange die grünen Fluthen des Ozeans den Feind von
den britiſchen Jnſeln fern halten und die gewaltige Flotte
Englands eine Landung zu verhindern im Stande iſt, mögen
die Freiwilligen immerhin geeignet ſein, die Hafenplätze und
ſonſtige wichtige Punkte zu beſetzen und tapfer Schildwache zu
ſtehen, vie eicht auch eine Ueberrumpelung zu verhindern, ſoweit
ihre Disziplin ausreicht. Wenn es aber einem feſtländiſchen
Gegner gelingt, den Kanal mit einer Transportflotte zu über-
ſchreiten, ſeine Truppen an einem unbewachten Punkt der
engliſchen Küſte auszuſchiffen und einigen Boden zu gewinnen,
dürfte das Schickſal des Britenreiches entſchieden ſein. Die
reguläre Armee iſt, wie wir ausgeführt, von ſehr geringer
Stärke, ſie hat mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen, um
ſich mobil zu machen und im Felde erſcheinen zu können.
Die aus Miliz und Freiwilligen beſtehenden Hilfskräfteſind nach ihrer Juſehmemebegg ihrer Ausbildung und dem

geringen Grade ihrer Kriegsfertigkeit durchaus nicht befähigt,
ich mit wirklichen Truppen im Kampf zu meſſen. Die Er-
fahrung hat ſtets gelehrt, daß milizartige Soldaten nicht nur
vor dem Feinde nichts leiſten, ſondern auch durch ihre Disziplin
loſigkeit ſofort eine furchtbare Geißel für das eigene Land
werden. Nur gänzliche Unkenntniß der Verhältniſſe des
Zukunftskampfes und der hohen moraliſchen Anforderungen,
die die vernichtende Wirkung der Präziſionswaffen an den
Soldaten ſtellt, kann es wagen, Freikorps ohne feſten Halt,
ohne Marſch- und gute Schießausbildung, ohne geſchulte
Offiziere vor den Feind zu führen. Selbſt der beſte Wille und
die glühendſte Vaterlandsliebe kann dieſen ſchweren Fehlbetrag
nicht ausgleichen.

Wie aus obigen Ausführungen erſichtlich, ruht die Macht-
ſtellung des britiſchen Weltreiches militäriſch auf ſehr

nimmt die weiche Baſtſchicht heraus und hat nun einen
hölzernen Kochkeſſel. Dieſen füllt er mit Reis und Waſſer und
tellt ihn ins Feuer. Jſt der Keſſel beinahe verbrannt, dann
iſt auch der Reis beinahe weich. Jſt er noch nicht ganz weich,
ſo hält er um ſo länger im Magen.

Mit der Nahrung iſt es überhaupt nicht gut beſtellt, und
Feinſchmecker werden dort kaum ihren Gelüſten fröhnen können.
Reis iſt auch für die Soldaten die Hauptnahrung. Das wenige
Fleiſch, beſonders auf ihren Zügen, iſt häufig mit Würmern
durchſetzt. Der Zwieback oder „Biskuit“, welcher in gutem Zu
ſtande die Dicke und Härte einer Tiſchplatte hat, kommt ge-
wöhnlich oder doch vielfach erſt aufgeweicht (durch die ſchlechten
Wege, wo er durch's Waſſer S wird) als eine unerkenn-
bare weiche Maſſe an. Von dieſer Maſſe ſucht jeder ſo vielu erhaſchen, als er kann, um damit heißhungrig anf die Seite zu
ſpringen und es zu eſſen, nein, zu verſchlingen. Dazu zeichnet

das Waſſer ſich durch Kupfergehalt aus, ſo daß auch hierdurch
viele Krankheiten entſtehen Früchte, wie Bananen,
Ananas ſind nur ſchwer zu ſiben Ein wahres Freudenfeſt
iſt es für Soldaten, wenn ſie eine der eßbaren Rieſen-
ſchlangen erlegen können. Dieſelbe wird in Stücke von etwa

Fuß Länge getheilt, und bald lodern die Feuer friſcher, und
in allen Töpfen brodelt und ſchmort das Schlangenfleiſch. Das-
ſelbe ſoll gar nicht übel ſein. Alles, was Fleiſch iſt, wird zueſſen verſucht, ſogar der Tiger. Da er außerordentlich däbe

iſt, daß er ſich nicht weich kochen läßt, ſo haben die Soldaten
ein probates Mittel. Sie ſchneiden das Fleiſch in kleine, dünne
Stückchen und verſchlucken es. Dann mag der dumme Magen
ſehen, wie er es weich bekommt. Tiger ſind häufig und werden
öfters erlegt. Dafür kommt es aber auch vor, daß man am
Morgen bei der Ablöſung der Poſten ſtatt des Mannes nur
ſeine Flinte findet, indem er ſelbſt von einem Tiger geholt
worden iſt.

Der Dienſt iſt natürlich ganz außerordentlich anſtrengend
und aufreibend. Chineſiſche und indiſche Räuberbanden, die bis
hundert Mann ſtark ſind, laſſen die Legionäre nicht zur Ruhe

pfade, ein Theil bleibt im Lager als Beſatzung, und ein großer
Theil iſt ſtets krank.

Auf den Zügen gegen die Räuber und die aufrühreriſchen Ein
geborenen iſt ſchon allein der Marſch mit den ſchrecklichſten Stra

gzen und Leiden verbunden. Stundenlang geht der Weg bis an

ſchwachen Füßen. Nur der unbegrenzte Hochmuth der Briten
und ihre traditionelle Geringſchätzung der militäriſchen Ein
richtungen des Feſtlandes kann ſid dahin führen, immer neuen
andgoff aufzuhäufen, immer neue Gegner ſich zu ſchaffen und
ich alle Welt zum Feinde zu machen. Daß England durch

ſeine unerſättliche Ländergier, durch ſeinen ungezügelten. Dünkel
und durch ſeine maßloſe Selbſtüberſchätzung über kurz oder
lang ein furchtbares Strafgericht über ſich ſelbſt heraufbeſchwören
wird, kann kaum mehr einem Zweifel unterliegen.

Deutſches Reich.
Profeſſor Schweninger richtete aus Friedrichsruh an den

Vorſitzenden des Reichstagswahlvereins von 1884 in Hamburg,
welcher am 31. März Bismarck einen Fackelzug darzubringen
beabſichtigte, folgendes Schreiben

„Jm Intereſſe der Geſundheit Bismarck's, der in letzter Zeit
durch eine gaſtriſchnervöſe Erkrankung geſchädigt wurde, bitte ich
Sie ergebenſt, die geplanten Feſtlichkeiten bezw. den Fackelzug um
einige Wochen zu verſchieben. Jch möchte um ſo mehr darauf
dringen, als ich durch zu vorzeitige Jnanſpruchnahme der Kräfte
des Fürſten eine neue Schädigung befürchte, die ich nicht verant
worten möchte. gez. Schweninger.“

Der Fackelzug wurde demgemäß verſchoben.

Jm Anſchluß an die n ſpottet der „Hamb.
Korr.“ darüber, daß der Londoner Bolſchafter, raf

als zukünftiger Reichskanzler genannt wird. Das
latt ſchreibt

Daß der „recherchenr diplomatique“ eines Berliner Blattes
gerade auf den Londoner Botſchafter, Grafen Hatzfeldt, verfallen
würde, der den keineswegs amtsmüden) Fürſten Hohenlohe ablöſen
ſoll, geht doch über das Maß des Erlaubten hinaus. Graf
Hatzfeldt iſ, wenn man ſo will, „leidend“, d. h. er
leidet an Aſthmabeſchwerden, die die Raſchheit ſeiner
Bewegungen beeinträchtigen. Das hindert ihn aber in keiner
Weiſe in der Vertretung der Politik des Reiches in London, der
man nur recht lange Fortdauer wünſchen ſchon, kann mit Rückſicht
auf ſeine perſönlichen guten S zu Lord Salisbury. Es
mag ja ſein, daß es in London Politiker giebt, die der Thätigkeit
Hatzfeldts ein Ende S möchten. Von der Ernennnng des
Botſchafters zum Reichskanzler falls dieſer Poſten vorzeitig frei
werden ſollte, könnte um ſo weniger die Rede ſein, als, wenn wir
nicht irren, Graf Hatzfeldt ſchon vor ſieben Jahren, als Graf
Herbert Bismarck ſeinem Vater in das Privatleben folgte, die Be
rufung zur Leitung des Auswärtigen Amts abgelehnt hat. Graf
Hatzfeldt hat bekanntlich den Londoner Botſchafterpoſten ſchon ſeit
dem 20. März 1888 inne.

Ueber eine Maßregelung wegen Nichtbetheiligung
an der Hundertjahrfeier wird aus Gneſen Folgendes be-
richtet: Die Mitglieder des dortigen katholiſchen Schulvor-
ſtandes Rechtsanwalt Karpinski und Kaufmann Theurich wurden
ihres Amtes enthoben, weil ſie die Mittel zur Jllumination
der Schule anläßlich der ſowie überhaupt zur
feſtlichen Begehung dieſes nationalen Gedenktages nicht be
willigen wollten.

Bei dem jetzt im Reichstage zur Berathung ſtehenden
Etat dreht ſich das Hauptintereſſe um die Marinefragen
und die damit im Zuſammenhang ſtehenden Kriſengerüchte.Nach der deutlich erkennbaren Art, wie die Reichsoffiziöſen
bereits abgewiegelt und gefliſſentlich die Gründe der Ablehnung
der beiden Kreuzer auf die Marineverwaltung abgewälzt haben,
darf man annehmen, daß beſondere Anſtrengungen ſeitens
der Regierung nicht mehr gemacht werden, um die beiden
Kreuzer n den auswärtigen Dienſt zu retten. Die Kriſis
wird allem Anſchein nach auch in dieſem Falle wie
in letzter Zeit ſtets den Ausgang nehmen, den die nationalen
Parteien am wenigſten wünſchen: Staatsſekretär Hollmann
wird ſeine Stellung räumen und Demokraten und Centrum
werden ſeinem Nachfolger im nächſten Jahre Alles bewilligen,
was er haben will. Auf dieſe Weiſe iſt wieder einmal vor
aller Welt klar gelegt, daß Centrum Trumpf iſt, und das
war der Zweck des ganzen Geſchreies der letzten Tage, bei
dem die Demokraten aller Art die erſte Geige ſpielten.
Dieſer Ausgang der Dinge iſt in gewiſſen Kreiſen kein Geheim-
niß mehr, und deshalb bringt man dort der dritten Leſung
des Etats kaum noch ein Jntereſſe entgegen. Die Berathung
des Etats des Reichsheeres dürfte gleichfalls kaum noch

le u bis zur Bruſt und noch tiefer durch's Waſſer. Undwährend Waſſer Tauſende von Vlutegeln durch die kleinſte

einen Anlaß zu irgendwelchen Erörterungen bieten. Die Sozialdemokraten haben ſich mit ihrem wahrheitsliebenden Bebel an

Oeffnung einen gang zum Körper des Soldaten ſuchen, iſt
die Luft mit Millionen von Mücken und Stechfliegen erfüllt,
die mit gleichem Blutdurſte die aus dem Waſſer ragenden
Körpertheile anfallen, und ſo zugleich mit den Vampyren des
Waſſers die Qualen des Soldaten bis zur Unerträglichkeit
ſteigern. Wird das Waſſer gefährlich net ſo wird Holz zu-
ſammengebunden und ſo eine Art Floß hergeſtellt, welches
mit langen Stangen geſteuert wird. Kommen ſie dann aus
den Sümpfen und dem Waſſer in die eigentlichen Wälder, ſo
t es nicht viel beſſer. Mit Säbel und Beil muß vielfach ein
Weg ausgehauen werden, und an Stelle der Blutegel treten
gefährliche Giftſchlangen, während die JnſektenSchwärme noch
zahlreicher werden.

Die Kriegführung iſt ſehr einfach. Die Eingeborenen
kämpfen meiſt aus dem Hinterhalt. Mit allen Schlupfwinkeln
vertraut, ſchlüpfen die kleinen, mageren Geſtalten wie Schlangen
durch das für Europäer ſchier undurchdringliche Geſtrüpp, und
mancher Legionär fällt nieder, um nicht mehr aufzuſtehen, ehe
er noch einen Feind geſehen hat. Hinter jedem Felsvorſprunge
lauert eine tückiſche Kugel, und nur durch Umzingelung gelingt
es, die Feinde feſtzuhalten und zu ſchlagen. Jm Nu ſind ſie
von einer Stelle verſchwunden, um an einer anderen Stelle
ganz unerwartet aufzutauchen. Fallen allerdings Feinde
in die Hände der Legionäre, ſo erwartet ſie ein
el nores Loos. Sie laſſen ſich eher zu Tode ſchlagen, ehe
ie ihre Stellungen und den Aufenthalt der Banden verrathen,

und von fünf können vier vor den Augen des fünften ent
hauptet werden, ohne daß dieſer ein Wort auf die an ihn ge-
richteten Fragen antwortet. Fallen dagegen Legionäre als
Gefangene in die Hände der annamitiſchen Banden, ſo iſt ihr
Loos ein noch ungleich ſchrecklicheres. Sie werden grauſam
verſtümmelt, ehe ihnen der Tod als Gnade gewährt wird.
Daß beim Auffinden derart verſtümmelter Leichen die Wuth
der Legionäre und damit die Grauſamkeit von beiden Seiten
immer größer wird, iſt erklärlich. Jn Ausnahmefällen werden
die Gefangenen auch wohl zu Arbeiten aufgeſpart, die mit be-
ſonderer Gefahr verbunden ſind; dieſe werden dann durch einen
leiterförmigen ſchweren Halsblock vor der Flucht behütet.

Am meiſten aber ſind die Schwerverwundeten auf den
i in dieſem Lande p bedauern wer nicht mehr mit-
kommen kann, bleibt zurück, der Tiger macht dann das Ende.

Die Krankenpflege und Behandlung gehört überhaupt zu
den ſchwächſten Punkten, die Aerzte ſind jung und unerfahren

der Spitze bei der zweiten Leſung ſo gründliche Schlappenholt, daß ſie nach dem Riuhme weiterer Niederlagen aigt

gierig ſind. Das Hauptintereſſe dreht ſich hier um Dinge, die
da kommen ſollen, nämlich um die in Ausſicht geſtellte Nach
tragsforderung von etwa 140 Millionen Mark für den
Geſchü park, und für die iſt bereits das ſtille Einver-
ſtändniß aller Parteien geſichert.

Man ſchreibt aus Greiz: Die Thatſache, daß ein
her Einwohner und preußiſcher Staatsangehöriger ver

indert worden iſt, zur Centenarfeier ſeine Wohnung mit einer
reußiſchen Fahne zu
undesrath gebracht werden.

Erklärung nach der Richtung gebeten, ob ſich ein ſolches Ver
ſahen mit den abgeſchloſſenen Bundesverträgen und der Ver
aſſung des Deutſchen Reiches verträgt.

Jn der „Freiſ. Zeitung“ leſen wir:
„Ein Märchen zur Entſtehung des freiſinnigen Diätenan-

trags erzählt die „Staatsb. Ztg.“. Bei dem Feſtmahl im Kaſtanien-
wäldchen ſei „die Frage erörtert worden, auf welche Weiſe die
nationalen Parteien für die Neuwahlen gekräftigt und zur zuver-
läſſigen Mehrheit im Reichstage gebracht werden könnten. Bei dieſer
Gelegenheit ſoll von hoher Stelle der Ausſpruch gethan ſein
Wir geben dem Reichstage die Diäten und dieFeſuiten.“ Kaum wurde das bekannt, ſo brahte das Centrum

den Jeſuitenantrag ein und die Freiſinnigen erſchienen mit ihrem
alten Diätenantrage.“ Wir brauchen nicht hinzuzufügen, daß
die Einbringung des freiſinnigen Antrages weder mit dem
Jeſuitenantrag des Centrums noch mit Unterredungen im Kaſtanien
wäldchen in Beziehungen ſteht.“

Sollte die beregte t „von hoher Stelle“ wirklich
gefallen ſein, ſo war ſie doch jedenfalls nur ironiſch gemeint.

ſchmücken, ſoll vor den

Zu den Orientwirren.
Geſtern Nachmittag 4 Uhr wurde den Geſandten Her

Mächte die Note überreicht, mit welcher Griechenland
die Blockade Kretas Widerſpruch erhebt. Die

dote iſt vom 21. d. M. datirt und hat folgenden Wortlaut:
„Jch habe die Ehre gehabt, Jhre Note vom 18. d. M. zu

empfangen, mit welcher Sie die Güte hatten, zu meiner Kenntniß
zu bringen, daß die Inſel Kreta von heute ab in Blockadezuſtand
verſetzt wird. Die Schifffahrt iſt hiervon benachrichtigt worden.
Da es indeſſen durch die Blockade in Zukunft unmöglich ſein wird,
Getreide auf Kreta einzuführen, und da andererſeits die Be
völkerung der Jnſel ſich ſchon von auswärts verproviantiren läßt,
iſt es in Anbetracht der Bande, welche uns mit der kretenſiſchen
Bevölkerung verknüpfen, meine Pflicht, Jhnen von dieſen Er

angeſichts der Folgen, die daraus entſtehen würben, und
die wohl den Gefühlen der Menſchlichkeit nicht entſprechen könnten,
von denen die Regierung (folgt der Name der betreffenden
De Digt iſt, Mittheilung zu machen. Genehmigen Sie uſw.
gez. Skuzes.“

Die Mächte gehen, ſo läßt ſich das „B. T.“ aus Rom
telegraphiren, auf die neue Note der griechiſchen Regierung
nicht ein und haben die Admirale zur Erweiterung der Blockade
nach Maßgabe der gegebenen Nothwendigkeiten bevollmächtizt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Korreſpondezen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet

e Eismannsdorf (Saalkreis)) 26. März. (Ländliche
Arbeiterverhältniſſe.) Jn Nr. 141 der „Hall. Ztg.“ wird
unter der Spitzmarke „Patriarchaliſches“ auf die Schwarzmalerei
eines ſozialdemokratiſchen Abgeordneten über die ländlichen Dienſt
verhältniſſe hingewieſen, gleichzeitig auch ein Beiſpiel langer, treuerDienſtzeit aus dem Elf gebracht. Wir ſind in der
Lage, aus unſerer kleinen Gemeinde mehrere ſolcher Beiſpiele lang
jähriger treuer Dienſtzeit anzuführen. So z. B. ſteht der hieſige
jetzige Hofmeiſter G. ſeit vier Dezennien auf demſelben Gute in
Dienſten, während welcher Zeit er fünf Herren gedient hat, die in
dieſein Zeitraum in der Verwaltung wechſelten. Zwei andere
Arbeiterfamilien dienten auf demſelben Gute 25 Jahre und länger
und hatten ſich während dieſer Zeit, krotz ſtarker Fa
milie, einen nicht geringen Sparpfennig zurückgelegt, ſo daß
ſie im Stande waren, im vorgerückten Alter ein eigenes Heim
ſich zu gründen. Vor nicht gar langer Zeit war in unſerer Gemeinde
eine 10- bis 20jährige Dienſtzeit bei einer und derſelben Herrſchaft
keine Seltenheit. Dieſe braven Arbeiter waren eben für die ver
drehten, korrupten Anſichten der Volksbeglücker reſp. Volksverführer
nicht zu haben Solche Thatſachen verdienen auch an dieſer Stelle
feſtgelegt zu werden, um zu zeigen, daß es faſt ausſchließlich auf die
Perſönlichkeit des Arbeitnehmers ankommt, die dienſtlichen Verhält

und gar. Auch wird gar nicht viel Aufhebens davon gemacht, ein
Menſchenleben hat hier ſehr wenig Werth, und nicht nur
Frankreich, ſondern ganz Europa liefert reichlichen Erſatz an
vaterlandsloſen Flüchtlingen, verdorbenen Exiſtenzen und be-
trogenen und verführten Unglücklichen. Bei der mangelhaften
Aufſicht ſoll es ſchon vorkommen, daß auch ſolche in die Erde
re des aus denen der letzte Lebensfunke noch nicht ent

ohen iſt.
Dagegen wird die Strenge der Behandlung meiſt über-

trieben, Mißhandlungen durch Stockſchläge werden nur den ein
geborenen Soldaten zu Der Legionär hat keine
lchtung vor ſeinem Vorgeſetzten. Widerſpruch und Hin-

werfen des Gewehrs iſt an der Tagesordnung, und wenn es
nicht gerade vor der Front geſchieht, ſo wird wenig Junſtgren
davon gemacht. Wiſſen die Offiziere doch zu gut, wie ſehr ſie
gut den Kriegszügen in die Hand der wilden Bande gegeben
ind.

Liegen doch in den Holzbaracken die verſchiedenſten Charaktere
zuſammen.

Auch hier iſt das Leben ein gar trauriges. Alles, Alles
fehlt, was das Leben verſchönt. Krankheit und Leiden aller
Art peinigen die Unglücklichen. Unbarmherzige, wilde Feinde
und blutdürſtige Thiere bedrohen ſtündlich ihr Leben. Dumpfe
Verzweiflung treibt manche zum Selbſtmord, und kaum eine
Woche vergeht, wo nicht einer oder einige durch Erhängen und
Erſchießen endigen. Nur ſelten ertönt ein munteres Lied, aber
geſchieht es einmal, ſo lauſcht Alles, und mögen die Deutſchen
ſelbſt ſingen: „Siegreich wollen wir Frankreich ſchlagen“; kein
Offizier verbietet es.

Andere aber ergeben ſich in ihrem ſchrecklichen Elende
noch den abſcheulichſten Laſtern, und die ſittlichen Zuſtände
a gfauenhaft. Dazu die ſchrecklichen Folgen in dem heißen
Klima

Dieſe Schilderung, welche in knappen Sätzen ein möglichſt
getreues, kurzes Bild von dem Leben in der Legion entwirft,
und um genauer den Bericht des junges Mannes wieder
n alle Ausſchmückung verſchmäht, dürfte doch manchen

eichtſinnigen vor dem Eintritt in jene Truppe zuruückſchrecken.
Dieſelbe bietet nach 15 Jahren eine Penſion von 750 Franecs,
welche von 100 vielleicht einer erreicht. Sind doch ſchon von
400 Mann, die zuſammen eintraten, nach fünf Jahren vielleicht
noch 50 übrig. Daß trotzdem noch immer Deutſche in größerer

und an Heilmitteln und Verbandzeug fehlt es manchmal ganz
Zahl bei der Truppe ſtehen, iſt kaum zu begreifen.
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erichten. Wer keine Ruhe an einem ndet, ſondern alljährlich,

wenn nicht noch häufiger, das Dienſtverhältniß wechſelt, der wir
nie zu etwas kommen. Wir kennen in den Gemeinden hiefiger
Gegend Familien, die während ihrer langjährigen Dienſtzeit nicht
nur Hunderte, ſondern Tauſende von Mark geſpart haben. Es
kommt eben ganz auf die Arbeiter und ihre Lebensweiſe an.

u Seeben (Saalkreis), 26. März. (Die hieſige Ge-
meindevertretung) genehmigte den mit 9354 C in Einnahme
und Ausgabe abſchließenden Haushaltsplan der Gemeinde für das
Geſchäftsjahr 1897/98. Infolge eines beträchtlichen Ueberſchuſſes
der Gemeindekaſſe aus dem Vorjahre macht fich eine Erhöhung der
Gemeindeſteuerzuſchläge nicht nöthig. Es bleibt alſo bei 75 J Zu
ſchlag zur Perſonal- und 100 4 Zuſchlag zur Realſteuer, obwohl die
Gemeinde auch im neuen Geſchäftsjahre an eine Weiterpflaſterung
der z nach Trotha und nach dem Sennewitzer Kommunikations-
wege denkt.

Wettin, 26. März. (Die Bürgermeiſterſtelle)
unſerer Stadt ſoll baldigſt beſetzt werden. Dieſelbe iſt mit 1800 Mk.
penſionsberechtigtem Gehalt und ca. 400 Mk. nicht garantirten Neben
einkünften dotirt. Der Gewählte muß der Provinzial Wittwen und
Waiſenkaſſe beitreten. Meldungen mit Lebenslauf ſind bis 5. April
cr. bei dem Stadtverordneten Vorſteher Julius Mogk ein-
zureichen.

Colma b. Landsberg, Bez. Halle, 26. März. (Molkerei-
Genoſſenſchaft. Am 7. April, Abends 7 Uhr findet im
Schumann'ſchen Gaſthauſe hierſelbſt die Generalverſammlung der
ſaheleder der Dampfmolkerei Colma und Umgegend E. G. m. b. H.

a e
Merſeburg, 27. März. Kaiſerliches Dank-

ſſchreiben.) Auf das am 22. d. Mts. vom Ausſchuß für Er
richtung eines Kaiſer Wilhelm Denkmals in Merſeburg an den Kaiſer
gerichtete Telegramm iſt folgende Antwort eingelaufen:

Herrn Oberbürgermeiſter Reinefarth,
Merſeburg.

Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben allerhöchſtſich
über die telegraphiſche Meldung von der erfolgten Enthüllung des
dortigen Denkmals des hochſeligen Kaiſers und Königs Wilhelm
des Großen gefreut und laſſen für den Ausdruck treuer Anhäng-
lichkeit danken.

Auf allerhöchſten Befehl
von Lucanus,

Geheimer Kabinetsrath.
Cölleda, 26. März. (Jugendlicher Leichtſinn.)

Wie leicht Herrſchaften durch ihre Dienſtboten übervortheilt werden,
bewies eine Verhandlung vor dem hieſigen Schöffengericht. Ein noch
ganz junges Dienſtmädchen wurde überführt, mindeſtens in 30 Fällen
bei ihren Einkäufen für die Herrſchaft einen höheren als den ge
zahlten Preis angerechnet und die betr. überhobenen Geldbeträge in
ihrem Nutzen verwendet, in einem Falle auch baares Geld unter
ſchlagen zu haben. Mit Rückſicht darauf, daß die Thäterin in ſehr
jugendlichem Alter fich befand und die Beträge nur gering waren,
ſah das Gericht von der Verhängung einer Gefängnißſtrafe ab und
ſetzte eine namhafte Geldſtrafe feſt.

Sömmerda, 26. März. Verbrechen oder Selbſtmord 2) Vorgeſtern wurde bei dem Dorfe Wandersleben
die Leiche eines unbekannten Manres aus der Unſtrut gezogen, welche
verſchiedene Verwundungen an ſich trägt. Ob ein Verbrechen vor
liegt, wird durch die Unterſuchung feſtgeſtellt werden.

2 Torgau, 26. März. Die Betheiligung der
Wählerſchaft) bei der am Mittwoch ſtattgefundenen Erſatzwahl
eines Reichstagsab geordneten war in unſerer Stadt eine
verhältnißmäßig geringe. Von 1714 eingetragenen Wählern übten
nur 1061 ihr Wahlrecht aus, d. i. etwa 622 Proz., während bei der
Wahl von 1893 ſich rund 70 Proz an der Wahl betheiligten. Be
merkenswerth und erfreulich iſt der erhebliche Rückgang der
Sozialdemokratie im Kreiſe Torgau, wo dieſe trotz erhöhter
Thätigkeit gegen die letzte Wahl genau 200 Stimmen weniger
aufweiſt auch im Kreiſe Liebenwerda iſt diesmal eine Abnahme der
ſozialdemokratiſchen Stimmen zu verzeichnen. Uebrigens iſt auch in
dieſem Kreiſe die Betheiligung an der Wahl eine ziemlich ſchwache
geweſen und leider ſind, wie aus den vergleichenden Liſten ſich un
widerleglich nachweiſen läßt, die Säumigen faſt ausſchließlich unter
den Anhängern der konſervativen Parteirichtungen, zumal in den
Städten beider Kreiſe, zu ſuchen. Die Stichwahl wäre vielleicht
zu vermeiden geweſen, wenn Jedermann ſeine Pflicht gethan hätte.
Möchte nun wenigſtens am Termine der Stichwahl kein konſervativer
Mann des Wahlkreiſes an der Urne fehlen, damit nicht etwa gar der
Wahlkreis verloren geht!

d Loburg, 26. März. (Vom Truppenübungsplatze
Loburg.) Die erſten Truppen kommen am 22. April ins Lager
und zwar von der 12. Jnfantrie-Brigade die Regimenter 24 und
64; dieſe beiden Regimenter bleiben bis 11. Mai dort. Vom 1. Mai
ab wird der Platz vorausſichtlich auch mit einer Kavalleribrigade
(Brandenburger Küraſſiere und Ziethenhuſaren) belegt werden, welche
mit der Infanterie vereint üben ſollen. Außer den kürzlich an dieſer
Stelle bezeichneten Gebäuden, welche im Laufe dieſes Sommers auf
dem Uebungsplatze noch ausgeführt werden, iſt auch der Bau eines
Militärpoſt gebäudes beſchloſſen worden,
bar auf dem Lagerplatze zu ſtehen kommen ſoll.
in Dörnitz, welche bisher auch den Poſtdienſt für das Militär be
ſorgte, ſoll für Civilperſonen beſtehen bleiben. Die bisherige Land-
gemeinde Gloine iſt in einen ſelbſtſtändigen Gutsbezirk umgewandelt
worden, in welchem die Rechte und Pflichten des Gutsbeſitzes von
dem Militärfiskus ausgeübt werden.

Genthiu, 26. März. (Gewerbeſchule.) Es beſteht die
Abſicht, hierſelbſt eine Gewerbeſchule für Maſchinenbauweſen und
Elektrotechnik zu gründen.

55 Bernburg, 26. März. (Eine Bismarck-Eiche) iſt
am Dienstag in den Anlagen hinter dem Bismarck-Denkmal gepflanzt
worden. Der Baum iſt ein Geſchenk aus dem Sachſenwalde an den
hieſigen Kavalleriſtenverein, deſſen Ehrenmitglied Fürſt Bismarck iſt
und der das Eeſchenk der Stadt übergab. Unter den vom Land
tage genehmigten Verkäufen ſtaatlichen Geländes befindet ſich auch
ein durch die Solvaywerke vollzogener Erwerb in Roſchwitzer Flur
für die Anlage einer Bahn-Halteſtelle. Dieſe wird erbaut an der
Roſchwitz-Zebziger Straße dicht am Haupteingange des Kaliwerks
Solvayhall. Die Eröffnung ſoll in nicht allzu ferner Zeit erfolgen.

G Gera, 26. März. (Einbrecherin.) Hier wurden in
der letzten Woche acht ſchwere Einbrüche verübt, als deren Urheberin
fich eine 17jährige holde Maid entpuppte.

Greiz, 26. März. (Aus dem preußenfreſſeriſchen
Lager.) Das heſſiſche Hauptorgan der ſogenannten „Rechtspartei“,
die Heſſiſchen Blätter“, laſſen ſich über die Stellung von
Reuß ä. L. zur Centenarfeier aus. Bei den Beziehungen,
welche das Vlatt zu den Regierungskreiſen hier pflegt daſſelbe
wird, ſo viel dem „Greiz. Tagebl.“ bekannt, aus der Staats-
kaſſe für verſchiedene Amtsſtuben gehalten und bei den Beamten
in Umlauf geſetzt müßte man annehmen, daß daſſelbe auch bez.
der von uns geſperrten Stellen wohl unterrichtet iſt. Das heſſtſch
rechtsparteiliche Blatt ſchreibt

„Die regierenden Fürſtenhäuſer des Deutſchen Reiches waren
bei dem „CentenarFeſte“ in Berlin ſämmtlich durch ihre Häupter
oder eines ihrer Glieder vertreten, mit alleiniger Ausnahme des
Hauſes Reuß ä. L. Die Regierung des Fürſtenthums Reuß ä. L.
at es auch abgelehnt, anläßlich des hundertjährigen Geburtstages
ilhelm's I. eine öffentliche Land esfeier anzuordnen, weil

dieſer Tag zu einer ſolchen keine Veranlaſſung
bdiete. Der von dem Fürſten Heinrich XXII. hier wie ſtets be-
wieſene Muth ſeiner Meinung hat demſelben natürlich
auch jetzt wieder das übliche nationale Gebelver eingetragen,
zugleich aber die herzlichen Sympathien noch geſteigert, welche
dieſem Fürſten ſeit Jahren alle Diejenigen entgegenbringen, die in
unſerer männer und fürſtenarmen Zeit noch Fürſtenwürde und
Mannesmuth zu achten wiſſen. Auch die Hanſaſtädte waren durch

re präſidirenden r vertreten. Jn dem Herzogthum
chſenMeiningen, welches im Jahre 1 bekanntlich dem

welches unmittel-
Die Poſtagentur

Deutſchen Bunde treu blieb und deshalb von Wilhelm I. mit
Krieg überzogen wurde, hatte der regierende Herzog Georg für
letzten Sonntag zu Ehren dieſes er he nicht nur eine kirchliche
Feier, ſondern auch den Text dazu vorgeſchieben „Das Regiment
auf Erden ſtehet in Gottes Händen derſelbige giebi ihr zu Zeiten
tüchtige Regenten. Es ſtehet in Gottes Händen, daß es einem Regenten
gerathe derſelbige giebt ihm einen löblichen Kanzler.“ Der hier
und da rege gewordene Zweifel, ob dieſer Text in der H. Schrift
zu finden ſei, iſt unbegründet. Derſelbe ſteht wirklich in der Bibel,
wenn auch in einem r Buche. nämlich Jeſus Sirach 10, 5.
Selbſt von den durch Wilhelm I. entthronten und depoſſedirten
L Fürſtenhäuſern haben zwei es für angemeſſen erachtet,
ſich bei der Jubelfeier ihres Verdrängers in Berlin zu betheiligen
das Haus HeſſenKaſſel war dort durch den Prinzen Friedrich Karl,
das Haus Schleswig Holſtein Auguſtenburg durch den Herzog
Günther vertreten.“

Den Leſern der „Heſſ. Bl.“, deren Herzen begeiſtert ſchlagen für
„Fürſtenwürde und Mannesmuth“, wird ſich in dieſen Tagen
zweifellos die ergreifende Nationalhymne des Reußen-
volkes auf die Lippen gedrängt haben

„Es lebe hoch das Reußſche Haus
Und Alle, ſo daraus
Fürſten Reuß nennen ſich!
Abſonderlich Reuß Heinrich, Hurrah!
Abſonderlich Reuß Heinrich, Hurrah!
Der Lobenſtein führt
Und Ehdberſtorf ziert
Zu aller Reußen Luſt!“

D Dresden, 26. März. (Perſonalnachrichten.) Der
königliche Flügeladjutant von der Busſche-Streithorſt über-
nimmt vom 1. April ab das Amt eines königlichen Hofmarſchalls.
Als Nachfolger wird Major Freiherr von Müller vom Garde-
reiterregiment bezeichnet. Generallieutenant von Treitſchke geht
als Diviſionair nach Leipzig. Die Ernennung ſeines Nachfolgers
ſteht unmittelbar bevor.

Dresden, 26. März. (Neue Bahnhöfe.) Nach den
Beſtimmungen des Finanzminiſteriums iſt der Tag der feierlichen
Uebergabe des Dresdner Hauptbahnhofes für den 1. Juli
1898 beſtimmt. Es iſt Hoffnung vorhanden, daß die Arbeiten bis
dahin vollſtändig beendet ſind. Am Schleſiſchen Bahnhof
in Neuſtadt-Dresden haben die Vorarbeiten zum Neubau ebenfalls
begonnen. Die prächtige Akazienallee und das Akazienwäldchen fielen
der Axt zum Opfer, um Platz für den Jnterimsbau des Bahnhofes
zu ſchaffen. Sobald das proviſoriſche Gebäude errichtet ſein wird,
beginnen die Arbeiten zur Niederlegung des Schleſiſchen und
des Leipziger Bahnhofes, die in Zukunft bekanntlich zu
einem Bahnhof verſchmolzen werden.

„JC JVerantwortlich: Alfred Tebeling für Politik und Volkswirtbſchaft;
Dr. Maltiher Gebensleben für Feuilleton, Theater und Provinzielles;Derſ. i. V. für Lokales und Allgemeines; Adelbert Kirſten für den Inſeraten
theil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Bormittags.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per ſön lich, ſondern lediglich
n e Redaktion der Halleſciren Zeitung in Halle a. S.zu adreſſiren.

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Anßerordentliche Sitzung der Baukommiſſion
am Montag, den 29. März er., Nachmittags 3 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:

Bedingungsweiſer Verzicht auf die für das Grundſtück Spitze
Nr. 15 feſtgeſetzte Eckverbrechung.

Bekanntmachung.
Seitens der Königlichen Eiſenbahn Direktion Magdeburg wird

die Herſtellung des zweiten Gleiſes auf der Strecke Nauendorf-
Cönnern demnächſt beabſichtigt.

Die betreffenden Entwurfszeichnungen nebſt einem Verzeichniß
über die in Betracht kommenden Wege und Waſſerläufe liegen in
diesſeitiger Amtsſtelle zur Einſichtnahme der Intereſſenten während
der nächſten 8 Tage öffentlich aus mit dem Bemerken, daß etwaige
Einwendungen innerhalb dieſer Friſt ſchriftliih bei mir anzu
bringen ſind.

Halle a. S., den 25. März 1897.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 3056. von Werder. [3897r r r

Bekanntmachung.
Das Bureau der Königlichen Kreiskaſſe nebſt Forſtkaſſe, Domänen-

Rezeptur und Spezialbaukaſſe pp. befindet ſich vom 29. d. Mts. ab
bis auf Weiteres im Erdgeſchoß des Hauſes Albrechtſtraße Nr. 42.
Das Publikum wird gebeten, an verkehrsreichen Tagen zur Ver-
meidung läſtigen Gedränges den Zugang durch den Seitenflügel im
Hofe links zu wählen.

Halle a. S., den 26. März 1897.
Königliche Kreiskaſſe.

Thieme.

[3892

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Eberinus zu

Löbnitz an der Linde iſt die Manl- und Klauenſeuche aus-
gebrochen.

Treb nitz bei Cönnexn, den 25. März 1897.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande des

Gutsbeſitzers Carl Hädicke in Sennewitz iſt erloſchen.
Gutenberg bei Trotha, den 25. März 1897.

Der Amtösvorſteher.

Am PTotsdamer u.
Leipziger Hof, Leipziger Platz.

vis-à-vis dem Potsdamer, 5 Minuten vom Anhalter Bahnbof.
Zimmer mit electr. Beleuchtung von 2--6 Mk. Preisermässigung
bei längerem Aufenthalt und für Familien. Im Parterre grosses
Restaurant. Ausschank von Münchener Bäürgerbräu, Pilsener
und Berliner Bier. Vorzügliche Küche. Diners von 1 Mk. an.
Pension von 3 Mk. an. Ad. Nitzschke.

[3873

[3914

Berlin

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Gertrud Cruſe mit Hrn. Dr. med. Gerhardt

v. Seydlitz und Frl. Roſa Cruſe mit Hrn. Aſſeſſor Ernſt Kudicke
(Königsberg Berlin Memel). Frl. Margarethe Ullrich
mit Hrn. Oberlehrer Georg Ficker (Leipzig).

Verehelicht: Hr. Landrichter S. Bohm und Frl. Margarethe
Spanier (Konitz Bernburg). Hr. Referendar Kaulfers und
Frl. Frieda Scheppach (Chbemnitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Karl Hollandt (Arnſtadt).
rn. Profeſſor Kloppe (Nordhauſen). Hrn. Paſtor Rawald
eetz). Eine Tochter: Hrn. Hauptmann Fritz Verſen

(Hörter a. W.). Hrn. v. KnoblochLinkehnen (Berlin).
Geſtorben: Hr. Kreisgerichtsrath a. D. Traugott Müller

(Magdeburg). Hr. Emil v. Wüſtenhoff (Groß-Salze). Hr.

Prirat nan GuſtarReklor a. D. Voſorett a r. Hr
Hr. Rudolf v. Berthold Dresden.Adolf Härtel (Leipzig),

Hrn. Dr. Türck Tochter Helene (Jena). Hr. Brennereibeſitze
Wilhelm Pape (Nordhauſen). Fr. Anna Aderholdt geb
Reinhardt (Nordhauſen). Hr. Klempnermeiſter Fritz Viebrack
(Sangerhauſen). Hr. Rentier Guſtav Engers (Bernburg).
Hr. Rentier Gottfried Steinecke (Seehauſen i. A.).

Verlobungs- Anzeige.
Meine Verlobung mit Frau Anna Eschenbach geb.

Knauer zu Halle a. S. beehre ich mich nur auf diesem Wege er-
gebenst anzuzeigen.

Dr. Lachmannm, Sanitüätsrath.
Krotoschin, Prov. Posen, Ende Mürz 1897. [3857

e 2

Am 25. d. M. verschied plötzlich infolge
eines Ungläcksfalles der seit einigen Jahren
bei mir beschäftigte Schlosser

Carl Möbius.
Derselbe hat sich stets durch regen VFleiss

und Pflichteifer ausgezeichnet, so dass mich S
sein plötzliches Hinscheiden mit tiefer Trauer
erfüllt, und werde ich ihm ein ehrendes An-
denken bewahren.

A. L. G. Dehne,
Maschinenfabrik und Eisengiesserei.

ad 3 27 7 d eer

Statt beſonderer Meldung.
Geſtern Vormittag entſchlief nach kurzem Krankenlager unſer

lieber Vater, herzensguter Großvater und Onkel, der Polizeiwacht
meiſter a. D.

Moritz Täntzer
im 70. Lebensjahre an den Folgen eines Schlaganfalles. Dies zeigt

tiefbetrübt an Familie Reilecke.Die Beerdigung findet Montag, den 29. März, früh 10 Uhr
vom Trauerhauſe, Gütchenſtraße 2 aus ſtatt. [3881

Für die überaus große und innige Antheilnahme beim
Heimgange und Begräbniß meiner lieben Frau, unſerer guten
Mutter ſagen wir Allen unſeren herzlichſten Dank.

Giebichenſtein, den 27. März 1897. [3915
Julius Goetze und Kinder.

Todesanzeige.
Heute Mittag entſchlief ſanft unſer lieber Albert im Alter

von 14 Jahren. Jn tiefem Schmerz bittet um ſtille Theilnahme
Die Familie Reiche.

Brachſtedt, den 25. März 1897. [3846

Nachruf.
Am 18. Januar ſtarb in Langenburg am

See infolge von Malaria der
Kaiſerliche Aſſiſtenzarzt 2. Klaſſe

Dr. W'älhelm Flever.
Während ſeines leider nur kurzen Aufenthaltes in

DeutſchOſtafrika hat er es verſtanden, ſich die Liebe und
Anerkennung ſeiner Vorgeſetzten und Kameraden zu er-

werben. cEin ehrendes Andenken wird demſelben ſtets bewahrt
bleiben.

Im Namen des Offizier- und SanitäksCorps der Schuhlruppe
für DeutſchOſtafrika

von Natamer, Major.
Dareſſalam, den 26. Februar 1897.

Nyaſſa

(3869 S

ch

H. c. Wedoy Pöniehe,

Halle a. S.
Gegründet 1864. VFernsprecher 292.

Grösstes Spezial-Geschäft
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Gestickte
Spachtel-

Tüll- Gardinen
créème und weiss, Erbstüll

das Fenster

M. 12,50—36.

Pnglische
Tüll- Gardinen

weiss u. crème, meter weise

das Meter

0,30—1,50.

h
Gestick!e

Spachtel-
Tüll-Stores

créème und weiss, Erbstüll
das Stück

M. 9-—30.

Pnglische

Tüll- Gardinen

weiss u. crème, abgepasst,
das Fenster 6,50 lang

M. 2,50-—-7.

Gestickte
Spachtel-

Zuggardinen
80 em breit, 225 cm lang,

das Fenster

M. 5--10.

crème u. weiss, Lederköper

GestickKte

Spachtel-
Rouleaux

verschied. Breiten,
crème u. weiss, Lederköper

das TVenster

M. 4-7.

Tüll- Gardinen

das Fenster 7,30 lang

M. 3 18.

r

Pnglische

weiss u. crème, abgepasst,

Dlsässer Cretonne, Croise

Zug-Rouleaux in sehr grosser Auswahl.

Halle a. S.
87 Gr. Steinstr.

e

Pnglische
Tüll-Stores

Weiss und cröme,
das Stück

M. 29.

ſcccn--

Musterauswabl zu sebr billigen Preisen.

Portieren u. Wollstoffvorhänge

in neuen prächtig wirkenden Geweben und reicher

Gestiekte
Spachtel-

Querhbehänge

40 em boch, 130 em lang,
créme u. weiss, Lederköper

das Fenster

M. 1,75 1,25.

Gestickte
Spachtel-

Behanghborden
ca. 40 cm br.,

crème u. weiss, Iederköper
auch mit Erbstüll, Meter

M. 0,652,50.

Pnglische

Tüll-Vitragen
weiss und crème,

Zuggardinen
à Meter

M. O,20-—1,20.

Teppiche u. ITischdecken
anerkannt solido Qualitäten, neue effectvolle Muster,

zu sohr billigen Preiseu,

Englische
Tüll-Behänge
weiss und créme,

Quetschfalten
à Meter

M. 0,20 75.

Halſe a. S.
o ör. Steinstr. 87.
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Leiterwagen
blau gestrichen, mit S

Pisenaxen, äusserst solid
3, 4. 8,56, 10 bis 30 Ak.

Robert Plötz
S I Leipzigerstr. 17. X
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A KHobert Piötz,

Leipzigerstr.
17.
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Täglich frische
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Sprengel Rink.

2. 4. s L.
5 T.

3. 4. 7 Gr. B. Br.

Landwirthſchafterinnen, älterene bei hohe n
4. und 1. 5. Frau Anna Fleckinger,Kleine Ulrichſtraße 8.

und
Gehalt geſucht sub. H. K

[3535

Geſucht von einem erſten ſehr leiſt
ungsfähigen Hamburger Hauſe in der
Delikateſſen und Fettwaaren-Branche
ein am dortigen Platz gut eingeührter

Agent.
Geff. Offerten unt. Angabe v. Referenzen

6412 bef.kndoit Hosse, Hamburg.

Kaufe mittl. oder größeres

Gut,wenn eins meiner Leipziger Zinshäuſer
mit ca. 30 000 c. Guthaben oder beide
mit ca. 70 000 Guthaben als An-
zahlung genügen. Offert. mit näheren
Angaben unt. H. 1799 bef. Rudolf
Mosse, Leipzig.

Das zu Raßnitz belegene, der Wittwe
Panline Faulmanun gehörige

Hausgrundſtückiſt Fartog Reflektanten wollen

ſich wenden an Weise in Groitſch
bei Teicha.

Bayerische

Zugochsen
aller Rassen Wie

Rote Voigtländer
Böhmische Schecken
Bayrenther vHMoſer 9Simmenthaler
Niesbacheru. Uebertäur er(Pinzgauer),

Gelbe Scheinfelder
sowie 6-24 Mon. alte Kälber

dieser Rassen und
Nutz- u. Zuchtvieh
aller Höhen- u. Niederungsschläge
zu ziävilen Preisen ſraneo

jeder Bahnstation
empfiehlt

Leopold Engelmann
Weiden in Bayern.

Wenn Ida Böttger Nachf.,
n

r. s WRotationsdruck und Verlag von O

bedeutend unterm Preis

e e war SS e

Inh.: Ph. DZimmermann,
Gr. Steinstrasse 9.

Otto Thiele, Halle (Saaie) Leipzigerſtraße 87.
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2Landeszeitung für
I. Beilage zu Nr. 146 der Halleſchen Zeitung.

die Provinz Sachſen und die
27. März 1897

angrenzenden Staaten.

Halleſche Lokalnachrichten vom 27. März.
ger Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Bieémarckfeier. Die Kaiſer WilhelmCentenarfeier iſt in
inzender Weiſe zu Ende gegangen. Die Allgemeine
ſednungspartei für Halle und den Saalkreis
et ſich, an Donnerſtag, den 1. April cr., Abends 8 Uhr im
lich geſchmückten großen Saale der Kaiſerſäle in gewohnter
geiſe deu Geburtstag des allgeliebten greiſen Altreichskanzlers, Sr. Durch
acht des Fürſten Bismarck durch eine große Feſtfeier für
ercen und Damen feſtlich zu begehen. Die Muſik wird von der
ſopelle des 36. Regiments unter der bewährten Leitung ihres
diigenten, Herrn Kapellmeiſter Wiegert, ausgeführt. Es finden
triotiſche Anſprachen, Geſangsvorträge und allgemeine Geſänge

Mut. Frau Premierlieutenant v. bach, Fräulein
Nargarethe Altmann und HerrOpernſängerRud. Aſenb recht vom
Etadttheater zu Erfurt haben in liebenswürdigſter Weiſe ihre Mit
pukung zugeſagt, ſo daß ein äußerſt genußreicher Abend zu er
arten iſt. Einlaßkarten können ſchon jetzt bei den Vorſtandsmit-

üedern, Herren Rentier Fritzſch, Händelſtr. 7 und Kaufmann
Neue, gr. Steinſtraße 80, beſtellt werden. Näheres am Montag
in Jnſeratentheil.

Jubiläum der Francke'ſchen Stiftungen. Für nächſten
dienſtag, 30. März, Abends 8 Uhr, iſt eine Verſammlung der ehe
naligen Schüler der Realſchule und des Real-
zymnaſium s der Francke'ſchen Stiftungen zur Beſprechung über
ſie weiteren Schrilte in der Jubiläums- Angelegenheit angeſetzt. Es
findet dieſe Verſammlung wieder im Weinzimmer des Rathskeller
feſtaurants ſtatt. Die Einſendung weiterer Adreſſen früherer Zög
inge der Schule an den Vorſitzenden des Ausſchuſſes Herrn Rentier
Franz Otto, Halle, Königsſtraße 92, iſt erwünſcht.

Ansſtellnug von Schülerarbeiten. Mit Recht richtet ſich
das Beſtreben weitausſchauender Pädagogen ſeit nveuerer Zeit wieder
darauf, den Handfertigkeitsunterricht für Schüler in ſeinem Einfluſſe
auf die geiſtige und körperliche Ausbildung derſelben, weiter in den
Vordergrund des Unterrichts und Erziehurgeweſens zu rücken. Es
wird dabei in erſter Linie erſtrebt die Erkenntniß des wohlthuenden
Kinfluſſes der Anreihung angemeſſener körperlicher Arbeit an die
jhyſiſch erſchlaffende Erledigung der rein geiſtigen Schulpflichten,
mehr zum Gemeingut der Eltern und deren Kinder zu machen.
Obſchon nach dieſer Richtung hin erfreuliche Reſultate erzielt
wurden, läßt ſich doch nicht verkennen, daß doch noch viele
Eltern das Jnſtitut der Schüler- Werkſtätten ignoriren. Um aber
das Jntereſſe der bisher den dieſem VBildungsmittel noch Fern
ſtehenden herauszufordern, werden Ausſtellungen von Schülerarbeiten
zingerichtet, in der Zuverſicht, daß auch nach dieſer Richtung hin das
greifbare Beiſpiel kräftiger wirken, wird, als es bloße Worte ver
mögen. Auch in Halle iſt Gelegenheit gegeben, wie wir bereits vor
geſtern in der Abendnummer mittheilen konnten, von heute an bis
einſchließlich nächſten Montag eine Ausſtellung von induſtriellen
Schülerarbeiten ſehen zu können. Wenn wir die in der alten Volks
ſchule (Poſtſtraße) befindliche Ausſtellung betreten, ſo fällt uns ſofort
die den ſtufenweiſen Fortgang des Unterrichts verkörpernde Anordnung
der verfertigten Gegenſtände auf. So finden wir in der Abtheilung
für Tiſchlerarbeiten, die von Herrn Freund geleitet werden, als
den Anfang des Lehrganges einfach behobelte Leiſten zu Garderobe-
haltern, daneben aber befinden ſich bereits Meſſerputz-
brettchen. Die crlangte Geſchicklichkeit im Gebrauch
der Säge bekunden die zierlich geſchweiften Stiefelknechte und Eier-
ſänder, noch mehr aber die ſchön geformten Umrahmungen der
Eerdirtiſchchen, an denen bereits die Verwendung des Kehlhobels
gkennbar wird. Wer aber einen zackigen Fleiſchklopfer ſauber aus
juſägen die Fertigkeit erlang hat, der hat es in der Beherrſchung der
Säge ſchon zu einer gewiſſen Meiſterſchaft gebracht und wir ſehen
auch dort ſolche Erfolge des Unterrichts. Den Abſchluß dieſer Ab-
theilung bilden die ſogenannten gezinkten Holzarbeiten z. B. einfache
Dokumentenkäſtchen, Eierſchränkchen, die noch dazu durch ihre ſchön
ausgeſägten Thüren und äußeren Verzierungen der feinſten
Küchenausſtattung zurZierde gereichen können, außerdem ſchöneEckbretter
und was der nützlichen Sachen noch ſein lann. Viele Gegenſtände ſind auch,
ſelbſtverſtändlich ebenfalls von Schülern, mit einfacher oder auch ge
maſerter Politur verſehen und erhöhen dadurch auch den Gebrauchs-
werth der Geräthe nicht unbedeutend. In dem zweiten Zimmer
finden wir die unter der ſachkundigen Anleitung des Herrn Portius

Papparbeiten. Auch hier veraugenſcheinlicht die Aus-
age der fertigen Gegenſtände in deutlichſter Weiſe den ſtufenweiſen
S der Schüler. An das Heften und Beſchneiden kleiner

üchelchen reiht ſich das Aufziehen bunten Papiers z. B. auf Schul
mappen, das Aktenheften und hieran die Denen mit ſogenannten
Fröſchen im einfachen und umlaufenden Rande von der
einfachſten Notizbuchtaſchen bis zur Zeitungs- und Briefmappe.
Höhere Geſchicklichkeit kennzeichnet ſich ſchon bei den Eckarbeiten, wie
ſie bei Büchereinbänden und Schreibunterlagen beliebt ſind. Die
größte Kunſifertigkeit aber. bezeugen unſtreitig die ebenfalls aus Pappdeckeln zuſammengeklebten mathematiſchen Fiopren Hier hat ſich ein

Schüler eine Sparbüchſe in Geſtalt zweier ineinander zu ſchiebender
Würfel konſtruirt, dort mußte eine ſechseckige Säule als Stireichholz
r herhalten, wieder ein anderer Schüler, der gewiß Sympathie
ür die Kryſtallographie hegt, hat ſich in der Herſtellung von Krſtſtall

formen geübt, während der gewandteſte Schüler für ſeine Schweſter
als Strickwollbüchſe einen pythagräiſchen Körper konſtruirt hat. Auch

ein Lebenrad fehlt nicht in dieſer intereſſanten Ausſtellung. Nicht minder
ſchöne Erfolge laſſen die ausgeſtellten Holzſchnitzarbeiten,
erkennen. Unter Anleitung des Herrn Harniſch haben die, wie
uns verſichert wurde, recht lernbegierigen Knaben recht anerkennnes-

werthe Leiſtungen in der Kerbſchnitz- und Reliefſchnitz
arbeit gezeitigt. Bei den einfachſten Bilderrahmen an-efangen
läßt ſich auch in dieſer Abtheilung der ganze Lehrgang deutlich ver
folgen. Neben elegantgeſchnitzten Stuhllehnen und ſitzen ſehen wir
luxuriöſe Toilettentiſchchen, auch Büchertiſche, ſowie diverſe Schmuck
ſachen für Salons und Boudoirs, alles in geſchmackvoller Ausführung.
Wir können den Beſuch dieſer intereſſanten Ausſtellung beſtens
empf hlen.

Die Kaufmänniſche Unterſtützungskaſſe hielt geſtern
Nachmittag ihre GeneralVerſammlung ab. Bei der tergab ſich, daß das Vermögen der Kaſſe am Beginn dee Vorjahres

37 061 Mt. betragen hatte, bis zum Schluſſe des Rechnungsjahres
aber durch einen Zuwachs von 2330,70 Mk. die Höhe von
39 392,05 Mk. erreicht habe. Die Geſammmtausgaben bezifferten
ſich auf 1826 Mk., wovon allein auf Unterſtützungen 1580,80 Mk.
entfallen ſind. Weil die Reviſoren Beyer und Böttcher dieRechnung geprüft und einwandsfrei befunden haben, wurde dem

Schatzmeiſter Herrn Kaufmann Werther Erntlaſtung ertheilt.
Zuletzt erfolgte die Wiederwahl der ſtatutengemöß ausſcheidenden
Vorſtandsmitglieder Herren Kaufleute Lie bau und Hofmeiſter.

Preuftiſcher Beamten-Verein Halle a. S. Unter
ſtarker Betheiligung ſeiner Mitglieder mit ihren Damen veranſtaltete
dieſer Verein geſtern Abend in den „Kaiſerſälen“ den letzten der

eſelligen Abende während des gegenwärtigen Elats-khres, Dieſem Vergnügen lag ein recht intereſſantes,
vielverſprechendes Programm zu Grunde, das in allen Theileninfolge der exakten Durchführung der betheiligten Herren
und Damen allen 8hgrern einen angenehmen Abend verſchaffte.
Herr Muſikdirektor iegert leitete mit ſeinem Muſikkorps das
Vergnügen durch den Vortrag des Fahrbach'ſchen Marſches „Jm
Hauptquartier“ und der Ouverture zur Oper „Das eherne Pferd“
von Auber ein. Jn einer kurzen herzlichen Anſprache begrüßte
Herr Geheimrath Profeſſor Dr. Arndt die ſo zahlreich Erſchienenen
und brachte ein dreifaches Hoch auf den Kaiſer aus, in das alle An
weſenden begeiſtert einſtimmten. Die Geſangsabtheilung des Vereins
unter Leitung des Herrn Relius erntete fig mehrere vorgelragene Lieder
im gemiſchten Chor, wie auch Männerchor vielen Beifall. Den größten
Erfolg aber erzielte Fräulein Margarethe St ernagel für die
im Sopran dargebotenen Lieder „Die Frühlingszeit“ und „Ständchen“.
Dieſe tüchtige Sängerin belohnte die ſtarken Beifallsſtürme durch
zwei ebenſo enthuſtaſtiſch aufgenommene Zugaben. Frau Eliſe
Elteſter bewies durch den Vortrag von zwei Klavierſolos
Nocturne, Op. 15 von Chopin und Polka de la Reine von
Raff, ihre große Vertrautheit auf dieſem Jnſtrument. Auch die
übrigen Theile des Konzertes fanden wohlverdiente Anerkennung bei
den Zuhörern. Zuletzt bot der von Mitgliedern des Vereins ausge
führte Einakter von Sommer „Ein Strafrapport“ große
Erbeiterung und die wackere Dilettantenſchaar erzielte für ihre ſo un-
gezwungenen, luſtigen Darſtellungen einer amüſanten Epiſode aus
dem Soldatenleben des Einjährig-Freiwilligen von Stein unge-
theilten Beifall. Dieſes Vergnügen wird ſicher allen Theilnehmern
lange Zeit in angenehmer Erinnerung bleiben.

Für die Anufbringung der Kirchenſteuern zu den allge-
meinen landeskirchlichen Bedürfniſſen iſt auf die Jahre 1897 1900
eine neue Mutterrolle aufgeſtellt worden, welche auch die Beiträge
der Stadtephorie Halle und der reformirten Ephorie
Halle- Magdeburg in neuen Zahlen feſtſetzt. Nach dieſer Rolle
ſtehen die Beiträge der Stadtephorie Halle mit 790 675 Mk.
an zweiter Stelle in der Höhe der Beiträge ſämmtlicher
Ephorien der Provinz, während die erſte Stelle Magde-
burg mit einem Geſammtbetrag der Staatseinkommenſteuer von
1488644 Mk. einnimmt. Die reformirte Ephorie Halle-
Magdeburg ſteht an 6., Stelle mit dem Steuerbetrag von
255 805 Mk. Nach dem Uebereinkommen ſämmilicher evangeliſcher
Kirchengemeinden der Stadtephorie werden dieſe Steuern von dem
Parochialverbande aufgebracht. Die neue Feſtſetzung weiſt eine kleine
Erhöhung, dem höheren Steuerbetrage gemäß, auf. Während für die
drei vorhergehenden ſah der Geſammtantheil an den landeskirchlichen
Umlagen 20206 Mark betrug, ſind in den feolgenden
drei Jahren 24632 Mk. 49 Pfg. aufzubringen. Da in dieſer
Geſammtſumme auch der Steuerantheil der Gemeinde Diemitz
mit einbegriffen iſt, wird noch ein geringer Betrag abzuziehen ſein.
Der Parochialverband wird dadurch namentlich im erſten Jahre
etwas ſchwerer belaſtet, weil die Zunahme des Steuerertrags von
einem Jahre zum andern nicht ſo beträchtlich iſt, wie nach je 3
Jahren. Der Parochialverbandsausſchuß iſt gegen
wärtig mit der Aufſtellung des Haushaltsplans für das Jahr
1897,98 beſchäftigt. Derſelbe hat auch die Beſchlüſſe der Ver-
tretungen der einzelnen Verbandsgemeinden über die Umgeſtaltung
des Verbandes bearbeitet und wird das Ergebniß dieſer
Verhandlungen demnächſt den Gemeinden vorlegen.

Der evang. Arbeiter-Verein wird ſeine nächſte allgemeine
Vereinsverſammlung am Montag, 5. April, abhalten. Ueber den
Familienabend um Oſtern iſt bis jetzt nur ſoviel entſchieden, daß er
erſt im Mai abgehalten werden wird.

Der Nordoſtthüringer Bezirk des deutſchen Krieger
bundes hält ſeine diesjährige Frühjahrsverſammlung der Delegirten
am. 9. Mai in der Bergſchenke zu Cröllwitz ab.

Die hieſige gewerbliche h r eröffnet den Unter
richt für das bevorſtehende Sommerhalbjahr am Sonntag, d. 4. April,
Vormittags X8 Uhr in der Mittelſchule III, Oleariusſtraße Nr. 7.
Anmeldungen nimmt vom 1. bis incl. 3. April von 8--9 Uhr
Abends Herr Direktor Brum me in ſeinem Amtszimmer entgegen.

Jn der gewerblichen Zeichenſchule findet auch dieſes Jahr
wiederum eine Ausſtellung von Schülerzeichnungen und Modellirarbeiten
ſtatt und zwar in der Aula der Mittelſchule, Orleariusſiraße 7, am
Sonnabend, den 27. d. M., von 3-5 und am 28. von 1I-5 Uhr
zu deren Beſichtigung der Direktor einladet. e

Herr Paſtor Simſa hält am Dienstag, den 30. d. Mts.
um 8x Uhr Abends im großen Saale der „Kaiſerſäle“ einen öffent
lichen, populärwiſſenſchaftlichen Vortrag über das Thema: „Ver-
nunft und Glaube.“ Der Zutritt iſt für Jedermann frei.

Der „Beamteun-Conſum-Verein“ hält nächſten Montag,
den 29. März, Abends 8 Uhr in der Kaiſer- Wilhelmshalle ſeine dies
ährige GeneralVerſammlung ab.

Ortskrankenkaſſe der Konditoren nnd Pfefferküchler
8 Halle a. S. Jn der am Donnerstag Abend ſtatigefundenen

eneral-Verſammlung, die übrigens nur ſchwach beſucht war,
handelte es ſich um die Vorlegung der Jahresrechnung aus dem ab
gelaufenen Betriebsjahre. Die Einnahmen haben 3319,78 die
Ausgaben 3299,05 betragen, ſo daß durch den entſtandenen Ueber
ſchuß des vorher 3600,60 betragende Kaſſenvermögen bis auf
4121,32 angewachſen iſt. Die Entlaſtung des Rechnungsführers
bleibt der nächſten Verſammlung vorbehalten.

Die General-Verfammlung der Wittwen und Waiſen
kaſſe der ſtädtiſchen Beamten, welche bereits geſtern Abend im Stadt
verordnetenſaal ſtattfinden ſollte, mußte wegen mangelhafter Bekannk
machung bis zum 6. April vertagt werden.

Verein der Flaſchenbier- und Viktualieuhändler. Jn
einer geſtern Abend im „Engliſchen Hof“ ſtattgefundenen Ver
ſammlung erfolgte die u Konſtituirung eines „Vereins
der Flaſchenbier- Viktualienhändler und ver-
wandten Berufszweige“, deſſen Streben ſich darauf richtet,
gegen die gefahrbringende Konkurrenz der Konſumvereine geſchloſſen
vorzugehen. Nachdem der Einberufer, Herr Stühler, nochmals die
Nothwendigkeit dieſer Maßnahmen begründet hatte, wurde ein
Statuten-Enlwurf der Verſammlung vorgelegt und derſelbe nach
kurzer Durchberathung angenommen. Bei der nun folgenden Vor
ſtandswahl wurden gewählt die Herren: Stühler als
I. Vorſitzender, Pro bſt als Stellvertreter, Wilke als Schrift-
führer und Rüdiger als Kaſſtrer. Ein weiterer Beſchluß der
Verſammlung ging dahin, ſogleich, nachdem die Statuten die Ge
nehmigung der PolizeiVerwaltung erlangt haben, ſich dem Schutz
verein für Handel und Gewerbe anzuſchließen, weil erkannt wird,
daß nur ein geſchloſſenes, einmüthiges Zuſammenarbeiten ſämmtlicher
Gewerbetreibenden die beſtehenden Mißſtände zu beſeitigen vermag.

Jm Walhallatheater findet morgen die letzte Sonn
tag s Vorſtellung des jetzigen bekanntlich beſonders intereſſanten
Spielplanes ſtatt und kommen auch in der Nachmittags- Vorſtellung
noch einmal ſäm mtliche Spezialitäten zum Auftreten.

Kindergärtnerinnen Prüfung. Nach vorangegangenem
ſchriftlichen Examen folgte in dieſen Tagen die mündliche Prüfung
der Examinandinnen im Kindergärtnerinnen Seminar von Evuyſſell-
Weidling, Laurentiusſtraße 7, unter Vorſitz des als Regierungs-
kommiſſar fungirenden Kreisſchulinſpektors Profeſſor D. Förſter.
Sämmtliche 10 Examinandinnen beſtanden die Prüfung, um nunihrem Berufe als Erzieherinnen, Lehrerinnen oder Kindergartew

vorſteherinnen nachzugehen.
Pferdemuſterung in Halle. Laut der im Anzeigentheil unſerer

heutigen veröffentlichten Bekanntmachung des Herrn
Oberbürgermeiſters St aude ſoll zur Erlangung einer Ueberſicht über
den Pferdebeſtand auf Anordnung der Reſſortminiſter in dieſew
Jahre eine Vormuſterung ſämmtliher Pferde ſtattfinden. Für die
Stadt Halle iſt dieſe auf dem Roßplatze abzuhaltende Vormuſterung
auf den 21. und 22. April feſtgeſetzt.

Beſitzwechſel. Die Herren H. Ch. Werther u. Co.
haben das Thiele'ſche Grundſtück Marktplatz Nr. 21 für den Kauf-
preis von 200 000 Mk. erworben.

Vom Wetter. Das Wetter war in der verfloſſenen Woche
meiſtens regneriſch, in der zweiten Hälſte der Woche war es etwas
wärmer und erreichte damit die Temperatur frühlingsmäßige Höhe
Da die Witterung vom 18.--26. März, diejenige ver angener Woche
für die Frühjahrswitterung im Allgemeinen entſcheidend iſt, ſo würde
das kommende Frühjahr ziemlich günſtiges Wetter erhalten. Die
Regenzeit iſt übrigens jetzt vorbei, denn im Mittel bleibt die erſte
Aprilwoche wenn auch kühl, ſo doch trocken. Für nächſte Woche
wird deshalb etwas kühleres Wetter zu erwarten ſein, dem ſich nach
geringen Regenſchauern am Sonntag und Montag Trockenheit an
ſchließen dürfte.

Als zärtliche Nachbarinnen erwieſen ſich geſtern Mittag
die in dem Bouillier'ſchen Grundſtück Wuchererſtr. 47 wohnenden
Frauen Paarſch und Jaeger, die aus geringfügiger Veran-
laſſung (ein Kind der Erſteren ſollte das Treppenkehricht nicht be
ſeitigt haben) in einen Streit geriethen, der ſofort in Thätlichkeiten
ausartete. Als Kampfmittel benutzte hierbei Frau Jaeger einen
Holzpantoffel, mit dem ſie ihre ſchwächere Nachbarin an der Stirn
verletzte, dafür aber von ihrer Partnerin die Treppe vom Hochparterre
hinabgeworfen wurde, wobei ſelbige einen Bruch des linken Armes
erlitt.

Gefährliches Ballſpiel. Der 11jähr. Arbeiterſohn Paul
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Fortlaufend bedeutende Ringänge der apartesten Mode-Erecheinungen in:
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Triftſtr. 18, S. Walter Curt Robert.

Hopt gerieth beim Ballſpiel ſo in Eifer, daß er heftig ſtürzte und
eine Luxation des rechten Ellenbogengelenks erlitt; er mußte deshalb
in der Klinik Aufnahme finden.

In das Getriebe gerieth heut früh 6 Uhr der in der Böll
berger Mühle beſchäftigte Arbeiter Reinh. Pellmann, als der
ſelbe eine ſogen. Schnecke einrücken wollte. P. erlitt dabei an der
rechten Hand eine Zerreißung der Sehnen und des Fleiſches reſp.
Quetſchung am rechten Daumen auch dieſe Verletzung machte die
Aufnahme in die Klinik erforderlich.

Unglücklicher Fall. Das 2 jährige Töchterchen des
Schneiders Aug. Gröll von hier war auf einen Stuhl geklettert
und ſtürzte von demſelben ſo unglücklich, daß es einen Bruch des
linken Oberſchenkels erlitt, wodürch ſeine Aufnahme in die Klinik
erfolgen mußte.

Einen Splitterbruch des linken Unterarmes erlitt der
Schmiedelehrling Alb. Scherwetzki geſtern dadurch, daß dem
ſelben eine ziemlich ſchwere Eiſenplatte auf den linken Arm fiel.
g7 Verletzte mußte deshalb in der Klinik ärztliche Hilfe in Anſpruch
gehmen.

Peberfahren. Der auf einer Geſchäftstour begriffene
Bierkutſcher Fr. S aus Giebiechenſtein, welcher in
der Schoßkelle des agens ſaß, wurde von einem plötzlich
ſtörriſch werdenden Pferde ſo getroffen, daß er von ſeinem Sitze ſiel
und unter die Räder gerieth. Jn beſinnnungsloſem Zuſtande wurde
der Schwerverletzte nach der Halleſchen Klinik gebracht, wo ſich ein
komplizirter Bruch des linken Unterſchenkels und verſchiedene Haut-
abſchürf ungen, glücklicherweiſe aber keine lebensgefährlichen Verletzungen

ergaden.

s. Marktpreiſe des hentigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Etr. 2,80-3,25 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 28—-30 Pfg. Zwiebeln,
pro Ctr. 2,50--8,25 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 30--40 Pfg. Welſch
kohl, zwei Stück 15 Pfg. Weißkohl, zwei Stück 15--30 Pfg.
Rothkohl, ein Stück 20- 40 Pfg. Grünkohl, pro Mandel 50 Pfg.
Roſenkohl, 5 Liter 1 Mk. Kohlrabi, prd Mandel 39 Pfg.
Kohlrüben zwei Stück 15-20 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel
10--15 Pfg. eerrettig, pro Stück 10--15 Pfg. Rettig, ſchwarzer,pro Stück 5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5 WFaa. Blumenkohl, pro

Stück 30 Pfg. Radieschen, pro Bund 5--10 Pfg. Schnittlauch,
pro Bund 5 Pfg. Salat, grüner, pro Stück 25 Pfg. Aepfel,
pro Mandel 30-80 Pfg. Enten, pro Stück 2,50--3,20 Mk. Hühner,
pro Stück 1,50--2 Mk. Hähnchen, pro Stück 1,25--2,40 Mk.
Tauben, Paar 70--90 i Capaunen, pro Stück 3,50 Mk.
Faſanenhähne, pro Stück 2,50 3,20 Mk. Taſanenhennen, pro Stück
1,80--2,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 90 Pfg. Karvpfen,
lebend, pro Pfd. 60--90 Pfg. Hecht, lebend, pro Pfd. 1,30 Mk.
Aal, lebend, pro Pfd. 1,20--1,50 Mk. Schleie, lebend, pro Pfd.
1,20--1,50 Mk. RheinLachs, pro Pfd. 2,50 Mk. WeſerLachs, pro
Pfd. 1,60 Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pfg. Barten 2c., pro Pfd.
50--55 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 18 -25 Pfg. Seezunge, pro Pfd.
1,40 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 1,80 -2,20 Mk. Schellfiſch e., pro
Pfd. 25--30 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3 Mk. Tafel-ſtrebſe, pro
Schock 12--13 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock 4 Mk. Butter,
pro Stück 55--65 Pfg. Eier, pro Mandel 75--80 Pfg. Käſe,
zwei Stück 10--25 Pfg. Honig, pro Pfd. 1,30 Mk. Rind
fleiſch, vro Pfd. 60— 80 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60--70 Pig-
gen ev pro Pfd. 50--65 Pfg. Kailbfleiſch, pro Pfd.

65 Pfg-

Kirchliche Anzeige.
Zu St. Georgen: Sonntag, den 28. März, Nachm. 5 Uhr

Predigtamtskandidat Dettenborn.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 26. März 1897.
Aufgeboten: Der Poſthilfsbote Otto Knauth, Pfälzerſtr. 19

und Fanny Böhme, Meckelſtr. 15. Der Kaufmann Arthur Müller,
Leipzig und Elsbeth Thomas, Dorotheenſtr. 5. Der Jngenieur
Emil Lippert, Ebeleben und Toska Keil, Landwehrſtr. 14. Der
Schuhmacher Reinhold Selka, Friedrichſtr. 53 und Emma Knoblauch,
Leipzigerſtr. 9. Der Kaufmann Theodor Birke, Ködersdorf und
Emma Engelmann, Streiberſtr. 34. Der Büffetier Wilhelm Arnecke,
Deſſouerſtr. 1 und Minna Kaiſer, Holzweißig. Der Schneider Paul
Putzer, Breiteſtr. II und Anna Relius, Henriettenſtr. 12. Der
Kaiſerl. Konſul und Kaufmann Max Buch, Valencia und Marie
Rinäcker, Henriettenſtr. 10. Der Bergmann Reinhold Brode und
Jda Schubert, Bennſtedt. Ter Arbeiter Guſtav Schulze und
Friederike Thiele, Schnarsleben. Der VerſicherungsJnſpektor Oskar
Queck und Hedwig Walther, Leipzig. Der Maurer Albert Frauendorf,
Lauchſtädt und Lina Weickardt, Halle. Der Kaufmann Guſtav
Meyer, Halle und Margarethe Liebing, Weißenfels. Der Bahn-
arbeiter Guſtav Zirkenbach, Schkortleben und Minna Fräsdorf,
G r 74. Der Handarbeiter Friedrich Wahl und Jda Vaters,
Hiebichenſtein.

Eheſchließungen: Der Steuer Aufſeher a. D. Chriſtoph
Wiegeler, Georgſtr. 2 und Franziska Böhme, Martinſtr. 7.

Geboren: Dem w. Guſtav Friſche, Zwingerſtr. 23,
S. Guſtav Alfred. Dem Eiſendreher Andreas Hartmann, Zwinger-
ſtraße 30, S. Heinrich Andreas Otto. Dem Handarbeiter Fritz
Geſevick, Trödel S. Dem Bahnarbeiter Hermann Bornack,
Zwingerſtr. 28, S. Paul Karl. Dem Handarbeiter Eugen Gravuert,
Spitze 37, S. Wilhelm Guſtav. Dem Bahnarbeiter Karl Creutzmann,
Blumenthalſtr. 25, T. Jda Martha. Dem Werkſtättenarbeiter Karl
Krämer, Freiimfelderſtr. 37, T. Frieda Eliſabeth. Dem Tiſchler
S Schmidt, Schwetſchkeſtr. 17, T. Amanda Charlotte Jrma.em Maurer Wilhelm Friedrich, Thomaſiusſtr. 4, T. Martha
Selma. Dem verſtorb. Fleiſchermeiſter Eduard Kyritz, Friedrichſtr. 64,

T. Anna Charlotte. Dem Maler Paul Budmann, Fleiſcherſtr. 40,
T. Friederike Eiſa. Dem geprüft. Lokomotivheizer Robert Herrmann,
Thomaſitusſtr. 34, T. Olga Meta. Dem Lehrer Richard Poppe,
Franckeplatz I. S. Dem Bremſer Karl Jakob, Lerchenfeldſtr. 11,
S. Walther Arno Kurt.

Geſtorben: Der Schloſſer Karl Möbius, 20 J., Schimmelſtr. 6.
Des Maler Karl Schneidt S. Karl, 8 M., Unterplan 8. Der Poſthilfsbote a. D. Heinrich Schmidt, 77 J., Luckengaſſe 5. Des Hand-
arbeiter Fritz Geſerick S., 5 Std., Trödel 1. Der Klempnermeiſter
Friedrich Vierbach, 28 J., Klinik. Des Handarbeiter Paul Sauer

Minna, 1 Beeſenerſtr. 20. Der Arbeiter Johann Nelke,
26 J., Klinik. Die Wittwe Amalie Sechting geb. Deichmann, 64 J.,Klinik. Der Keſſelſchmied Ferdinand Pötſch, e J., Rathhausſtr. 1

Des Bureau- Vorſteher Albert Elle Ehefrau Anna geb. Graue, 31 J.,
Albrechtſtr. 24. Des Ober-Poſtaſſiſtent Richard Wagner T. Katharina,
1 T., Schwetſchkeſtr. 33.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein

Meldungen vom 24. bis 26. März 1897.
Aufgeboten: Der Gärtner C. W. R. Zeiſing, Giebichenſtein

und A. F. P. Baatz, Calbe a. S. Der Sergeant im Magd. Füſ.
Regt. Nr. 36 C. Bierſchenk, Halle und F. Hamann, Reilſtr. 110.
Der Handarbeiter F. Wahl und J. Vaters, gr. Brunnenſtr. 15. Der
t A. Lohſe, Leopoldſtr. 32 und M. Mehlig, Ziethen-

raße 33.
Geboren: Dem Fabrikarbeiter J. Heinicke, gr. Brunnenſtr. 68,

T. Luiſe Frieda. Dem TelegraphenVorarbeiter G. H. A. Zahn,
iethenſtr. 34, T. Erdmuthe Martha Luiſe. Dem Maurer H. F. Lange,
deilſtr. 109, T. Sophie Luiſe Helene. Dem Tiſchler O. Uhlrich,

Triftſtr. 13, T. Anna Martha. Dem Handarbeiter W. C. R. Berger,
Dem Fabrikarbeiter O. Herbſt,

r. Brunnenſtr. 60, S. Friedrich Otto. Dem Fabrikarbeiter
Chr. Kirſt, Eichendorffſtr. 36, S. Friedrich Max.
Geſtorben: Des Schuhmachers J. Leſch S. Srrh 1 M.,

Reilir. 25. Des Handarbeiter F. X. Strejcek S. Joſeph Franz,
2 M., Auguſtſtr. 6. Die Wittwe Henriette Hartmann geb. Brückner,
76 J., Schleifweg 5.

Standesamtsz Nachrichten von Trotha

Meldungen vom 20. bis 26. März 1897.
Geboren: Dem Gelbgießermeiſter Th. Autem S.Arbeiter F. H. E. Weber T. Dem Arbeiter A. Hopye S. (Seeden).

Geſtorben Des Arbeiter G. Kohl T., 1 M. 28 T. Des
Arbeiter O. Oſterland T.. 2 M. 27 T. Der Stellmachermeiſter
W. G. Krabbes, 63 J. 1 M. 23 T. Des Arbeiter O. Jänichen T.,
10 T. Des Arbeiter A. Hoppe S., 1 T. (Seeben).

Heer und Marine.
Die neuen Avancements in der Armee. Die Er

nennungen, die durch Kabinetsordre vom 22. d. Mts. in der preußi
ſchen Armee erfolgt und meiſt den Neuformationen in der Infanterie
zu verdanken ſind, ſind ganz außerordentlich umfangreich. Wie
vorauszufehen war, ſind die Beförderungen nur in den Chargen der
Stabsoffiziere zahlreich geweſen, während ſie weiter oben und unten
ſich auf ein ſehr geringes Maß beſchränken. Es liegt dies
daran daß 16 neue Vezirkskommandeur- und 33 neue Re-

imentskommandeurſtellen errichtet ſind, während 67 Bataillons-
ommandeurſtellen fortfallen. Die Beförderungen vom Major ab

wärts ſtauen ſich alſo völlig es bleiben ſogar 18 Majors überzählig.
Zu Oberſten ſind im Ganzen nicht weniger als 130 Oberſtlieutenants
befördert worden, nämlich 81 von der Jnfanterie, 20 von
Kavallerie, 22 von der Feldartillerie, 4 von der Fußartillerie und 3
vom Jngenieurkorps. Die neuen Oberſten waren Oberſtlieutenants
ſeit Septemder 1893 bis November 1894. Beachtenswerth iſt die
Stauung bei der Feldartillerie, die ſich bei den Beförderungen zum
Oberſt zeigt. Dort ſind bereits 12. Abtheilungs-
kommandeure zu Oberſten aufgerückt. Beförderungen zu
Oberſtlieutenants ſind 102 folgt nämlich 61 bei der JIn-
fanterie, 15 bei der Kavallerie, 14 bei der Feldartillerie, 4 bei
der Fußartillerie, 6 beim Jngenieur und Pionierkorps und 2 beim
Train. Die Beförderten waren ſeit Juli 1890 bis Mai 1891 in
ihrer Charge. Beförderungen von Majors haben nur 37 ſtattge
funden. Bei der Infanterie iſt der Reſt des Hauptmanns-Jahrgangs
1887 durch Beförderung zum aggregirten Major erſchöpft. Beim
Kriegsminiſterium und Generalſtab ſind 15 Hauptleute, die erſt ſeit

anuar bis April in ihrer Charge waren, zu Majors aufgerückt.
er jüngſte von ihnen iſt der Prinz Friedrich von SachſenMeiningen

im großen Generalſtab, der erſt im Januar 1878 Offizier geworden
iſt. Beförderungen zu Hauptleuten ſind nur 16, Beförderungen zu
PremierLieutenants nur 30 erfolgt.

Perſonaluachrichten.
Offene Stellen für Militäranwärter im

Bereich des 4. Korps. Geſucht werden: in Bernburger
Vorſtadt Calbe bei der Ortsbehörde ein Gemeinde und Amts
diener, ſowie Vollziehungsbeamter zum 1. April (900 Mk. und 50 Mk.
Kleidergeld, Verbeſſerung nicht ausgeſchloſſen, nicht penſionsberechtig!),
in Eilenburg beim Magiſtrat 1 Bureauaſſiſtent ſofort 1000 Mk.,
ſteigend bis 1600 Mk., penſionsberechtigt), in Ell rich beim Magi-
ſtrat ein Polizeiſergeant zum 1. Jnli (nicht über 35 Jahre alt, 850
Mark, penſionsberechtigt), in Grabe bei der MühlbauſenEbeleber
Bahn 1 Stationswärter zum 1. Mai (800 Mk.), in Halberſtadt
beim Magiſtrat 1 Rachtpolizeiſergeant baldigſt (1000 Mk., ſteigend bis
1300 Mk. und 75 Mk. Kleidergeld, penſionsberechtigt), in Körner
bei der Mühlhauſen-Ebeleber Bahn 1 Stationswärter zum 1. Mai
(800 Mik.), in Magdeburg bei der Eiſenbahndirektion 1 Nacht-
wächter zum 1. April, nicht über 40 Jahre alt (700 Mk., ſteigend bis
900 Mk. und Wohnungsgeld), in Mühlhauſen bei der Mühl-
hauſenEbeleber Eiſenbahn 1 Stationswärter zum 1. Mai (800 Mk.)
in Schlotheim bei der Mühlhauſen-Ebeleber Eiſenbahn zum
1. Mai 1 Bahnverwalter mit 1000 Mk., Kaution (1500 Mk.),
1 Stationsaſſiſtent mit 300 Mk. Kaution (1000 Mk.), 1 Schaffner
(900 Mk.), 1 Bremſer (650 Mk.). Zu dieſen Stellen iſt der Civil
verſorgungsſchein erforderlich.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Aachen. Der Privatdozent an der Univerſität und Aſſiſtent

an der Techniſchen Hochſchule zu Berlin, Profeſſor Dr. Ernſt Kötter,
iſt zum etatsmäßigen Profeſſor an der Techniſchen Hochſchule zu Aachen
ernannt worden.

Jagd und Sport.
An Raubvögeln, welche den Brieftauben beſonders

gefährlich ſind, wurden innerhalb des preußiſchen Staates im Ka
lenderjahre 1896 560 Wanderfalken (im Vorjahre 494), 2211 Habichte
(im Vorjahre 2310), 898 Baumfalken (im Vorjahre 1013) und3185 Sperber (im Vorjahre 3094), zuſammen 6854 (im Vorjahre
6911) getödtet.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 26. März. Der Schnelldampfer Trave, Kapt

C. Thalenhorſt, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen,
iſt geſtern 2 Uhr Nachmittags wohlbehalten in Newyork angekommen.
Der Poſtdampfer H. H. Meier, Kapt. F. Mentz, vom Nord
deutſchen Lloyd in Bremen, iſt geſtern 11 Uhr Vormittags
wolbehalten in Newyork angekommen.

Gerichtszeitung.
Eine fiebzehnjährige Muttermörderin hatte ſich vor der

Strafkammer in Memel zu verantworten, die Käthnerstochter Marie
Luttkus aus Jugnaten. Dieſelbe unterhielt mit einem Knecht ein
Liebesverhältniß. Da die Mutter dies nicht dulden wollte, miſchte
ihr die Tochter im April an zwei Tagen eine Arſeniklöſung in den
Thee, infolgedeſſen jene ſchwer erkrankte und nach neun Tagen ver
ſtarb. Die W wurde zur höchſten Strafe, d. h. zu 15 Jahren
Gefängniß verurtheilt.

Vermiſchtes.
Der frühere Erſte Bürgermeiſter Roll aus Gueſen, der, wie

emeldet, ſeines Amtes entſetzt wurde, weil er bei einer Feſtlichkeit
s Spielen der Rationalhymne unterſagt hatte, iſt jetzt bei einem

Rechtsanwalt in wo thätig, um ſich wieder in den Juſtizdienſteinzuarbeiten. Roll, der früher Aſſeſſor und vor Jahren in Pftrows

Bürgermeiſter war, beabſichtigt, ſich ſpäter in dortiger Gegend als
Rechtsanwalt niederzulaſſen.

Van Dhyk, der berühmte Sänger, ſo erzählte das Fremdenblatt,
wird als Zeuge vorgerufen. Der Beamte fragt: „Schreiben Sie

Namen mit k oder mit ck?“ „Blos mit k das O können
ie heute in der Oper hören.“

Letzte Draht und Fernſprech- Nachrichten.
Berlin, 27. März. Der Direktor der Norddeutſchen

e Oskar Schuſter, iſt geſtern ohne Stellung einer
aution aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden. Für die

Beſchuldigung der Untreue fehlt der Beweis.
Brüſfſel, 27. März. i wurden acht Haftbefehle

Peen die hier weilenden Mitglieder einer internationalen
ebesbande erlaſſen.

Roubaix, 27. r An der belgiſchen Grenze kam es
zwiſchen Schmugglern Zollbeamten einem regelrechten
Kampfe, in drei Schmuggler getödtet und

einer ſchwer 777 wurde. Den Zollbeamten fiel eine
Menge Tabak Cigarren in die Hände, welche nach Fry
reich eingeſchmuggelt werden ſollten.

Paris, 27. März. Der Juſtizminiſter berieth geſtern t
Längeren mit Méline über den Panamaſkandal. Die
gierung wird die Ermächtigung zur gerichtlichen Verfolgy
gegen die angeklagten Parlamentarier befürworten.

Paris, 27. März. Dem „Matin“ zufolge wird e
Geſetzentwurf, die Schiffsneubauten betr. bere
heute in der Kammer eingebracht.

Paris, 27. März. Die geſammten Akten in
Artonangelegenheit wurden geſtern Abend dem Juſti
miniſter über geben. Die Auslieferungsanträge ſoſe
heute in der Deputirtenkammer eingebracht werden.

Konſtantinopel, 27. März. Es herrſcht hier allgeme
die Beſorgniß, daß eine Wiederholung der traurigen Ereignſ
vom vorigen Auguſt bevorſtehe. Man ſieht nämlich die ſo
nannten „Knüppelmänner“, ſowie türkiſche Soldaten und Offizie
in verdächtiger Weiſe umherſchleichen.

Athen, 27. März. Kaiſer Wilhelm hatte die Kre
prinzeſſin Sophie von Griechenland eingeladen, da
Gedenkfeſt in Berlin beizuwohnen.

Die Wirren auf Kreta.
Berlin, 27. März. Nach Erkundigungen an amtlicheStelle handelt es ſich bei der heutigen Meldung der „Daf

News“ aus Konſtantinopel über eine angebliche Abſicht Deutſ
lands, ſich von einer gemeinſamen Aktion der Mächte zurüg
zuziehen, um leere, unbegründete Ausſtreuungen.

Wien, 27. März. Nach einem Pariſer Telegramm de
„N. Fr. Pr.“ ſoll Salisbury u. A. auch in ſeiner geſtrige
Beſprechung mit Honotaux den Vorſchlag gemacht haben, durg

e 5000 Soldaten Frankreichs, Englands un
ußlands Kanea zu beſetzen. Rußland ſoll ſich dieſer

Vorſchlag gegenüber noch ablehnend verhalten.
Wien, 27. März. Das „Amtsblatt“ publizirt di

Blockade Kretas. Das „Fremdenblatt“ kündigte an, da
ſchon in allernächſter Zeit die Blockade auch auf die Häſe
Griechenlands ausgedehnt und daß die Aktion der Großmächt
da unter ihnen vollſtändige Einigkeit herrſche, jetzt in einen
raſcheren Tempo ſich bewegen werde.

Paris, 27. März. Wie im Miniſterium des Aeuße
verlautet, hat Salisbury dem Miniſter Honotaux geſtern die
Nothwendigkeit der Schaffung einer neutralen Zone
an der griechiſch- türkiſchen Grenze vorgeſtellt. Salisbury und
Hanotaux verſtändigten ſich außerdem, bezüglich der Haltun
Englands und Frankreichs in ihrem gegenſeitigen Verhalten
kriegeriſcher Ereigniſſe im Orient.

Rom, 27. März. Die Berichte des italiniſchen Admiralß
bezeichnen die Lage im Jnnern Kretas als unhaltvar und
zur Entſcheidung drängend. Derſelbe befürchtet den Ausbruqh
verheerender Seuchen.

Athen, 27. März. Die hieſige Regierung hat energiſche
Vorkehrungen zur Abſperrung der e nach dem türkiſchen
Lager hin verfügt, da in demſelben die Blattern in
ſtärkſten Maaße herrſchen ſollen.

London, 27. März. „Daily News“ meldet aus Kon-
ſtantinopel, dort verlaute, daß infolge Salisburys Weigerung,
ſich einer Zwangsmaßregel und einer Blockade r Griechen
land anzuſchließen, Deutſchland ſeine Abſicht bekannt
gegeben habe, ſich von einer gemeinſamen Aktion
in Bezug auf die Türkei zurückzuziehen.

—Ü„=„

Volkswirthſchaftlicher Theiolkswirthſchaftlicher Theil.
1 2Coursbericht der Bankfrmen zu Halle a. s.

e 2 Dividende
Börſe vom 27. März 1897. n Zf. Conrsnotti

o

Halleſche 4 StadtAnleihe von 1882. S S 31 100,25 GHalleſche 31 Theater Anleihe von 1884 22 S 33 100, GSee 31 StadtAnleihe von 1886. e 33 100.,25 bz.
Halleſche 31 Stadt Anleibe von 1892. S S 3 100,25 G
Atener 31 StadtAnieitde. S l elEcfurter 25 StadtAnleihe 7 S(berſtädter 32 0 StadtAnleihe von 1890. 3
umburger 31 StadtAnleihe S 3 100,00 BLandſchaftliche 33 CentrakPfandbriefe 7 zSächſiſche 23 landſchaftliche Pfandbriefe a 1 4,00 G

Sächſiſche 3 landſchaftl. Pfandbriefe S 31 101,70 B
Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe e 7 3 93,25 BSächſiſche 3 Provinzial- Anleihe 2 e 151,50 GSächſiſche auſ Provinzial- Anleihe 2 3
Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 42 Anleihe S 4
UnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretſ.-Nebra] a 3 uCröllwitz ActienPapierfabrit, 190 Hypoth. Anleihe 10115 s
Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A. G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 a S 4 er Actlen Brauerei Hypoth. Anleihe e a 4 101,60 G
r h u 49 HypothekenAnleihe. S e uLudwig II, rtſchaft, 490 HvpothekenAnleibe. S 101, G

Waldauer Brauntohlen 4 Hypotheten Anleihe 4Sächſiſch Thür. Braunkohk.Verw. 41 Schuldv. S a 103,00 bz. G
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4i7, Schuldv. 7 S 4
Zeiter Paraff. u. Solarölfabrit 5 Schuldverſch.

rückz. à S d 5 106,50 GHalleſche BankvereinActien. 1895 62 5 150, GSpar und VorſchußbankActien 1895 31 4 89,00 G
Cönnern, NalgzfabrikActien. 1895/6 12 5 167 GCröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1895 18
DörftewitzRattmanusdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1895/96 2 4 83,59 G
Eilenburg, KattunManufacturActien. 1895/95 4 8:,00 G

(dſchlöhchen BrauereiActien 1895/96 4 x
lauzig, Zuckerfabriklctien 1895/96 4Halleſche HafenbahnActien 1895/96 32 i 104,00 G
alleſche NaſchinenfabrikActien 1895 4 460,00 G
Heſche StraßenbahnActien 1895 4 85, bldebrand' ſche MühlenwerkActien 1895/96 102 4 165,75 G
rbisdorf. ZuckerjabrikActien 1895 93 9 4Landsberg, Malzfabrik-Actien 1895 96 12 5 175,00 G

Raumburger Braunkohlen Actien 1895/96 15 4 200, G
Niemberger MalzfabrikActien. 1895/96 6 115, B

Acten 1895 66,00 Giebeckſche Montanwerke Aktien 1895 6 102 4SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Actien 95 4 123,50 G
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Pr.-Actien 1895 6
Waldauer BrauntoblenActien 1895/96 5 4 120,0 GWerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien 1895/96 13 4 226 00 G

zer MDaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1895 96 4
Baraffin- und Solarölfabrik-Actien 1895,96 5 4 176,0 Bſinerie Halle Actien. 1895/96 4 11050 GBruckdorf Nietlebener BergbauVereinsKuxe D. e fco. 77

Confolid. Halleſche Pfännerſchaft Kurxe S ſeo. 225,00 G
Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stüd,

Börſe von Berlin vom 27. März.
Die Börſe war bei Eröffnung politiſch verſtimmt durch die vor

liegenden Nachrichten, die über die Stellungnahme der Mächte zur
orientaliſchen Frage widerſprechend lauten. Es hat jedoch die Politik
nicht allein verſtimmt, ſondern vielmehr auch der weitere ſcharfe Rück
gang der ſchweizeriſchen Bahnwerthe durch die geſtern bekannt
gewordene Eiſenbahnrückkaufsvorlage und ſtarke Realiſirungen inNordoſt, JuraSimplon und Cotthardtbahn. Der LSolalmarſt war
nach anfänglicher Behauptung im weiteren Verlaufe durch die
oben Gründe ſtark in Mitleidenſchaft gehnenwerthe waren beſſer als Banken. Schifffahrts
aktien ruhig. Der Fondsmarkt zeigte ungleichmäßige Haltung.
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aliener ſchwankend, heimiſche preishaltend. eizeri iſt ue e le Mtehn de See Bahnen e e nene S aadeburg, der' 27. Mitz o. (Eig. Drabtvent Die Kerhuilch als Nahrungs-
enten waren behauptet. Truſt-Dynamit ſchwächer. Ultimogeld Kornzucker erel., 880 Rdm. 9 60 9,76. Hamburg itt I hat ſich gerade in den letzten Jahren wieder den ihr

ca. 38/ Proz. Da wro l excl., 159 Rend.7,16--7,80. per März i e gebührenden erſten Rang unter den Nährmitteln er
Srorrafinede I. 23,00. per Na an Wo olert ſie wird von den mediziniſchen Autoritäten ebenſo als Genuß-

Anfangs-Courſe vom 27. März 1897, do. II. 2275 ver Juli 905 6, d. mittel für Geſunde, wie für Rekonvaleszenten, Bleichſüchtige und
mitgetheilt von D. Schönlicht, Bantgeſchäft. e r L 22,50. Zaman wette G, 9,12 B. Skrophuloſe als Heilmittel empfohlen. Der fortdauernde Genuß

Sredit 225,90 Buſchtlehrader Sumuung? ruhig friſcher Milch wirkt jedoch leicht ermüdend, ganz abgeſehen von derFranzoſen Sotthard 161.78 damit verbundenen Gefahr der Anſteckung durch die in ihr enthaltenenLombarden II IIIIIIIIIIIIIIII 364 Schweizer Union I*DIIIIIB BI 89,20

Disconto ten 29239 WVarſchau Wien 255,75 e v zv v 2Widerwillen gegen dieſes natürlichſte aller Nährmittel. Um ſo dankens-Deutſche 202, 40 Dittelmeer 84 00
Krankheitskeime viele Perſonen haben ſogar einen unüberwindlichen

Dresdner Jtaliener 8980 S nliſte werther iſt es, daß die Höchſter Farbwerke in Höchſt am Maine Pendeis 2::. et in ein Fremd. u Fabrikanten des rühmlichſt bekannten Migränin in der Nutroſe
Sanonaſbant i i Grand Hotel Bode. Rittergutsbeſitzer Baron von Arnim ein Präparat hergeſtellt haben, das den Eiweifgehalt friſcher Kuh-Zaurg elfentirchen 150 25 nebſt Gemahlin aus Königel erg. Frau Fabrikbeſitzerin Arnheim aus milch in Form eines Pulvers enthält, welches vermöge ſeiner leichten

e Dr. jur. Loeßner aus Cöthen. Fabrikbeſitzer Max Schneider nebſt Gries, Reis und anderen mehlhaltigen Nahrungsnmpitteln verkochtMainzer IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 118 40 Conſolidation IIIIIIIIIIIIIII 260,30Marienburger 8 5 Tr 7.777 so Gemahlin aus Hamburg. Frau Bankier Schwabe aus Berlin. werden kann und ſo die erwünſchte Abwechſelung ermöglicht.
Oſtprenßen 91/80 Sad e 10620 Fabrikant Richard Hartmann aus Plauen i. Vgtl.e 2 Packetfahrt e 12260 FGuiſchke aus Heinrichshall b. Gera. Direktor

Tendenz: ſtill. Hannover. Frau Rentier Loebel aus Dresden.
Fabrikdirektor

Fabrikdirektor Nutroſe iſt in Probeſchachteln 100 Gr.) zum Preiſe von A. 2.
Otto Müller aus durch die Apotheken, ſowie alle Droguen- und Kolonialwaarenhand

Prakt. Arzt Dr. [ungen zu beziehen. (3842Dettmar aus Berlin. Frau Rentier Umlauf aus Dresden. Gats-
beſitzer Berger nebſt Gemahlin aus Mühldorf. 7 SZucerberichte. Jäger aus Stettin. Holzhändler Adolf Tiſchler aus Herrenskretſchen. Finn r Confirrmmn atte

Labroiſe ausKaufleute: Paul de Levie aus Hannover,
Eiſenſtadt aus Berlin, eignen ſich beſonders als Geſchenke Bamen- und Herren-Hamburg, den 27. März Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.) Reuſtadt, Albert Moſeska aus Stetiin,

Ziuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt. Schwartzkopff aus Magdeburg, Robert Franken aus Berlin, Karl j Vhren in Gold, Silber, Stahl, Tula oder Perlmutter, welche ſtets
Gaßs 889 NRendement, jrei an Bord Hamburg. Lehmann aus Dresden, Paul Eſche aus Berlin, Reinhold Baer, in größter Auswahl mit den beſten und ſolideſten Werken zu den

März 8,97
eſpril 8.92
Mai 8,95.

Oktober 8,95.Auguſt 907 Tendenz ruhig Richard Zimmermann aus Leipzig.
Dezember 902

villigſten Preiſen am Lager ſind.
Auf jede Uhr leiſte ich zwei Jahre reelle Garantie.
Reparaturen ſchnell und billigſt unter 1jähriger Garantie.

Eiſenbahn Stanm u. Stamn Zuduftrievapiere. Goldbijonterie, wie z. B. Ketten, Ringe, Broschen,

C Pluto, Bergwerk. 8194,75 Armbänder ete. in reicher Answanl.bursnotirungen Bee Sr ioritäts Acti Doſen I Zonm. Maſcd. o i050 Gustav UhIi ihrmacherder Berliner Börſe Prioritäts- Actien. Dividende er Niebect Montanwerke 104 2 189,50 Il W J a S 389
oom 27. März 2 Uhr Nachmittags. S 1 5 Sie l ſate e z Roſitzer Braunkohlen 169,50 Ha e a. D. untere Leipziger Straſze. Fernſpr. t hividende 1895. Illgem. Slektz. 7 do. Zuceri. 5 t 175,90Preußiſche und deutſche Fonds rer Bee ehe er Sure Sore Seatt...... i e h. Sraine i „Kreditschutz“, S. K. Fisehoer, Halle a. S. Poststr. 18,übeck chen. 61 161 25 e Dohm. and. r oo. 132,50 )01 mer 1 s Auskunft z-Ins g Ja gpr 80 3.Mainz Ludwigshafen 5,43 118 30 v de r S Schleſ. Zinthütte S 204,00 Commerzielle Institut. Perns, r 893

Marienourg Rlawta 21, 85,75 er 2 u teis. ha do.t n J 10 7 tet et 12110 do. Union Grarweil 5 23550 Schwartkovf 131 2249,008 zo, 8 5 Oſtpreusiſche Südbahn. 3 91,50 Serl. Elektricität Werte. 25350 Sijemens-Gasinduſtr 113, 20300
p 2 ren Se An do. do. St. Pr. 5 12900 Bismarckhütte 7 00 Stasfurt Chem. Fabr. 17720on 3u, 10380 uſchtiedrader Badn La. B. II Bochumer Gußſtahl. 7 s A. B. Stollverger Zink Akt. 75,50do. do. /2 103, Oeſterreich. Südd i 3610 Bonifazius Bergwert 4 122,25 o 139,50S do. 3 97,90 ahn e 527 do. „5rfurter S i zu y Warſchau Wiener 185 Crölwizer Papier (18 26502 Sudendurger Maſchinen 151,50e t J T Gotthardbahn 7515150 Dannendaum S s v Thüringer Saline 76,75g z z isg zu Jtal. Meridionalbabn. 6 123, e conv. a Weſteregeln Alkali 174,00Amdſch. Fentral. 00770 do. Mittelmeerdahn. 59425 EgeſtorffSaizwerte 23 eitzer Maſchinen 1294,00 gz i See z u Lurxemog. Br. Hnr. 94 00 Eilenburger Kattun 85,696G Zeit t SZ es Jiſch o. 10400 Schweizer Centralbahn 6 134,50 Fioether Maſch.Act. 8 I134,75le 31 do. Nordoſtbadn. 6,6 125 00 Gelſentirchen Bergwerk. 7, 160,00J In 101,50 G do. uniondaon Glauziger Zuckerfabrik 613306.75 BHamb. Staats Rente 31 105,80 G 4 Große Berl. Bferded. 121,337 75 Wechſel Courſeo. StaatsAnl. 1886 3 Halleſche Maſchinen 40 (470,00 i e.Harpener Bergbau 5 I73,00 Privafdise 31 0 JAusländiſche Fonds. Bank Aetien. Dartnann. Sasſ. g. 5, ſie e Privatdiscont 31/0 Grosse Steinstrasse 74
a GoldAnl 61,90 G Hwidende 163 ten r 3 5 Schweiz 100 Fr 5urgent. Gold Anleihe Berliner Handels Geſ. 8 I60,25 2ildeoran üblen 573 Fra 272do. innere do. 51 30 G Borſen- Hänsels Jerein l e r 25 Körbisdorfer Zuckerfabrik 12 50 B Jtal. Vlat 100 L. 76.25
Griech. konſ. Goldrente 2190 B Breslauer Dist. Bant 7 I16,75 Saurabütte 31 153,75 z G Petersb. 100 P.S.R. 235 80 empfiehlt

do. MonopoiAnleide 25,20 G do. Wechſel Bank. 5 103 00 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 204 00 Amſterdam 100 fl. lang 167 80mit lfo, Cps. Darmſtädter Bank. 81 152,60 Seopoldsballer em. Fabr 4 86,25 Belg. Plätz 100 Fr. 80,85
do. VoldAnl, v. 1890 23,40 G Deutſche Bank 10 125.,75 Auiſe Tiefhau conv. z 22 Lond. 1 r 303 emit üfd. Cps. 5 do, SGenoffenſchaftsbane. 6 120,50 do. 90. St.-Pr. 123,00 Lond. 1 Sſtrl 2020Ftalieniſche Rente 688,50 G Disconto Fommandit. (10 201.40 Mälzerei Wrede es 75 Paris 109 Fr 31.05 2

Mexit. Anleibe 1888. 8 099,0 Dresdener Bant. 8 152,60 Norddeutſcher Alovd e o o Wien. Oe. W. 170,25do. do. 1890. s 95190 do. Bank Herem 7 II118,50 Phönix B.Act. Lit. A. 32 5ore w Gothaer Grund Creditbank 4 I128,90 22 abſterr. GoldRente do. do. junge 4 112,10 r. e ndo. BPavier-Rente. S Seipziger Bank 7227700 Schluß Courſedo. SilberRente 101,20 G do. Creditanſtalt I 211,56 w TVort. StaarsAnl. 88—--89. 36,50 G Magoebg. Brivathant 5 108,90 Tendenz ſchwach.
Rumän. fund.. 1 5 102 00 Mitteldeutſche Creditbank. 5 114,50 320 Reichsanleihe Nationatbant f. Deutſchland 239,75

do. amort. 5 9910 Rationalbank f. Deurſchland S 139,25 Jtal. Kenten 89,50 Gottbardbabn. 161,40do. do. 1891. 87 25 Norddeutſche Bank. --,00 Ung. Goldrente 103,70 Marienburger 84,50Ruff. tonſ. Anl. 1880er e 102 70 Oeſterreich. Kredtt e 117 225,75 Ruff. Noten e e 236,00 Oſtpreus. Südbahn IIIIIIIIIIII 91 /50
Schwed. St. Anleide 759 z 100,40 G Preutz. Boden Kredit 9 141,25 Convertirte Türken 18,10 Sarjchau Wien 268,75
do. do. a do. Centr. Boden Kr. i5, 50 Buſchtierader Bochumer Gußzſiahl 152,25 ehedo. Hyp. Pfdbr. 1879. 4 1106,70 G do. Hyp. B. (Spielb.). 6/,134,25 Elbethal Dortm. Union St.ßr. 47,30 in den neuesten Fagons and reichster Auswahl.

Serdiſche Gold Pfodr. 5 d7,60 G do. do. (Hübner) volle 129,60 Prinz Heinrich Bahn 93,06 LSaurahütte 154,75oo. Fente 1884 5 62,10 G do. do. neue volle v.95 7 Berliner Handelsgefellſchaft 159,75 Harpener Kohlen. 172,10
do. 4 Anl. D. 1896 5 7 Reichsbane III 5,88 158,36 Deutſche Bank e III 195,25 Hibdernia 9 GIIIIIIIIII 175 25Ungar. Gold Rente 1000er 4 103,70 G Schaffbauf. BankVerein 7 1147,40 Dresone: Bant 153,60 Nordd. o 106,25
do. do. s 13.70 G Schleſiſcher Bank Verein 7 1129,00 Darmüödter Bank 151,60 Hamb. Packet 122,50
do. do. 104,70 G Diec. Geſellſchaft 290,50

akao. Schokolacdke.
Die Unterzeichneten haben aus einer großen Anzahl deutſcher Fabrikate die beſten Qualitäten ansgewähl

und ſind durch ihren gemeinſchaftlichen Einkauf in der Lage, überaus preiswerth und in ſtets friſcher Waare
liefern zu können.

Wir übernehmen für unſere ſämmtlichen nachverzeichneten Sorten die Garantie für vollſtändige Reinheit,
große Ausgiebigkeit, ſowie hohen Gehalt an Aroma und Nährſtoffen.

Wir offeriren:I Pfd. x Pfd. i pr. 10 Pfd. -Beutel.
„6Nr. 1 Golddruck 2/10 1,26 0;25 Mt.V ereins Kakao 2 BVraundruck 200 1,90 0/50 0,20

3 Blandruck ,50 6,75 0/38 0/15
loſe mit Mk. p. Pfd.

Vanillirte Vereins- Schokolade 623
r I II(rein Kakav und Zucker).

Bernh. Barth, Kl. Ulrichſtr. Ernst Beyer, Herrenſtr. Paul Einicke, Streiberſtraße.
F. W. PFischer, Glauchaerſtraße. W. Franke, Glauchaerſtr. Ferd. Hille, Geiſtſtraße.
Julius Hoſffmann, Breiteſtraße. F. A. Hollmig, Bernburgerſtr. Moritz Hund, Herrenſtr.
Gebr. Kircheisen, Kirchthor. Bernh. Lailach, Zwingerſtr. L. F. Mertens, Langeſtr.
Aug. Nauendorf, Reilſtr. Gust. Preisser, Sophienſtr. Otto Schaaf, Wörmlitzerſtraße.
Franz Stein, Gr. Klausſtr. Oswald Weisse Sophienſtr. A. C. Werner, Bernburgerſtr.

Abends 7 Uhr, im Sehumann'ſchen Gaſthauſe zu Gollma ſtattfindenden Früchte
Generalverſammlung eingeladen.

naturecht und nicht, wie in den Zei-z TagesOrdnung tungen mehrfach behauptet,
1. Rechnungslegung pro Geſchäftsjahr 1896. Entlaſtung des Vorſtandes, Anilin hervorgerufen iſt. Ich empfehle

Genehmigung der Gewinnvertheilung und der Bilan z. pa. Nessina- und Valencia-
2. Wahl des ſtatutengemäß ausſcheidenden Aufſichts rathsmitgliedes. Apfelsinen und Citronen

3. Geſchäftliches. zu billigſten Preiſen. 89Dampf- Molkerei Gollma und Umgegend r ger
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchräukter Haftpflicht.

u ſß trouenGeneral-Versammmiumng. Afelſuen u. Citronen
Die Mitglieder der DampfMolkerei Gollma und Umgegend, eingetragene und nächſten Dienstag wird nochmals

Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht, werden hierdurch zu der am 7. April, in r. r r

tire ich dafür, daß die rothe Farbe

Julius Reisshauer jun. e J ta l. 3 u ch th ä h ne
(1896er geſperb.) verkauft d. Stck.Bekanntmachung. mit 4,00 Mk. incl. Verpackung.

Arnoid Gieseke,
Eickendorf.Der nächſte Viehmarkt in Bamberg wird am

Dienstag, den 30. März er.
abgehalten; die Viehmärkte im April ds. Js. finden am 13. und 27. ſtatt. Mit Für Rettung von Trunksucht!
dem Viehmarkte am 13. April er. iſt auch ein Schafmarkt verbunden, während der
früher für den 6. April er. in Ausſicht genommene Schafmarlt in Wegfall kommt. verſ. Anweiſung nach 20 jähriger ap-

Vom April er. ab wird wie herkömmlich alle 14 Tage Viehmarkt abgehalten. probirter Methode zur ſofortigen radi-
Bamberg, den 23. März 1897 kalen Beſeitigung, mit, auch ohne Vor3, S dt 3 t: wiſſen zu vollziehen, W keine Be-ta magiſtra rufsſtörung. W Briefen ſind 30 Pfg.

von Braudt in Briefmarken beizufügen. Man adreſſire:
htskundiger Bürgermeiſter. Th. Konetzky, Droguiſt, Stein (Aargau),
KRiechner, Sekretär. Schweiz. Briefporto 20 Pfg

un Je. ene e e 8dar e a e tKlooss Bothtfeld,
Confirmations-Sescſienſte:

Photographie-Album
in gutem Ledereinband,

2, 2 4 5, 6 Mark,in Kalbleder gepreßt,
8, 10, 12 Mark c. bis 30 Mark.

Plüſch Albums 3--5 Mark c.

Gesanghbicher
in feinſten Einbänden

18/,, 21 3 bis 10 Mark.
Brieftaſchen

in allen Lederarten, zur Stickerei und
zur Photographie eingerichtet, auch

mit Stickerei.
Schmuckkaſten u. Keceſſaires

aus Seidenplüſch oder gepreßtem Leder
3, 4, 5, 6, 8, 12 30 Mark.

Handſchuhkaſten

r aus gepreßtem Leder oder Seiden-
wer Plüſch, in allen Farben vorräthig,S R I 3, 4, 5, 6, 8, 10--15 Mk.Reise-Necessaires, Rand- und Reisetaschen,

Reiselkoffer, Poesie-Albums, Tagebücher,
Sohreibmappen, Scohreibzeuge eto.

am Billigſte und beſte Bezugsquelle! n

Braut ind Babyr-
Ausstattungen

empfiehlt in gediegener und geſchmackvoller Ausführung in allen Preislagen

Klan Schulze, m a
ehe Se SW



Hopt gerieth beim Ballſpiel ſo in Eifer, daß er heftig ſtürzte und
eine Luxation des rechten Ellenbogengelenks erlitt; er mußte deshalb
in der Klinik Aufnahme finden.

In das Getriebe gerieth heut früh 6 Uhr der in der Völl
berger Mühle beſchäftigte Arbeiter Reinh. Pellmann, als der
ſelbe eine ſogen. Schnecke einrücken wollte. P. erlitt dabei an der
rechten Hand eine Zerreißung der Sehnen und des Fleiſches reſp.
Quetſchung am rechten Daumen auch dieſe Verletzung machte die
Aufnahme in die Klinik erforderlich.

Unglücklicher Fall. Das 2ijährige Töchterchen des
Schneiders Aug. Gröll von hier war auf einen Stuhl geklettert
und ſtürzte von demſelben ſo unglücklich, daß es einen Bruch des
linken Oberſchenkels erlitt, wodurch ſeine Aufnahme in die Klinik
erfolgen mußte.

Einen Splitterbruch des linken Unterarmes erlitt der
Schmiedelehrling Alb. Scherwetzki geſtern dadurch, daß dem-
ſelben eine ziemlich ſchwere Eiſenplatte auf den linken Arm fiel.
Der Verletzte mußte deshalb in der Klinik ärztliche Hilfe in Anſpruch
iehmen.

Neberfahren. Der auf einer Geſchäftstour begriffene
Bierkutſcher Fr. Schulze aus Giebiechenſtein, welcher in
der Schoßkelle des agens ſaß, wurde von einem plötzlich
ſtörriſch werdenden Pferde ſo getroffen, daß er von ſeinem Sitze fiel
und unter die Räder gerieth. In beſinnnungsloſem Zuſtande wurde
der Schwerverletzte nach der Halleſchen Klinik gebracht, wo ſich ein
komplizirter Bruch des linken Unterſchenkels und verſchiedene Haut-
abſchürfungen, glücklicherweiſe aber keine lebens gefährlichen Verletzungen

ergaben.

Roſenkohl, 5 Liter 1 Mk. Kohlrabi, prd Mandel 39 Pfg.
Kohlrüben zwei Stück 15-20 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel

pro
Faſanenhennen, pro Stück

pro Stück 90 Pfg. Karpfen,
fd. 1,30 Mk.

Pfd.
Weſer-Lachs, pro

Zander, pro Pfd. 70 Pfg. Barten 2c., pro Pfd.
Weißſiſch, pro Pfd. 18 -25 Pfg. Seezunge, pro Pfd.

Steinbutte, pro Pfd. 1,80 -2,20 Mk. Schellſiſch 2c., pro
pro Pfd. 3 Mk. Tafel-ſtrebſe, pro

wilde,
lebend, pro Pfd. 60--90 Pfg. Hecht, lebend, pro
Aal, lebend, pro Pfd. 1,20--1,50 Mk. Schleie, lebend, pro
1,20--1,50 Mk. RheinLachs, pro Pfd. 2,50 Mk.
Pfd. 1,60 Mk.
50-—55 Pfg.
1,40 Mk.
Pfd. 25--30 Pfg. Hummer,
Schock 12--13 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock 4 Mk. Butter,
pro Stück 55--65 Pfg. Eier, pro Mandel 75-80 Pfg. Käſe,
zwei Stück 10-25 Pfg. Honig, pro Pfd. 1,30 Mt. Rind
fleiſch, pro Pfd. 60— 80 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60--70 Pig.
gen pro Pfd. 50-65 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd.

65 Pfg.

Kirchliche Anzeige.
Zu St. Georgen: Sonntag, den 28. März, Nachm. 5 Uhr

Predigtamtskandidat Dettenborn.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 26. März 1897.
Aufgeboten: Der Poſthilfsbote Otto Knauth, Pfälzerſtr. 19

und Fanny Böhme, Meckelſtr. 15. Der Kaufmann Arthur Müller,
Leipzig und Elsbeth Thomas, Dorotheenſtr. 5. Der Jngenieur
Emil Lippert, Ebeleben und Toska Keil, Landwehrſtr. 14. Der
Schuhmacher Reinhold Selka, Friedrichſtr. 53 und Emma Knoblauch,
Leipzigerſtr. 9. Der Kaufmann Theodor Birke, Ködersdorf und
Emma Engelmann, Streiberſtr. 34. Der Büffetier Wilhelm Arnecke,
Deſſouerſtr. 1 und Minna Kaiſer, Holzweißig. Der Schneider Paul
Putzer, Breiteſtr. II und Anna Relius, Henriettenſtr. 12. Der
Kaiſerl. Konſul und Kaufmann Max Buch, Valencia und Marie
Rinäcker, Henriettenſtr. 10. Der Bergmann Reinhold Brode und
Jda Schubert, Bennſtedt. Ter Arbeiter Guſtav Schulze und
Friederike Thiele, Schnarsleben. Der VerſicherungsJnſpektor Oskar
Queck und Hedwig Walther, Leipzig. Der Maurer Albert Frauendorf,
Lauchſtädt und Ling Weickardt, Halle. Der Kaufmann Guſtav
Meyer, Halle und Margarethe Liebing, Weißenfels. Der Bahn-
arbeiter Guſtav Zirkenbach, Schkortleben und Minna Fräsdorf,
G Steinſtr. 74. Der Handarbeiter Friedrich Wahl und Jda Vaters,
Hiebichenſtein.

Eheſchließungen: Der Steuer Aufſeher a. D. Chriſtoph
Wiegeler, Georgſtr. 2 und Franziska Böhme, Martinſtr. 7.

Geboren: Dem Klempermeiſter Guſtav Friſche, Zwingerſtr. 23,
S. Guſtav Alfred. Dem Eiſendreher Andreas Hartmann, Zwinger-
ſtraße 30, S. Heinrich Andreas Otto. Dem Handarbeiter Fritz
Geſevick, Trödel 1I, S. Dem Bahnarbeiter Hermann Bornack,
Zwingerſtr. 28, S. Paul Karl. Dem Handarbeiter Eugen Grauert,
Spitze 37, S. Wilhelm Guſtav. Dem Bahnarbeiter Karl Creutzmann,
Blumenthalſtr. 25, T. Jda Martha. Dem Werkſtättenarbeiter Karl
Krämer, Freiimfelderſtr. 37, T. Frieda Eliſabeth. Dem Tiſchler

Schmidt, Schwetſchkeſtr. 17, T. Amanda Charlotte Jrma.em Maurer Wilhelm Friedrich, Thomaſiusſtr. 4, T. Martha
Selma. Dem verſtorb. Fleiſchermeiſter Eduard Kyritz, Friedrichſtr. 64,

T. Anna Charlotte. Dem Maler Paul Budmann, Fleiſcherſtr. 40,
T. Friederike Eiſa. Dem geprüft. Lokomotivheizer Robert Herrmann,
Thomaſiusſtr. 34, T. Olga Meta. Dem Lehrer Richard Poppe,
Franckeplatz I. S. Dem Bremſer Karl Jakob, Lerchenfeldſtr. 11,
S. Walther Arno Kurt.

Geſtorben: Der Schloſſer Karl Möbius, 20 J., Schimmelſtr. 6.
Des Maler Karl Schneidt S. Karl, 8 M., Unterplan 8. Der Poſthilfsbote a. D. Heinrich Schmidt, 77 J., Luckengaſſe 5. Des Hand-
arbeiter Fritz Geſerick S., 5 Std., Trödel 1. Der Klempnermeiſter
Friedrich Vierbach, 28 J., Klinik. Des Handarbeiter Paul Sauer2 Minna, 1 Beeſenerſtr. 20. Der Arbeiter Johann Nelke,
26 J., Klinik. Die Wittwe Amalie Sechting geb. Deichmann, 64 J.,
Klinik. Der Keſſelſchmied Ferdinand Pötſch, 64 J., Rathhausſtr. 16.
Des Bureau-Vorſteher Albert Elle Ehefrau Anna geb. Graue, 31 J.,
Albrechtſtr. 24. Des Ober-Poſtaſſiſtent Richard Wagner T. Katharina,
1 T., Schwetſchkeſtr. 33.

Staudesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 24. bis 26. März 1897.
Aufgeboten: Der Gärtner C. W. R. Zeiſing, Giebichenſtein

und A. F. P. Baatz, Calbe a. S. Der Sergeant im Magd. Füſ.
Regt. Nr. 36 C. Bierſchenk, Halle und F. Hamann, Reilſtr. 110.
Der Handarbeiter F. Wahl und J. Vaters, gr. Brunnenſtr. 15. Der
S mied A. Lohſe, Leopoldſtr. 32 und M. Mehlig, Ziethen-
traße 33.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter J. Heinicke, gr. Brunnenſtr. 68,
T. Luiſe Frieda. Dem TelegraphenVorarbeiter G. H. A. Zahn,
Ziethenſtr. 34, T. Erdmuthe Martha Luiſe. Dem Maurer H. F. Lange,
Neilſtr. 109, T. Sophie Luiſe Helene. Dem Tiſchler O. Uhlrich,
Triftſtr. 13, T. Anna Martha. Dem Handarbeiter W. C. R. Berger,
Triftſtr. 18, S. Walter Curt Robert. Dem Fabrikarbeiter O. Herbſt,
r. Brunnenſtr. 60, S. Friedrich Otto. Dem Fabrikarbeiter

Chr. Kirſt, Eichendorffſtr. 36, S. Friedrich Max.
„Geſtorben: Des Schuhmachers J. Leſch S. Franz, 1 M.,

Reilſtr. 25. Des Handarbeiter F. X. Strejcek S. Joſeph Franz,
2 M., Auguſtſtr. 6.2 Auguſt Die Wittwe Henriette Hartmann geb. Brückner,
76 J., Schleifweg 5.

StandesamtsNachrihten von Trotha.

Meldungen vom 20. bis 26. März 1897.
Geboren: Dem Gelbgießermeiſter Th. Autem S. Dem

Arbeiter F. H. E. Weber T. Dem Arbeiter A. Hoppe S. (Seeden).
Geſtorben Des Arbeiter G. Kohl T., 1 M. 28 T. Des

Arbeiter O. Oſterland T. 2 M. 27 T. Der Stellmachermeiſter
W. G. Krabbes, 63 J. 1 M. 23 T. Des Arbeiter O. Jänichen T.,
10 T. Des Arbeiter A. Hoppe S., 1 T. (Seeben).

Heer und Marine.
Die neuen Avancements in der Armee. Die Er

nennungen, die durch Kabinetsordre vom 22. d. Mts. in der preußi
ſchen Armee erfolgt und meiſt den Neuformationen in der Infanterie
zu verdanken ſind, ganz außerordentlich umfangreich. Wie
vorauszufehen war, ſind die Beförderungen nur in den Chargen der
Stabsoffiziere zahlreich geweſen, während ſie weiter oben und unten
ſich auf ein ſehr geringes Maß beſchränken. Es liegt dies
daran daß neue Vezirkskommandeur und 33 neue Re

imentskommandeurſtellen errichtet ſind, während 67 Bataillons-
ommandeurſtellen fortfallen. Die Beförderungen vom Major ab

wärts ſtauen ſich alſo völlig: es bleiben ſogar 18 Majors überzählig.
Zu Oberſten ſind im Ganzen nicht weniger als 130 Oberſtlieutenants
befördert worden, nämlich 81 von der Jnfanterie, 20 von der
Kavallerie, 22 von der Feldartillerie, 4 von der Fußartillerie und 3
vom Jngenieurkorps. Die neuen Oberſten waren Oberſtlieutenants
ſeit September 1893 bis November 1894. Beachtenswerth iſt die
Stauung bei der Feldartillerie, die ſich bei den Beförderungen zum
Oberſt zeigt. Dort ſind bereits 12. Abtheilungs
kommandeure zu Oberſten aufgerückt. Beförderungen zu

61 bei der Jn-Oberſtlieutenants ſind 102 folgt nämlich
fanterie, 15 bei der Kavallerie, 14 bei der Feldartillerie, 4 bei
der Fußartillerie, 6 beim Jngenieur- und Pionierkorps und 2 beim
Train. Die Beförderten waren ſeit Juli 1890 bis Mai 1891 in
ihrer Charge. Beförderungen von Majors haben nur 37 ſtattge
funden. Bei der Infanterie iſt der Reſt des Hauptmanns-Jahrgangs
1887 durch Beförderung zum aggregirten Major erſchöpft. Beim
Kriegsminiſterium und Generalſtab ſind 15 Hauptleute, die erſt ſeit

37 bis April in ihrer Charge waren, zu Majors aufgerückt.
er jüngſte von ihnen iſt der Prinz Friedrich von SachſenMeiningen

im großen Generalſtab, der erſt im Januar 1878 Offizier geworden
iſt. Beförderungen zu Hauptleuten ſind nur 16, Beförderungen zu
Premier-Lieutenants nur 30 erfolgt.

Perſonalnachrichten.
Offene Stellen für Militäranwärter imBereich des 4. Korps. Geſucht werden: in Bernburger

Vorſtadt Calbe bei der Ortsbehörde ein Gemeinde und Amts-
diener, ſowie Vollziehungsbeamter zum 1. April (900 Mk. und 50 Mk.
Kleidergeld, Verbeſſerung nicht ausgeſchloſſen, nicht penſionsberechtigt),
in Eilenburg beim Magiſtrat 1 Bureauaſſiſtent ſofort 1000 Mk.,
ſteigend bis 1600 Mk., penſionsberechtigt), in EllIriſch beim Magi-
ſtrat ein Polizeiſergeant zum 1. Jnli (nicht über 35 Jahre alt, 850
Mark, penſionsberechtigt), in Grabe bei der Mühlbauſen-Ebeleber
Bahn 1 Stationswärter zum 1. Mai (800 Mk.), in Halberſtadt
beim Magiſtrat 1 Nachtpolizeiſergeant baldigſt (1000 Mk., ſteigend bis
1300 Mk. und 75 Mk. Kleidergeld, penſionsberechtigt), in Körner
bei der Mühlhauſen-Ebeleber Bahn 1 Stationswärtter zum 1. Mai
(800 Mk.), in Magdeburg bei der Eiſenbahndirektion 1 Nacht
wächter zum 1. April, nicht über 40 Jahre alt (700 Mk., ſteigend bis
900 Mk. und Wohnungsgeld), in Mühlhauſen bei der Mühl-
hauſenEbeleber Eiſenbahn 1 Stationswärter zum 1. Mai (800 Mk.)
in Schlotheim bei der Mühlhauſen-Ebeleber Eiſenbahn zum
1. Mai 1 Bahnverwalter mit 1000 Mk., Kaution (1500 Mk.),
1 Stationsaſſiſtent mit 300 Mk. Kaution (1000 Mk.), 1 Schaffner
(900 Mk.), 1 Bremſer (650 Mk.). Zu dieſen Stellen iſt der Civil-
verſorgungsſchein erforderlich.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Aachen. Der Privatdozent an der Univerſität und Aſſiſtent

an der Techniſchen Hochſchule zu Berlin, Profeſſor Dr. Ernſt Kötter,
iſt zum etatsmäßigen Profeſſor an der Techniſchen Hochſchule zu Aachen
ernannt worden.

Jagd und Sport.
An Raubvögeln, welche den Brieftauben beſonders

gefährlich ſind, wurden innerhalb des preußiſchen Staates im Ka
lenderjahre 1896 560 Wanderfalken (im Vorjahre 494), 2211 Habichte
(im Vorjahre 2310), 898 Baumfalken (im Vorjahre 1013) und3185 Sperber (im Vorjahre 3094), zuſammen 6854 (im Vorjahre
6911) getödtet.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 26. März. Der Schnelldampfer Trave, Kapt

C. Thalenhorſt, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen,
iſt geſtern 2 Uhr Nachmittags wohlbehalten in Newyork angekommen.
Der Poſtdampfer H. H. Meier, Kapt. F. Mentz, vom Nord
deutſchen Lloyd in Bremen, iſt geſtern 11 Uhr Vormittags
wolbehalten in Newyork angekommen.

Gerichtszeitung.
Eine fiebzehnjährige Muttermörderin hatte ſich vor der

Strafkammer in Memel zu verantworten, die Käthnerstochter Marie
Luttkus aus Jugnaten. Dieſelbe unterhielt mit einem Knecht ein
Liebesverhältniß. Da die Mutter dies nicht dulden wollte, miſchte
ihr die Tochter im April an zwei Tagen eine Arſeniklöſung in den
Thee, infolgedeſſen jene ſchwer erkrankkte und nach neun Tagen ver
ſtarb. Die Angeklagte wurde zur höchſten Strafe, d. h. zu 15 Jahren
Gefängniß verurtheilt.

Vermiſchtes.
Der frühere Erſte Bürgermeiſter Roll aus Gueſen, der, wie

ſeines Amtes entſetzt wurde, weil er bei einer Feſtlichkeit
as Spielen der Rationalhymne unterſagt hatte, iſt jetzt bei einem

Rechtsanwalt in Oſtrowo thätig, um ſich wieder in den Juſtizdienſt
einzuarbeiten. Roll, der früher Aſſeſſor und vor Jahren in Oſtrowo
Bürgermeiſter war, beabſichtigt, ſich ſpäter in dortiger Gegend als
Rechtsanwalt niederzulaſſen.

Van Duyk, der berühmte Sänger, ſo erzählte das Fremdenblatt,
wird als Zeuge vorgerufen. Der Beamte fragt: „Schreiben Sie
Ihren Namen mit k oder mit ck?“ „Blos mit k das O können
Sie heute in der Oper hören.“

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 27. März. Der Direktor der Norddeutſchen

Handelsbank, Oskar Schuſter, iſt geſtern ohne Stellung einer
Kaution aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden. Für die
Beſchuldigung der Untreue fehlt der Beweis.

Brüfſel, 27. März. Geſtern wurden acht Haftbefehle
Prer die hier weilenden Mitglieder einer internationalen

i ebesbande erlaſſen.
Roubaix, 27. r An der belgiſchen Grenze kam es

Zollbeamten einem regelrechtenzwiſchen Schmugglern un
Kampfe, in welchem drei Schmuggler getödtet und

einer ſchwer verletzt wurde. Den Zollbeamten fiel eine gy
Menge Tabak und Cigarren in die Hände, welche nach Frg
reich eingeſchmuggelt werden ſollten.

Paris, 27. März. Der Juſtizminiſter berieth geſtern
Längeren mit Méline über den Panamaſkandal. Die
gierung wird die Ermächtigung zur gerichtlichen Verfolgy
gegen die angeklagten Parlamentarier befürworten.

Paris, 27. März. Dem „Matin“ zufolge wird
Geſetzentwurf, die Schiffsneubauten betr. bers
heute in der Kammer eingebracht.

Paris, 27. März. Die geſammten Akten in
Artonangelegenheit wurden geſtern Abend dem Juſtü
miniſter über geben. Die Auslieferungsanträge ſoll
heute in der Deputirtenkammer eingebracht werden.

Konſtantinopel, 27. März. Es herrſcht hier allgeme
die Beſorgniß, daß eine Wiederholung der traurigen Ereignſf
vom vorigen Auguſt bevorſtehe. Man ſieht nämlich die ſog
nannten „Knüppelmänner“, ſowie türkiſche Soldaten und Offizi
in verdächtiger Weiſe umherſchleichen.

Athen, 27. März. Kaiſer Wilhelm hatte die Kra
prinzeſſin h von Griechenland eingeladen, de
Gedenkfeſt in Berlin beizuwohnen.

Die Wirren auf Kreta.
Berlin, 27. März. Nach Erkundigungen an amtlicheStelle handelt es ſig bei der heutigen Meldung der „Dai

News“ aus Konſtantinopel über eine angebliche Abſicht Deutſt
lands, ſich von einer gemeinſamen Aktion der Mächte zurüg
zuziehen, um leere, unbegründete Ausſtreuungen.

Wien, 27. März. Nach einem Pariſer Telegramm de
N. Fr. Pr.“ ſoll Salisbury u. A. auch in ſeiner geſtrige
Beſprechung mit Honotaux den Vorſchlag gemacht haben, dung

tn Soldaten Frankreichs, Englands unußlands Kanea zu beſetzen. Rußland ſoll ſich dieſenVorſchlag gegenüber o ablehnend verhalten.

Wien, 27. März. Das „Amtsblatt“ publizirt die
Blockade Kretas. Das „Fremdenblatt“ kündigte an, daß
ſchon in allernächſter Zeit die Blockade auch auf die Häſe
Griechenlands ausgedehnt und daß die Aktion der Großmächt
da unter ihnen vollſtändige Einigkeit herrſche, jetzt in einen
raſcheren Tempo ſich bewegen werde.

Paris, 27. März. Wie im Miniſterium des Aeuße
verlautet, hat Salisbury dem Miniſter Honotaux geſtern die
Nothwendigkeit der Schaffung einer neutralen Zone
an der griechiſch-türkiſchen Grenze vorgeſtellt. Salisbury und
Hanotaux verſtändigten ſich außerdem, bezüglich der Haltum
Englands und Frankreichs in ihrem gegenſeitigen Verhalten
kriegeriſcher Ereigniſſe im Orient.

Rom, 27. März. Die Berichte des italiniſchen Admiralß
bezeichnen die Lage im Jnnern Kretas als unhaltbar und
zur Entſcheidung drängend. Derſelbe befürchtet den Ausbruq
verheerender Seuchen.

Athen, 27. März. Die hieſige Regierung hat energiſche
Vorkehrungen zur Abſperrung der Grenze nach dem türkiſchen
Lager hin verfügt, da in demſelben die Blattern in
ſtärkſten Maaße herrſchen ſollen.

London, 27. März. „Daily News“ meldet aus Kon-
ſtantinopel, dort verlaute, daß infolge Salisburys Weigerung,
ſich einer Zwangsmaßregel und einer Blockade gegen Griechen-
land anzuſchließen, Deutſchland ſeine Abſicht bekannt
gegeben habe, ſich von einer gemeinſamen Aktion
in Bezug auf die Türkei zurückzuziehen.

„J, m gmD—„ D

Volkswirthſchaftliher Theil.
Coursbericht der Bankäemen zu Halle a. S.

DividendeBörſe vom 27. März 1897. r 3f. Conrsnoti
o

Halleſche 4 StadtAnleihe von 1882. S S 31 100,25 G
Halleſche 31 TheaterAnleihe von 1884 S S 3 100, G
alleſche 31 StadtAnleihe von 1886. S 32 100,25 bz.
lleſche 31 StadtAnleihe von 1892. S 31 105,25 GAtener 3 StadtAnieide. S u eEcfurter StadtAnleihe S mlberſtädter 33,0 StadtAnleihe von 1890. S 3
aumburger 31 StadtAnleihe S S 3 100,0Landſchaftliche 31 CentratPfandbriefe S S 3 —SS

Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe S S 1 4,00 G
Sächſiſche landſchaftl. Pfandbriefe e S 31 101,70 B
Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe S S 3 93,25 BSächſiſche 4 Propinzial Anleihe e S 4 151,50 G
Sächſiſche 33 ProvmnzialAnleihe e S 31Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 49 Anleihe s S 4
UnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretſ.-Nebra] S S 3Cröllw.tz ActienPapierfabrit, 4 Hypoth. Anleihe S S 4 101,75 v
Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A. G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 n e
t Actien Brauerei 41 Hypoth. Anleihe S 101,60 Görbisdorf Zuckerfabrit, 4 Hypotheten-Anleihe. S 4
Ludwig II, rtſchaft, 40 HopothekenAnleihe. S S 4 101, G
Waldauer Brauntohlen 4 Hypotheten Anleibe
Sächſiſch Thür. Braunkohl.-Verw. Schuldv. S e 41 103,00 bz. G
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 i Schuldv. S 4
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrit 5 Schuldverſch.

rückz. à 1908 5 106,50 GHalleſche BankvereinActien 1895 62 5 150, GSpar und VorſchußbankActien 1895 31 4 89,00 GCönnern, MalzfabcikActien. 1895/86 12 5 167, G
Eröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1895 18
DörftewitzRattmannusdorfer Branunk.Jnd.-Actien. 1895/96 2 4 83,50 G
Eilenburg, KattunManufacturActien. 1895/90 83,00 G

idſchlößchen Brauerei Actien 1895/96 4 4
lauzig, Juckerjabrik2ctien 1895/96 6 4Halleſche HafenbahnActien. 1895/96 3 104,00 GHalleſche NaſchinenfabritActien. 18950 40 4 460,00 G
Ueſche StraßenbahnActien 1895 0 85, bz.ildebrand'ſche MühlenwerkActien 1895 96 10 4165,75 GKörbisdorf. ZuckerjabrikActien 1895/98 4

Landsberg, MalzfabrikActien 1895/96 12 5 175,00 GNaumburger Braunkohlen Actien 1895/96 15 200, G
Niemberger MalzfabrikActien. 1895/96 6 4 115, BSBacdhhofs-letien 1895 4 4 665,00 GRiebedſche Montanwerke Aktien 1895 6 102 4
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Actien 1895 6 4 123,50 G
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1895 6 4 hWaldauer Braunkohlen Actien 1895/96 5 4 120,0 G
WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien 1895/96 13 4 226 00 G

eitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1895 96 20 4
ger Baraffin- und SolarölfabrikActien 1895/96 5 4 156,50 v

uckerraffinerie Halle Actien. 1895 96 4 110,50 G
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe ſco. bConſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kure S ſeo. 225,00 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Börſe von Berlin vom 27. März.
Die Börſe war bei Eröffnung politiſch verſtimmt durch die vor

liegenden Nachrichten, die über die Stellungnahme der Mächte zur
orientaliſchen Frage widerſprechend lauten. Es hat jedoch die Politik
nicht allein verſtimmt, ſondern vielmehr auch der weitere ſcharfe Rück
gang der ſchweizeriſchen Bahnwerthe durch die geſtern bekannt
gewordene Eiſenbahnrückkaufsvorlage und ſtarke Realiſtrungen in
Nordoſt, JuraSimplon und GCotthardtbahn. Der Lokalmarft war
nach anfänglicher Behauptung im weiteren Verlaufe durch die
oben Gründe ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. ahnenwerthe waren beſſer als Banken. Schifffahris
aktien ruhig. Der Fondsmarkt zeigte ungleichmäßige Haltung
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Kornuznucker excl. von 920 Rohzucker I. Brodukt Traufito f. Ea.
d e e e e h chhe Seele ſehen Magdeburg, den'27. März 1897. (Eig. Drahtdericht.) Die Kuhnmilch als Nahrungs-

enten waren behauptet. Truſt-Dynamit ſchwächer. Ultimogeld Kornzucker erel.

ca. 38/ Proz. Nachvprodnukt- excl. 759 Rend.7, 16--7,90.Tendenz ruhig.

889 Rdm. 9 60--9,75. Hamburg
per März 8,97 G, 9,02 B.
per April 8,92 G, 8,97 B.

utittel hat ſich gerade in den letzten Jahren wieder den ihr
gebührenden erſten Rang unter den Nährmitteln er

olbert ſie wird von den mediziniſchen Autoritäten ebenſo als Genuß-Brodraffinade I. 23,00. per Mai 8,97 B, 9,00 B. 5Anfangs-Courſe vom 27. März 1897, do. II. 22,75. ver Juli 905 G, mittel für Geſunde, wie für Rekonvaleszenten, Bleichſüchtige und
mitgetheilt von S. Schönlicht, Bantgeſchäft. r e De Trig Me Skrophuloſe als Heilmittel empfohlen. Der fortdauernde Genußgeedit e 226.90 Suche um h t Stimmung ryhis. friſcher Milch wirkt jedoch leicht ermüdend, ganz abgeſehen von der

Franzoſen III 7 Gotthard IIIIIIEIIIIIIIIII 161,75Sombarden 36,4 Schweizer Union 89,20Disconto III 202,39 Warſchau Wien IIIIIIIIIIIIIIII 266,75Deutſche 202, 40 Dittelmeer 94 00Dresdner III v 77 taliener e e e eereere e 89 80 S zc e c re Fremdenliſte.Berl. Handels er 161 70 Ruſſ. Noten e e 216 00Nationalbank re e eeeeree re re 159,25 bernia 175,00 Grand Hotel Bode.

damit verbundenen Gefahr der Anſteckung durch die in ihr enthaltenen
Krankheitskeime viele Perſonen haben ſogar einen unüberwindlichen
Widerwillen gegen dieſes natürlichſte aller Nährmittel. Um ſo dankens-
werther iſt es, daß die Höchſter Farbwerke in Höchſt am Main
Fabrikanten des rühmlichſt bekannten Migränin in der NutroſeRittergutsbeſitzer Baron von Arnim ein Präparat hergeſtellt haben, das den Eiweißgehalt friſcher Kuh

Zanrg elſentirchen 15025 nebſt Gemahlin aus Königeberg. Frau Fabrikbeſitzerin Arnheim aus milch in Form eines Pulvers enthält, welches vermöge ſeiner leichten
Dortmund h r Harpener 172 19 Berlin. Dr.Bochumer IIIIIIIIIIIIIIIIIIII Dannenbaum h 118,75 Dr. jur. Loeßner aus Cöthen.
Mainzer IIIIIIIIIIII IIIIIIIIII 118 40 Conſolidation III=I—IIIIIIIIIIII 250,30Martenentger 6 s Tr 180 o. Gemahlin auOh v S e 1 Fabrikant Richard Hartmann aus Plauen i. Vgtl.L ere Vener e 162,10 Pucketfahrt III 122 60 Kulſchke aus Heinrichshall b. Gera. Direktor Otto

III III

Dettmar aus
Tendenz: ſtill Hannover. Frau Rentier Loebel aus Dresden.

jur. Höpfner nebſt Fräulein Schweſter

s Hamburg. Frau Bankier Schwabe

Merz aaus Berlin. Löslichkeit in Bouillon, Milch, Kaffee und Cacao genoſſen oder mit
Fabrikbeſitzer Max Schneider nebſt Gries, Reis und anderen mehlhaltigen Nahrungsmitteln verkocht

aus 2 erlin. werden kann und ſo die erwünſchte Abwechſelung »ermöglicht.
Fabrikdirektor Nutroſe iſt in Probeſchachteln (à 100 Gr.) zum Preiſe von 2.

WMüller aus durch die Apotheken, ſowie alle Droguen- und Kolonialwaarenhand-

Prakt. Arzt Dr. Iungen zu beziehen. 13842Berlin. Frau Rentier Umlauf aus Dresden. Gats- n
beſitzer Berger nebſt Gemahlin aus Mühldorf. Fabrikdirektor 7 9Zuterderichte. Jäger aus Stettin. Holzhändler Adolf Tiſchler aus Herrenskretſchen. Fran Confirmmn ad on
Kaufleute Paul de Levie aus Haynover, Viktor Labroiſe aus

Hamburg, den 27. März Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.) Reuſtadt, Albert Moſeska aus Stetiin, Eiſenſtadt aus Berlin, eignen ſich beſonders als Geſchenke Bamen- und Herren-
aus Magdeburg, Robert Franken aus Berlin, Karl Uhren in Gold, Silber, Stahl, Tula oder Perlmuiter, welche ſtets
Dresden, Paul Eſche aus Berlin, Reinhold Baer, in größter Auswahl mit den beſten und ſolideſten Werken zu den

Zuckermarkt. Anfangsbericht. NRüben- Rohzucker I. Produkt. Schwartzkopff
Gaſſs 8389 Rendement, frei an Bord Hamburg. Lehmann aus

März 8,97opril 8,62
Mai 8,95.

Oktober 8,95.
Dezember 902

Auguſt 9.07! Tendenz ruhig. Richard Zimmermann aus Leipzig. villigſten Preiſen am Lager ſind.
Auf jede Uhr leiſte ich zwei Jahre reelle Garantie.
Reparaturen ſchnell und billigſt unter 1jähriger Garantie.
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übeckBüchen. 61 161 25 Bodm. 2 S. o0. St. Pr. 1132,50 p n sk e. I S Joernenn 9:v Nairz Labrigedaier s 50 8 a er u W Schleſ. Zinthütte et aAgr 204,00 Somworziolſes Auskunft Iw-titus- Fernspr. 893.

s 9 21 75 o. Brauerei Schuitheiß. 223 100 St. D S h m eDeutſche Reichs Anleihe 1929 v e v. rig do. Union Grarweil 5 236 50 Sch garyteof S 151 24900
o. de z Opreusiſcde Südtasn 3 9150 ecl. Elektricität Werte. 25350 7 Stemens-Gasindute iiih 20300T. on J 07 do. do. Str. 5 12900 Sie mardkbütte 7 777,00 Stasfurt Chem. Fabr. 17720Preuß. eonſ. Staats Anl.. n 103,80 Buſchtiedrader Badn La. B. Bochumer Gußſtatl. 7 I52,4 B Stollberger Zink Akt. 75,50
vo d wer Deſterreich. Süddaon 26710 Bontfazius Bergwert 4 122,259 do. do. St.Pr. 139,50rer Stadt Anceide. zu S Warſchau Wiener 18* Crölwi er Vapier s 592 Sudenburger Maſchinen s ozu Gotthardbahn 72151,50 Dannenogum 119,406 Thüringer Saline 76,75Halleſche do. v. iss6.. u Jtal. MReridionalbabn 62 123,40 Donnersmarckhütte conv. 8 127,256 Weſiteregeln Alkali s 17400

do. do. D. 1892 3 121 do. Mitteimeerdaon. 5 94 25 Egeſtorſf-Saizwerte 8 152,00 Zeitzer Maſchinen 294.00
S f Landſch. Eentral. 32 100,60 G euremo gr. m z 69 Eilenburg r Kattun. 85,6 G Sdo. do. 3 83,20 h ſch.2 s 134.72f x Schweizer Centralbahn. 6 34,50 Foethber Nafch.Act. 36S Sächſiſche 104,90 G d Nordof es Gelſenktirchen Bergwert 7 160,0031 101,50 G O. ordoſtbahn 6,6 125 00 b z ragts, Rente h 210530 do. Unionbahn 3. Slauziger Zugerfasrik s 300.75 BHamb. StaatsRente 105,80 G Große Berl. Bferoed. 12 337 75 W ſſ l20. StaatsAnl. 1826 Halleſche Maſchinen 40 (470,00 We e S ourſe.

m Harpener Bergbau 5 I173,00 S 1 0 dAusländiſche Fonds. Bank -Actien. Dartnann Sasſ. R. i. e3 Privatdiscont 31 Grosse Steinstrasse 74
Dividende 1895, Hibernia Sdamrock. 7.175 50

EArgent. Gold Anleihe 61,90 G Berliner Handels Geſ. 8 160,25 Hildeorandt Müblen es 90 G Schweiz 190 Fr. tz. uo9. innere do. 51 30 G Börſen Handels Verein 6 112,25 Körbisdorfer Zuckerfabrik l 50 S JItal. Vlat 100 L. kz. „78.55Griech. konſ. Goldrente 2190 B (Hreslauer Dist. Ban? 7 I116,75 Saurahütte 312 53,75 z G Petersb. 100 P.S.R. tz. 215 80 empfiehlt
do. MonopoiAnleide 25,20 G do. Wechſel Bank. 5,103 00 Leipziger Brauerei Riebech. 10 204 00 G Amſterdam 100 fl. lang 167 20

mit lfd. Cps. Darmſtädter Bank. 81 152,00 Seopoldsballer wem. Fadr 4 86 25 Belg. Blätß 109 Fr.... tz. 80,85do. Gold Anl, v. 1890 23,40 G Deutſche Bank o 15.75 Auiſe Tiefbau conv. 25 SZond. 1 Sſirl. tz. z 3 emit ifd. Cps. 5 do. Senoffenfchaftsbant. 6 I120,50 do. do. St.-Pr. 123,00 L2ond. 1ſtrl. 1g. 29,29Jtalieniſche Rente 4 688,50 G Disconro- Fommandit. (10 201,40 Mälzerei Wrede I106 75 Paris 100 Fr. kz. 81 95 f2Mexit. Anleibe 1888, 6 95,0 Dresdener Bant. 8 152.60 Norddeutſcher Alovd e n Wien. Oe. W. 100 fl. tz. 176,25do. do. 1890. 6 90 do. Bank Berem 7 II118,50 Phönix B.Act. Lit. A. 179,50 5do. Staats Eiſend.Obl. 5 860 Gothaer Grund Creditbank 4 I28,60 do. abgeit. I183,75
Heſterr. GoldRente h 4 104 10 do. do. junge 4 112,10 Jdo. BavierRente. Leipziger Bank 7217700 Schluß Courſedo. SilberRente 101,20 G do. Creditanſtalt I 211,56 e 9Vort. StaarsAnl. 88—--89. 36,50 G Magoedg. Brivathant 5 108,90 Tendenz ſchwach.
Rumän. fund. 5 11102 00 Mitteldeutſche Creditbank. 5 114,50 a Keimsanleihe S Nationalbank f. Deutſchland 139,75
do. amort. 5 9910 Rationalbank f. Deurſchland 8 139,25 Fial. Aenten 89,50 Gotthardbabn. 161,40
do. do. 1891. 81725 Norddeutſche Bank. -00 Ung. Goldrente 103,70 Marienburger 84,/50Ruff. konſ. Anl. 1880er 10270 Oeſterreich. Kredit 225.75 Kufſ. Noten 23600 Oſtpreus. Südbahn 91,50Schwed. St.Anleide 59 zu 100,40 G Preuß Boden Kredit 7 141,25 Convertirte Türken 18,10 Warfchau Wien r
do. do do. Centr. Boden Kr. 9 lie5.50 Buſchtierader Bochumer Guzzſiahl 52,25 ig hado. Hyp. Pfdbr. 1879. 1106,70 G do. Hyp. B. (Spielb.). 6 134,25 Elberhal Dortm. Union St. Pr. 47,30 In den neuesten Facons an reiehster Auswanl.

Serbiſche Gold Pfodr. 5 27.60 G do. do. (Hübner) volle I129,60 Prinz Heinrich Bahn 93,00 Saurabütte 154, 75
oo. FKente 1884 5 62,10 G do. do. neuevollev.95 7 Berliner Handelsgejellſchaft 159,75 Harpener Kohlen. 772, 10
do. 45 Anl. v. 18906 5 eiosbant. 5,88 158,36 Deutſche Bank 195,25 Hivernig 175 25Ungar. Gold Rente 1000er 4 103,70 G Schaffbauſ. Bank Verein 7 147,40 Dresdner Bank 75/60 Aordd. Zlovo 726do. do. wo 13,70 G Schlefiſcher Bant Verein 7 1129,00 Darmſtädter Bank 151,60 Hamb. Vacket 122,50
do. do. 104,70 G Disc.Geſe I ſchaft 290,50

akao. Schokolade.
Die Unterzeichneten haben aus einer großen Anzahl deutſcher Fabrikate die beſten Qualitäten ausgewähl

und ſind durch ihren gemeinſchaftlichen Einkauf in der Lage, überaus prei
liefern zu können.

Wir übernehmen für unſere ſämmtlichen nachverzeichneten Sorten die
große Ausgiebigkeit, ſowie hohen Gehalt an Aroma und Nährſtoffen.

Wir offeriren:Nr. 1 Golddruck r
r. olddru 2, „2Vereins Kakao 2 Braundruck 2,00 1,00
3 Blandruck 1,50 0,754 loſe mit Mk. p. Pfd.

r 5 I r rVanillirte Vereins- Schokolade
(rein Kakav und Zucker).

Bernh. Barth., Kl. Ulrichſtr. Ernst Beyer, Herrenſtr. P
F. W. PFischer, Glauchaerſtraße. W. Franke, Glauchaerſtr. Ferd. Hille, Geiſtſtra

swerth und in ſtets friſcher Waare

Garantie für vollſtändige Reinheit,

1 Pr. Pfd. -Beutel.;60 0,25 Mk.0/50 0,200/38 6,15
1 1,00 Mk p. Pfd.
2 0,75

aul Einicke, u
e.

Julius Hoſfmann, Breiteſtraße. F. A. Hollmig, Bernburgerſtr. Moritz Hund, Herrenſtr.
Gebr. Kircheisen, Kirchthor. Bernh. Lailach, Zwingerſtr. L. F. Mertens, Langeſtr.
Aug. Nauendorf, Reilſtr. Gust. Preisser, Sophienſtr. Otto Schaaf, Wörmlitzerſtraße.
Franz Stein, Gr. Klausſtr. Oswald Weisse Sophienſtr. A. C. Werner, Bernburgerſtr.

General Versamm lung
Die Mitglieder der DampfMolkerei Gollma und Umgegend, eingetragene

Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht, werden hierdurch zu der am 7. April,
Abends 7 Uhr, im Sehumann'ſchen Gaſthauſe zu Gollma ſtattfindenden
Generalverſammlung eingeladen.

TagesOrdnung
1. Rechnungslegung pro Geſchäftsjahr 1896. Entlaſtung des Vorſtandes,

Genehmigung der Gewinnvertheilung und der Bilan z.
2. Wahl des ſtatutengemäß ausſcheidenden Aufſichts rathsmitgliedes.
3. Geſchäftliches.

Dampf- Molkerei Gollma und Umgegend
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchräukter Haftpflicht.

Julius Reisshauer jun. Franz Thormann. Paul Rarith,

Bekanntmachung.
Der nächſte Viehmarkt in Bamberg wird am

Dienstag, den 30. März er.
abgehalten; die Viehmärkte im April ds. Js. finden am 13. und 27. ſtatt. Mit
dem Viehmarkte am 13. April er. iſt auch ein Schafmarkt verbunden während der
früher für den 6. April er. in Ausſicht genommene Schafmarlt in Wegfall kommt.

Vom April cr. ab wird wie herkömmlich alle 14 Tage Viehmarkt abgehalten.
Bamberg, den 23. März 1897.

Stadtmagiſtrat:
von Braudt

htskundiger Bürgermeifſter.
KRiehner, Sekretär.

c

Apfelſinen u. Citronen!
Hente iſt ein Waggon eingelaufen

und nächſten Dienstag wird nochmals
ein Waggon ans Trieſt eintreffen. DieFrüchte en hochfein aus und garan-
tire ich dafür, daß die rothe Farbe
naturecht und nicht, wie in den Zei-
tungen mehrfach behauptet, durch
Anilin hervorgerufen iſt. Jch empfehle
pa. MHessina- und Valencia-

Apfelsinen und Citronen
zu billigſten Preiſen. (3898

Vr. Preisicke,
Gr. Steinſtraße 19.

Jtal. Zuchthähne
(1896er geſperb.) verkauft d. Stck.
mit 4,00 Mk. incl. Verpackung.

Arnoid Gieseke,
Eickendorf.

Für Rettung von Trunksucht!
verſ. Anweiſung nach 20 jähriger ap-
probirter Methode zur ſofortigen radi-
kalen Beſeitigung, mit, auch ohne Vor-
wiſſen zu vollziehen, V keine Be

rufsſtörung. i Briefen ſind 30 Pfg.
in Briefmarken beizufügen. Man adreſſire:
Th. Konetzky., Droguiſt, Stein (Aargau),
Schweiz. Briefporto 20 Pfg [3295

re v J rel v c z e
Große Alrich-

2 ſtraße 57.

ne

Bothfel

Conſtrmations-Sescſienſte:
Photographie-Album

in gutem Ledereinband,
I /2, 2, 2 4 5, 6 WMark,

in Kalbleder gepreßt,
8, 10, 12 Mark c. bis 30 Mark.

Plüſch Albums 3--5 Mark c.

Gesanghbiſcher
in feinſten Einbänden

18,, 21/, 3 bis 10 Mark.

Brieftaſchen
in allen Lederarten, zur Stickerei und
zur Photographie eingerichtet, auch

mit Stickerei.
Schmuckkaſten u. Keceſſaires

aus Seidenplüſch oder gepreßtem Leder
1 3, 4, 5, 6, 8, 12--30 Mark.

Handſchuhkaſten

h ans gepreßtem Leder oder Seiden-
d Plüſch, in allen Farben vorräthig,1/,, 3, 4, 5, 6, 8, 10--15 Mk.Reise-Noe oessaires, Kand- und Reisetasohen,

ReiseKkoffer, Poesie-Albums, Tagebücher,
Sohreibmappen, Schreibzeuge eto.

am Billigſte und beſte Bezugsquelle! n
7

Braut nd Bahby'-
Ausstattungen

empfiehlt in gediegener und geſchmackvoller Ausführung in allen Preislagen

e Gr. Ulrichſtr.Marie Schulze,



Romantiſche

o 3In Scene

pell meiſter

Aennchen
Verwandte

Kaspar, erſter
zweiter

der ſchwarze

ſein e Tant 7
Dietrich

Bruno
Barnau's Freund.Offenburg, Arz

nmn rich
Seiibo d

3905]

Gr. Steinstr.

N O. 8G.

Spedcialhaus für amenkleicderstoffe und Costumes.

keinen IodenstoffPeinnroltene ILodenstoffe
rordentlich practische Qualitäten für Radfahr-, Reise-, Strassen- und Haus-

130 em breit, per Meter von 70 PFG. anfangend.

Heinuolene Oheviot- Stoffe

aussexieider, 90,

in Crépe-, Armure- und Panama- Geweben, sehr praktische, bessere Strassen-
kleider, 100, 120 em breit, per Meter von Mark 1.00 anfangend.

enFennene Covert- Codts
in Cöper- und Diagonal-Geweben, hochelegante Costümstoffe, 100, 120, 130 cm

breit, per Meter von Mark 2.00 anfangend.

Feinevollene corrärte Stoffe
100,

100, 120,

(Melumgenm)

in grosser Mannigfaltigkeit,

e e eeS Se
W

120 em breit, per Meter von Mark 1.00 anfangend.

o s um e s
Fiüün Sport, Promenade, Reise, Gesellsehaft, Trauer ete,

S Anfertigung nach Maass.
Moc n Modebilder und übersichbtlich e Mustoreoliecttonen bereit willigst,

ee eS aS SEzndt Thenter
Sonm) lag den 28. März

Abends

Vorſtellung.

7/4 Uhr
Vorſtellung. 135. Abonnements

Farbe blaun.
Der Freiſchütz.

e Oper in 4 Aklen von Fr. Kind.
Muſik von C. M.

geſetzt vom Regiſſeur:
v. Weber.

Albert Kaſten.
Dirige

Panl
nut

Groſzmann.
Perſonen

böhmiſcher Fürſt Joſ. Cianda.fürſtlicher

ſeine Tochter
eine

Jä er
burſche

i Sremit
m ein re icher Bauer

W

B rautjungfer

Muſikanten,

Erb
Oskar Schramm.
Anna Triebel.

junge
Elſa Bela.
Ad. Dreßler.
A. Marzani.

Alfred Boger.
Ludw. Wolff.
Hans Mirſalis.
Clara Michgelis.
Martha Miller.Jage und Gefolge, Landleute und

Erſcheinungen.
Hierauf:

Die zärllichen Berwandken.
Luſtſpiel in 3 Akten

von Roderich Benedix.
Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Br. Geid ner.
Perſonen:

Barnau
ſeine

ard Schweſtern
le, feine Nichte

Ade launde von

Wittwedere en

Kin ver
Wis nor,

Haus bof mſt t

tinan's auſe

Kammer-J d Peſſreion Co.

M atle a S.

Franz.
J. Heller.

Aen

Br. Geidner.
Jenny Hilm.

Carlſen.

Eliſ. ScholtzWill. Mühbthan.

K. Erlholz.

A. Lipowitz.
Leop. Kramer.
Gaſt. Demme.

Alfred Boger.ne da, Haus shälterin

nau's Hauſe Helene Norman.

Cl. Michaelis.

Orl der

Nach dem 2

Anfang 71 Uhr.

Montag, den 29. März
185. Vorſtellung.

Großt herzogl.

Anfang 7! Uhr.

Handlung: auf
Schloſſe in der Nähe einer Stadt.

Akte der Oden beiden Stücken finden längere
Pauſen ſtatt.

Kaſſenöffnung 62 Uhr.
Ende 11 Uhr.

1897
Vorſtellung. Farbe gelb.

Schülerbillets haben Gültigkeit.
Gaſtſpiel des

ſchauſpielers Carl Weiser vom
Sächſ. Hoftheater in

zroßherzogl. Hof-

Veimar.
R Neu einſtudirt.
Zum 3. und letzten Male
Fuulius Cüäsarr.

Kaſſenöſffnung: 6 Uhr.

Barnau's

Oper und zwiſchen

136. Abonnements

Ende 10* Uhr.

Nachmittag 4 Uhr.

Thalia- Theater.
Sonntag:

Abends 8 Uhr:
Zum letzten Male:

Die wilde Katze.
Gr. Geſangspoſſe in 4 Akten v. Mannſtädt.

Montag:

S Geſchloſſen. D

(3882

Bei kleinen Preiſen

Die Waiſe ans Fowood.

Wintergarten.
Morgen Sonntag Abends S Uhr

Großes Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36. [3877
Entree 30 Pfg. 0. Wiesgert.

ur Jnſtandſetzung, ſowie Neuan
lage von Gärten empfiehlt ſich

bei prompter Ausführung
Blau,
ziger-Straſte 2.

Landſchaftsgärtner,
Herm.

Leip-

LTesehings, Revolver,
J Iaftbüchsen, Pistolen etc.

in Col. 4 5, 6, 7, 9, 12 mm, sowie S

Feunaitüoern
liefert als langjührige Spozialität g

Rich. Schröder Machf.,

Inh. W. Vnlig,Büchsenmwacherei u. W iftönhandlg.,

Halle a. S. Graseweg 16.
Fernspr. 97.

Aeltestes Spezial-Geschöäft

aller existirend. Schusswaſfen.

Grösstes Munitionslager
am Platze

Gegriündet I830.
Reparaturen

sowie

Neuanſertigungvon lIagdgewehren und Scheiben-
büchsen jeder Art werden mit Sach-
kenntniss beliebig nach Wunsch in
meiner Werkstätte prompt und zu
äussersten Preisen unter Garantie

ausgeführt. [3910
Alte Waſfenkaufe und nehme in Zahlung.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Sonntag Nachm. Uhr
Großes Concert

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.-Regts. Nr. 36. (3876

Entree 30 Pfg. 0. Wiegert.

naſtiker. (Senſationell!)
S Curty, Jongleur-
J Equilibriſt.

5 und
unberims. Orginal-Kunſt

Wahl er

Plegante
holbseidene Costamstoffe

aparte Ausmusterung in Dammas- und Chiné-Mustern,
per Meter von Mavl 1.80 anfangend.

n grosser

52 S S Se e

Neuheiten im Bordaren.
Feinerollene Cachemeres,

Ptaminmes, Orèpes, Ohevéots,
Porles etc.

Auswahl und jeder Preislage.

Plegunte PBesätae

ine h A.

et e Sc eS
Walhalla Theater.

Direktion Richard Hubert.
Madame Olinmka mit ihren,„ lebenden
Rieſen-Photographien.“ (Das Beſte
und Vollendetſte dieſer Art The
Dunbar Addo's, Bravour-Luftgym-

Mr. FErmesto
und Verwandlungs-

Miß Anmita mit ihren
abgerichteten Raſſe-Tauben, rAmazoncn Papageien. Mr

-Pfeifer.
Das Mitienninm-Lninteit 4 Damen

Herr), deutſch-ungarſſche Geſangs undTanz Geſellſchaft. Meſſrs. Biacel u.
4dra, muſikaliſch- excentriſche Fantaſten.

Fräulein Blise Saro, Lieder- und
Sängerin. Herr Max Frey,

rig nal Geſangs u. Charakter-Humoriſt

Beginn 8 Uhr. Ende zegen 11 Uhr.

Jeden Sonntag
Nachmittags 4——6 Uhr

Große
Nachmittags Vorſtellung.

Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w.
haben das Recht, auf je ein Billet ein
Kind frei dazu mitzubringen.

Beamten-Consum-Verein.

Montag, den 29. März, Abds. 8 Uhr

General Versammlung
in der

Kaiſer Wilhelmshalle.

Bin verhindert, vom
Montag, den 29. bis incl.
Mittwoch, den 31. d. Mts.
Sprechstunde zu halten.

Dr. med. Koerner,
Fernspr. 733. Bernburgerstr. 28.

Sohutpoekenimpiung

Nachmittags 3--5 Vhr. [3899
Dr. Scohhloss,

Kinderarzt, Magdeburgerstrasse Il, I. Etage.

Barfüsserstr. 15.
Herrſch. Wohnung

bisher vom Herrn Geh. Rath Ackermann bewohnt zum 1. Ditober zu
vermiethen, evtl. mit Garten.

Aeltere Landwirth-Geſucht: ſchafterinen, Kochmam
ſells, Köchinnen, Jungfern, Stuben-, Haus
u. Küchenmäd. Frau Mr. Wontetföben,

Spiegelſtraße 1.

Empfehle: et en.

Fernſprecher 151.

R. 80-85,000

g

J

c

59

S geſucht zum 1. April er. zu 4
za Zinſen. Das Kapital dient zur Ab-a ſtoßung kleinerer Hypotheken und wird

S zur I. Stelle eingetragen. Feuerkaſſe
a Rm. 146,000. Off. unt. L. m. 327531 an Rudolr Mosse, Halle.
0

4z Mein Fabrikgrundſtüch
J Merſeburgerſtraße 13
J beabſichtige ich vergrößerungshalber zu

verkaufen. Offerten von Selbſt
I käufern werden direkt erbeten an

F. F. FIolIImnau.
13 im Comp toir.N Merfeburgerſtr.

Grosse Ulrichstrasse I.
Gegründet 1883. Nee

Erwer reineen e

22 vwrerher 88

Engl. Garten- und Veranda-Möbeln.

MHochzeits- u. Gelegenheits Geschenken

empfehlen

in reiehster Auswanhl,

Grösste Auswahl in:

in allen Preislagen
Billigste, feste Preise. Nur Gr. Ulrichstrasse 17, part. u. I. Et.

Neuheiten in
Florentfiner Sonnensctirmen
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Land
u

Stadtthe Wagné
ein enthuſ

Hiſch hen Auffi ih

s Nibelu
icektor Ra h n
iche und um
anke, den ihm
mag Nieman
durch nicht
ſie es der Was
wün ſcht hätte.
Plan ſchickver rin le beſon

hat iſt es auch
pinente Herrſo

e klarpuial en Durchſ
ſinhe eitlichkeit d

indrit aglichkeit

chen. Der ge
ainrich Porge
ayreuth“ über
telle meine

zen ez Note die
nen. Inllſte Energie
s mit Res
eprieſen

ſdiviortelles
ſets als der C
inpfi indens.“

eit di eſe Sa
Pillen, einen
Pagner's Wer
pit ins Theate
in ſeinem Wa
han, der an

in in volle
eiten mitf
pache von
geitgeiſtes,

die den Naivſf
pöglich, wirkl
Harbietung ge
rtheil fälltſen Buche

penigen Wor
Perke: im
dimoniſche P
auch geſterr

Pollen an
war, macht
g von vornb
poch als verb

din Kunſtwe
EigfriedAu
Kwell meiſter

halten r
hüten, den
(hzuhoch a
u ſchrauben,
geſtehen muß

Konkurrenz t
dem Geſich
muſikaliſcher
kreſfliche Kür
des Siegfrie
hohig e Kraf

der Partie
und nirgen
keit der
Leiſtung bez
erfreulichem

Alt hätte d
Infolge wei
ſich ſowohl
Schmiedelie

iſt noch



onnabend,

t Kunſtleben.
Stadttheater. („Der Ri ngd s Nibelungen“ von

ſich. Wagner. Zweiter Tag: „Siegfried“.) Ein gefülltes
ein enthuſiasmirtes Publikum das bleibt hier die Signatur der

iſſchen Aufführung des Wagner'ſchen Rieſenwerkes „Der Ring
Nibelungen“. Und von dem Verdienſt, welches Herr

durch nicht geringer, daß Einzelnes nicht ſo gelungen,ſie es hen Verehrer und ſicher auch Herr Rahn ſelbſt wohl
ewünſ atten Plan ſchicke nden Theil der Tetralogie iſt in Muſikerkreiſen von
er eine beſondere Vorliebe zu beobachten geweſen. Und in der keit;
hat iſt es auch gerade der „Siegfried“, welcher uns die
ninente Herrſchergewalt Wagners über TonMaſſen und Farben be
inders klar macht, das herrliche motiviſche Gewebe in ſeinerpualen Durchſichtigteit bewundern läßt, wie überhaupt Kraft und
ſinh itlichkeit des Stils, Schärfe der muſika liſchen Charakteriſtik und

einrich Porges ſagt in ſeiner Schrift. „Das Bühnenfeſtſpiel en
ſayreuth“ über „Siegfried“ u. A. „Und ſo will ich denn an dieſertelle meine Ueberzeugung nicht zurückhalten, daß R. Wagner im
nzen „Siegfried“ im Style der Muſik eine Höhe erreicht hat, daß
de Note dieſes Werkes von Beethoven hätte geſchrieben werden
jmnen. In den Melodieen des „Siegfried“ erſcheint die charakter
ollſte Energie innig vermählt mit jener Tiefe des Gemüthslebens,

pprieſen wird aber nicht Enges oder blos
ſwdividue lles haftet ihnen an, ſie berühren uns
ets als der, Erguß eines W gültigen, rein menſ J ichen
änpfi ndens.“ Nur Vöswilligkeit oder Unverſtand kann die Wahr

Vagner's Werken noch nicht vertraut e Hörer auch zum „Si o
it ins Theater bringen. In dieſer Beziehung ſehr richtig ſagt Choin ſeinem Wagner-Vademecum: „So iſt es alſo Erforderniß ar
ged.en, der an den Siegfried mit dem feſten Vorſatze herantritt,

ſeiten mitfühlend zu ergründen, daß er ſich frei
mache vom lähmenden Einfluſſe des überbildeten
eitgeiſtes, daß er ſich dieſelbe Freiheit des Gefühls wahre,

Darbietung gegenüberzutreten. Ein ebenſo intereſſantes, als feſſeindes

ſänem Buche „Muſiker der Neuzeit“ über „Siegfried“ in folgenden
jenigen Worten „Drei höchſte Meiſterſchaften erſcheinen in dieſem

Perke: im erſten Akt die jugendliche Friſche, im 2. die luſtigdämoniſche Phantaſie, im 3. die glühende ger neh ift.“ Daß man

guch geſtern wieder auf allen Seiten mit dem beſten
Pollen an die Löſung der geſtellten Aufgabe herangetreten Tenor,
war, machte ſich überzeugend bemerkbar und deshalb iſt Das

woch als verbeſſerungsbedürftig erwies, als Pietätloſtgkeit gegenüber ſpiel
din Kunſtwerk ſchelton zu wollen.

Kpellmeiſter Groß mann die verdiente 7 nicht vor
halten werden. meinen, man müſſe ſich auch

hüten, den Maßſtab an die Leiſtungen unſerer Oper
ju ſchrauben, wenn anders man gerechter und billigerweiſe ſich ein

dem Geſichtspunkte aus betrachtet eine in darſtelleriſcher, wie

kreſfliche Künſtler legte in allen Momenten die rich ige Auffaſſung

des SiegfriedCharakters an den Tag ſowohl für die Naivetät und
krotzige Kraft JungSiegfrieds, als auch für die lyriſchen Stellen
der Partie fand er darſtelleriſch einen überzeugenden Ausdruck
und nirgends ließ er es auch an der nöthigen Lebendig-

Momente

ektor Rahn ſich mit dieſem „NibelungenCyklus“ um die Wagner ſchreitens

ache und um das von ihm geleitete Jnſtitut er worben, von dem werthvollen
anke, den ihm alle wahren Freunde unſeres Theaiers ſchulden, kommenſten
mag Niemand etwas weg zu disputiren. denn das Verdienſt wird tirende

werden müſſen undverſchie dentlich, z. B. im Waldweben

s mit Recht als der beſondere Vorzug deutſchen Weſens von ſachverſtändiger Seite,

eit di eſes Satzes in Zweifel ziehen. Freilich, einen gewiſſen guten S
Lillen einen gewiſſen Grad von Empfangsfreudigkeit muß der mit ſchrieben

berühmter Künſtlerinnen erſcheinen
deutende Sterne der Kunſt auf unſerer heimiſchen Bühne
Ulrich, die berühmte Tragödin des Dresdener Hoftheaters, und der und ſchattirt das Bild bis ins Detail aufs
intereſſante, durch ſeine Gaſtſpiele überall bekannte italieniſche Baryton ſeine Situationskomik iſt mehr rührend, als lachmuskelreizend,

Aber auch unſere heimiſchen Mit- das ganze Stück, trotz mancher Banalitäten und Abgedroſchenheiten
und ernten Erfolge, die für die von nachhaltiger Wirkung. Die Aufführung war ſehr hübſch. Be-

Bühne nur ſchmeichelhaft ſein können.
cher gaſtirte als Valentine und Fidelio
Gotha mit vielem Glück, Frl. Triebel
als Eva (Meiſterſinger) reichen Beifall.

kehrte Herr Dem me von einem Gaſtſpiel aus Wies
Urtheil fällt ein Franzoſe, der Mufikſchriftſteller Adolph Jullien in wo unter der Leitung des kunſtſinnigen Intendanten von Hülſen das

Theater zu hoher Blüthe ſteigt.
Baſil nach dort,

in in vollem Umfange zu verſtehen, ſeine köſtlichen Schön Sgr. Leone Fumagalli.
glieder ſind auswärts viel begehrt
Leiſtungskraft unſerer
Schiffmadie den Naivſten aller Helden (Siegfried) beſeelt. Nur ſo iſt es ihm theater i

h wirklich genußbereit und wahrhaft empfänglich der großen ebendaſelbſt

z von vornherein ausgeſchloſſen, etwa dasjenige, was geſtern ſich e
Das Meiſte an der geſtrigen gewöhnlichen Schauſpielpreiſen ſtatt.

Egfried- Aufführung war wohlgelungen und deshalb darf auch Herrn mittag 32 Uhr als FremdenVorſtellung bei

Die zärtlichen

Thaliatheater.
geſtehen muß, daß Halle mit den größten Opernbühnen eben nicht in Léon hat ein neues Stück geſchrieben.
Konkurrenz treten kann. Herrn Buch walds Siegfried war von Theaterzettel geſtern als Novität bezeichnet.

nur ausgedrückt werden ſollen,

2. Beilage zu Nr. 146 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

biegſam und von innigem Ausdruck S
Lob zollen wir auch Herrn Mirſalis
forderungen gegenüber,
ſtellt, in Ehren behauptete.
ſang eine vortreffliche Charakterzeichnung des boshaften
ſchmitzten, dummen und häßlichen Zwergs und machte das Ganze ſchaffen ſich bis ins ſpäteſte Greiſenalter hinte n ein Daſein voller

durch ſtilgerechte Deklamation und durch Vermeidung des Ueber-
der geſanglichen Schönheitsgrenze zu

Darbietung. Durch eine aus
Vertrautſein mit Wagner's VorſchriftenStiltreue zeichnete ſich der Wanderer des Herrn Cianda aufgezwungene Arbeit und, mürbe gemacht durch dieſe

aus bei aller Energie und Schärfe in der muſikaliſchen Deklamation Hinderniſſe, vielleicht auch durch ihre Talentloſigkeit,
traten die Bedingungen an ſchönen Geſang nirgends in den Hinter die Einen und gehen unter, andere verbittern und verkümmerny und

Für den geſtern gehörten, den Jung-Siegfried auf grund. Herr Schramm bethätigte als Alberich in den Szenen mit gehen durchs Leben ohne Freude, ohne innere Befriedigung, grollend
Wotan und Mime vor der Drachenhöhle ſeine

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird

Thätigkeit, und endlich halfHerr Marzani, wiederholt in Leipzig
Sonnabend ſtattfindende Gaſtſpiel von

ſel vom Stadttheater in Leipzig, welches

bit der Bewegungen fehlen. Die muſikaliſche Seite der ſeiner ſehr vernünftigen Muſe in Ehren gezeugt hat.
Liſtung bezeugte, daß Herrn Buchwald der rechte WagnerStil in ſtehtafreulichem Maße geläufig iſt; nur an wenigen Stellen im erſten
Akt ute die Deklamation prägnanter ausgeſtaltet werden können.
Inſolge weiſer Oekonomie erwies die Stimme des Herrn Buchwald ſtück.“

Namen führt:

ein ſehr

Verdientes

der ſich den großen An-
welche die Mime- Partie an den Darſteller

Er lieferte in Maske, Spiel und Ge unbemittelte Eltern über ſich ſelbſt und vor Allem über ihre Kinder
und ver-

muſikaliſche Tüchtignamentlich erhöhte die ſcharfe Charakteriſtrung die Wirkung der die in dem Jainmer und der Arbeit ihres Brotſtudi ums nie im
Seiſiung Für die Stimme des Fafner-Wurmes bat Herr Dreßler ſeine großen Leben ſich haben umſehen dürfen, fehlt jede Menſchenkenntniß,

mit Vollklang und Tonrundung ausgerüſtete V
Die Textworte blieben aber meiſt unverſtändlich. So
korrekt und tonlich friſch Frl. Bela die Stimme des Waldvogels dieſem Stücke zwei r des Gelehrtenproletariats kennen einen
auch brachte, hätten wir dafür doch einen heller klingenden Sopranindrit iglichkeit der Dramatik im „Siegfried“ auf beſonders hoher Stufe gewünſcht.

zaßſtimme einzuſetzen.
muſikali ſch

be zeie chnet

Wirkung ge beholfenheit nachäfft, hat ſich ſein goldenes, ehrliches H

Ein Telegramm rief geſtern Herrn in einer harten Schule des Lebens großgewordene, verbittwo er am Sonntag den Wolfram ſingen wird. Frl. Schönfeld als die burſchikos-naive Jofeſit ne, Fri Till-
Herr Geidner ſpielte unlängſt unter rauſchendem Beifall den mann als der unbändige Backfiſch Emma;
Fauſt (II. Theil) in Leipzig, an der Stätte ſeiner
langjährigen

früheren,

„Julius
Wenigſtens ſtand es auf dem

Denn erſt
Fruchtdarkeit vereinigten Kapellen des Magdeb. Füſ.-Regts. Nr. 36 and

zweitens des Halle'ſchen Stadt und Theater-Orcheſters (MuſikDirektoren
Literatur- Wiegert und Friedemann) findet am 6. April er. in den

geſchichte beanſpruchen wohl alle die braven Kinder nicht, die er mit „Kaiſerfälen“ und zwar unter ſoliſtiſcher Mitwirkung des Konzert-
Aber ſo viel meiſters Carl Prill vom Gewandhausorcheſter in Leipzig ſtatt.

wohlgebildetes, ein äußerſt
Kind iſt auch die uns geſtern vorgeſtellte Novilät,„Gebildete Menſchen“ und den Charakter

Nicht nur, daß die Handlung geſchicktſich ſowohl für die Kraftſtellen (wir erinnern an die friſch geſungenen und durchgeführt iſt, nicht nur daß mehrere Menſchentypen mit großer
Schmiedelieder) ausreichend ausgiebig, als auch für die lyriſchen Naturtreue, prattiſchem Blick und künſtleriſchem Gefühl geſchildert

die den gehörte Sinfonie (Nr. 8) in C-woll von Anton
„Volks- OQuverture, Scherzo und Hochzeitsmarſch aus Mendelsſfohn's
erſonnen

27. März 1897

TD
werden en auch die Tendenz iſt eine e geſunde wie bitter der gern
des St Stückes auch ſchmecken mag. Herr Léon ſchneidet nämlich die
Frage des Gelehrtenproletariats an. Wie viel Unglück haben viele

Dt durch die unſelige Such,, ſie ſtudiren zu la ſſen Die Alten

Entbehrungen und Sorgen und ernten meiſtens noch Undank oben-
ſehr drein die Jungen, die in praktiſchen Berufen vielleicht tüchtige
voll Menſchen geworden wären gehen mit Hunger, Erniedrigungen

reſul- aller Art, Schulden und Widerwillen an die ihnen
ſcheitern

mit den Eltern, mit dem Geſchick, mit der ganzen Welt den meiſten,

die richtige Weltanſchauung, der Blick für alles, was uns wirklich
noth thut. Ausnahmen beſtätigen dieſe Regel nur. Wir lernen in

umgekippten Theologen, der ſich als Muſiklehrer durch Leben ſchlägt,
Das verſtärkte Orcheſter ſpielte im Ganzen befriedigend, aber den Humor nicht verloren hat, ſich über ſein verpfi iſchtes s Lebenhen. Der geiſtvolle Wagnerkenner und unermüdliche Wagnerſtreiter Wennſchon an manchen Stellen größere Zurückhaltung hätte geübt luſtig macht und ſeine Mitmenſchen warnt, dasjenige ihrer

mehr klanglic che Kinder in gleicher Weiſe zu ruiniren und einen ſte i nloſen
Feinheit zu wünſchen geweſen wäre. Sehr bedauert haben wir den Solo- Dr. jur., brav, klug und kleinlich, mit dem lächerlichen Bildungs-

Waldhonnſten deshalb, weil ihm nach den prächtig geblaſenen be dünkel, der ſo viele dieſer ungl kückli ichen Menſchenſpezies beherrſcht
rühmten Hornpartieen im II. Akt am Schluſſe eine Phraſe noch ver und nur noch tiefer ins Elend führ t. Jhnen wird ein ungebildeter
unglücken mußte. Die Jnſzenirung kann als tadellos
werden. Wegen anderweiter Verpflichtungen konnten wir der Auf- Lehre ging und ſich zum Kommerzienrath emporarbeitete, in ſeiner
führung leider nicht bis zum Schluſſe beiwohnen wir erfahren aber ganzen protze nhaften Behäbigkeit gegenüberge ſtellt. Aber der Parr venu,

daß die große Schlußſzene durch Frl.Schiftmachet und Herrn Buch wald zu ſchöner V
bracht worden iſt und daß das enthuſiasmirte Publikum Darſteller,
Kapellmeiſter und Regiſſeur durch vielfache Hervorrufe geehrt u

Glückspilz, der in der Schule nichts taugte, zum Schloſſer in die

der in Aeußerlichkeiten die vornehme i jaft in lächk be ne her Un
bewahrtd wird zum Retter der Familie ſeines Bruders, eb g en es arm-

ſeligen Doktors der Jurisprudenz der ſich früher in geiſtigem Hoch

muth von dem „Dummkopf“ abgewendet hatte. Mit ſeiner Güte,s ge Liebe und Frei gebigkeit baut er das Glück aller ſeiner Verwandten

Gäſte gingen, Gäſte kommen! Nach den vielen Gaſtſpielen auf. Das Alltagsleben des reichen Ungebildeten zeichnet Léon ebenſo
in dieſer Woche wieder zwei be- wie das in ewigen Geldverlegenheiten ſich abſpielende Familienleben

Pauline des armen Gebildeten mit äußerſt charakteriſtiſchen Farben
Glücklichſte

Frl. ſonders Herr Thüm mel lieferte in der Darſtellung des ommerzien-
am Hof- raths Müller ein wahres Kabinetsſtück. Die ganze Anlage ſeiner

erntete Figur gab von klarem künſtleriſchem Blick ein erfreuliches Zeugniß
Soeben für den Ernſt wie für den Humor des Charakters fand er durchaus

aden zurück, den richtigen Ton und erwies fich zudem auch als ein talentvoller
Detailmaler. Recht lobenswerth waren auch Frl. Malva als die

rte Cäcilie,

Herr Kühn ſtattete
den jungen talentvollen Bildhauer mit wackeren Herzensei igenſchaften

lyr ſche aus und brachte ſeine übermäßige Freude, ſowie ſeinen herben Stolz

aus. mit ſehr glücklichem Gelingen zum Ausdruck. Auch die übrigen
Auguſte Rollen, beſonders diejenigen r beiden Gelehrtenproletarier

uns Jbſen's Schau- (Herr Beaurepaire und Herr D
dora bringt, findet nicht bei e höhten Preiſen, ſondern bei Geſchick vertreten. W. G.

Morgen Sonntag wird Nach-
halben Preiſen„Prezioſa“ gegeben. Abends geht „5 er Freiſchütz“ und Schauſviels „Die Waiſe aus

Verwandten“ in Szene. Montagals Gaſtſpiel des Großh. Hofſchauſpielers Carl Weiſer
chuhoch anzulegen, die Anforderungen in's Ungemeſſene Cäſar“ ſtatt, wozu Schülerbillets gültig ſind.

Gebildete Menſchen.“

e uſch) wurden mit Fleiß und

Aus dem Burean des Thaliatheaters wird uns ge
ſchrieben: Am morgigen Sonnta erfolgt eine Aufführung des

owood“ von Ch. Birch-Pfeiffer.
findet Herr Direktor Gluth ſpielt den Lord Rocheſter, die Partie der Jane

Eyre liegt in den Känden des Fräulein Malva. Die Vorſtellung
findet bei kleinen Preiſen ſtatt. Abends wird die reizende Geſangs

Viktor poſſe „Die wilde Katz e“ zum letzten Male wiederholt. Montag
bleibt das Theater geſchloſſen. Am Dienstag findet die erſte

Aber vielleicht hat damit Wiederholung der geſtern mit vielem Beifall ausgezeichneten Novität
daß das Stück für unſer Halle nochmuſtkaliſcher Veziehung rühmenswerthe künſtleriſche Leiſtung. Der eine Novität iſt. Wer kann's wiſſen! Jh bin über die Stunde der „Tollen Nacht“ erfolgt am Mütwoch, den 31. März.

Geburt der Léonſchen Stücke nicht ſo genau informlrt.
lich müßte man bei der nach wir vor ungeſchwächten
dieſes Dichfers ein phänomenales Gedächtniß haben, und
lohnt es ſich nicht der Mühe denn ein Plätzchen in der

„Gebildete Menſchen“ ſiatt. Die nächſte Aufführung der

Das IV. (letzte) Abonnemente- Sinfonie- Konzert der

braves Als Orcheſternummern ſind für dieſes Konzert die hier noch nicht
Bruckner, ſowie

„Sommerhachtstraum“Mufft auf das Programm geſetzt worden.

écuurä Seelig
Se Sterinue, Sou,Wo V.Vor Ober v Vker iracd fahren Du v FeL. S. A. S.

Capell meister
Hugo Hache,
Musiklehrer für Clavier, Gesang
u. Theorie., Hedwigstr. part. An-
meldungen neuer Schiller am Wochen-
tagen 12--4.

Vortheilhafte
Verwerthung

alter Wollsachen

Frand t
Hotel allerersten Ranges.

J Elektr. Licht. Centralheizunge.Feinste Kücehe.
Zur Abhaltung von Pawilien Festlichkeiten, Versammlungen ete.

alten unsere beiden prachtvollen Säte mit direct anstossenden
Nebenräumen bestens empfohlen.

3212) A. Bode Hohlbein.
Pie Ausstollung weil Handarbeiten

iſt noch bis Sonntag, Abends 6 Uhr geöffnet.
Tumpeé, An der Univerſität 7.

bei Entnahme von Hauskleider
Unterrock-Stoffen, Damentuch.,
Loden, Mantelſtoffen, Flanellen,
Decken, Teppichen, Portièren, Strick-
wolle, Waſchkleiderſtoffen, Barchend,
Handtücher, Hemdentuche, Bettzeuge;
ferner Herrenſtoffe in Kamm-
garn, Cheviot, Buckskin c. durch
R. Fiechmann, Ballenſtedt.
Annahmeſtelle und Muſterlager bei

a aus Halle Spiegel ſtr. 2.

Ecke Beruburgerſtraſze iſt die
herrſchaftl. 1. Etage, 7 Zimmer,
Balkon c. per 1. April zu verm.Näh. bei Frau Trobseh, daſ. p

mann
Lafontainestr. 4.

Parterre Wohnung

z c I
x verſetzungshalber per 1. Okt. z. verm.
x Näh. Wettinerſtr. 15.

e S h d T 4 e e
23 3 J t 7e zS S

Glauz, à Pfund 75 Pfg. [3851

Wein Offerte
Als sehr preiswerth empfehle:

Lothringer Rothwein, à FI. 70 P.

Borcdeaux- W eime. roth,
à Flasche 80 Pf., 90 Pf., 100 Pf. und theurer,

bis zu den feinsten Marken.

Grosses Lager DBirecter Bezug
Rhein- u. Mosel-Weine, Süchweine, Bowlen-

Weine, Champagner.

Julius Bethge
(Inh. Klippert Engel).Deiieatessen- u. einbauſiuns, l instub,

g Der danerhafteſte

Vussbocdenanstrräcelna
iſt

Bernſteinlack mit Farbe.
Derſelbe trockuet über Nacht hart und giebt den ſchönſten

E. Walther's Nac ehf. n a

c. e e
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mm Dacrkets r
in schwarz u. farbig.

chice kehisefwor

Capes und romenacles in gesehmackvollen Form
Für Confirmandinnen Jackets u. Kragen in hervorragender Auswahl.

Kinder-Mäntel, Baby-Mäntel, Kinder-Jackets.

Täglich Eingang von
er Erühann Sunner-Set

mm Kragen
in Tuch, Seide und Sammet.

Regen-Flämteol.
Paletots mit abnehmbarer Pelerine.

Ken auſ genommen

CoOoStumes,
e Anfertigung nach Mass im Hause.

Stadttheater-Repertoire Halle a. S. vom 28. März bis 3. April.

März Tag Abvonn. und Farbe. Vorſtellung.
33. FremdenVarſtellung Precioſa.

o 9z bei halben Preiſen. T Der Freiſchüb.

28. Sonntag Hierauf:135. Vorſt. Farbe blau. Die zärtlichen Ver-
wandten.

Gaſtſpiel des Großh. Hof-
29. Montag 136. Vorſt. Farbe gelb. ſchauſpielers Carl Weiſer.

Julius Cäſa r.
Militärfromm.

30. Dienst 137. Abonn. rbe weiß.ewerag onn. Ja ß Das zweite Geſicht.
5. Exkra Vorſtellung. Götterdä g.31. Mittwoch 4. Vorſtell. im SonderAb. e e

es Aabeinngen Ring Aufang 64 Uhr
Gaſtſpiel der Königl. Hof-

April ſchauſpielerin Pauline UlrichDonnerstag [138. Abonn. Farbe roth. vom Königl. Hoftheater

I. in Dresden.Jphigenie auf Tanris.
Gaſtſpiel von

Freitag (51. Vorſtell. auß. Abonn. Leone Fumagalli.
Zampa.

Letztes e von
3. Sonnabend [139. Abonn. Farbe blau. Pauline Ublrich.

Graf Eſſex.

Repertoire- Entwurf des Stadt Theaters zu Leipzig vom 28. März
bis 3. April.

März Tag Neues Theater. Altes Theater.
Zum 1. Maleg Der Struwelpeter. W t m

28. Sonntag Der Vajazzo. r war's
Anfang 7 Uhr. Anfang 7 Uhr.

e Hänſel und Gretel. Die offizielle F29. Montag Ter Struwelpeter. Die et le Frau.
Anfang 7 Uhr Anfang “/38 Uhr.

Hamlet. Der Oberſteiger.
90. Dienstag Anfang 7 Uhr. Anfang x8 Uhr.

DiciliauiſcheVanernehre. 25. Volksthüml. Vorſtellung
zu halben Preiſen.

(Cavalleria rusticana.)

31. Mittwoch Die Anna Lieſe.Der Struwelpeter. Die Geſchwiſter.
Anfang 7 Uhr. Anfang 7 Uhr.

April Donnerßtg Wer war's? Die Fledermaus.
1. Sonnetscag Anfang 7 Uhr. Anfang x8 Uhr.
2 Freita Figaros Hochzeit. Die verſunkene Glocke.

Brertag Anfang 7 Uhr. Anfang r 8 Uhr.
Zum 1. Male:

Die Manöverbraut. Zum 1. Male
3. Sonnabend Der Struwelpeter. Der Hochſtapler.

Carola-Theater Sonnlag 28. März:

Das Schwert des
Damokles.

Anfang 7 Uhr.
Waldmeiſter.

Anfang !/8 Uhr.

Anfang 1/8 Uhr.

Tiefbohrungen
Tiefbohrungen bis 7470 Meter Teufe ausgeführt.

ftär alle
Zwecke.

Heinrich Lapp,
Aschersleben,

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch., Barfüsserstr. 20.

Stadt- Theater
Halle a.. S.Direktion Hans Julius Rahn.

Sonntag, den 28. März 1897:
Nachmittags 3 Uhr33. Fremden- Vorſtellung bei halben

Preiſen:

P rrecios a.Schauſviel in 4 Akten von Pius Alex.
Wolff. Muſik von C. M. v. Weber.

In Scene geſetzt vom Direktor
Hans Julins Rahn.

Dirigent:
Kapellmeiſter Carl Böhe.

Perſonen:
Don Francisco de Car-

camo Ernſt Bornſtedt.Don Alenzo, ſein Sohn Leop. Kramer.
Don Fernando de Aze

Rud. Jahn.vedo e eDonna Clara, ſeine

Gattin Eliſ. Scholtz.Don Eugenio, beider

Sohn R. Müller.Don Contreras Gaſt. Demme.
Donna Petronella E. Kreutzer.
Der Ziceunerhauptmann Bruno Geidner.
Viarda, die igenner-

mutter Fr. Carlſen.ars r Hilm.orenz Weiße.Schmian, Zigeuner Will. Mühlhan.

Vedro, ein Schloßvogt Rich. Grünberg.
Fabio, ein Gaſtwirth Alfr. Boger.
Ambroſio, ein valen-

cianiſcher Bauer Ernſt Bedau.
Ein anderer Bruer Joſ. Freund.
Bedienter des Don Car-

camo Ad. Dalwig.Bedienter des Don Aze

vedo Gottfr. Greger.
Damen von Madrid. Volk

Madrid. Zigeuner, Bauern
Bäuerinnen.

Die Scene iſt an verſchiedenen Orten in
Spanien.

Jm 4. Akte „Spaniſ e National-
tänze“, arrangirt von der Balletmeiſterin
Elena Nadina, ausgeführt von der-ſelben und dem Corps de ballet.

Nach dem 2. Akte findet eine längere
Pauſe ſtatt.

Kaſſenöffnung 3 Uhr.
Anfang ng 3/2 Uhr. Ende 6 Uhr.

lötterariehe o Gosellschaft.

Montag, d. 29. März, Abds. 8 Uhr,
im kleinen Saal der Kaiſerſäle.

von
und

Geſellſchaftsabend.
Der Berggeiſt. Japaniſches Märchen.
Ein Krokodil. Novelle. Vorgetragenvon der Verfaſſerin Frau Profeſſor

C. W. Brauns.
3. Johannes. Novellein Verſen von

Adolf Brieger.
Der Ansſchuß der Litterariſchen

Geſellſchaft.

Eine Geſellſchaft vornehmer Herren und

März Tag Vorſtellung28. S Haſemann's Töchter.

28. Arwe Rienzi, der letzte der Tribunen-

Montag Weſonde Liwen

30. Dienstag Mutter und Sohn.
an Mawehh Die verſankene Glock

e r Donmin Unbeſtimmt.
reitag Be Temgogeer

3. Sonnabend Oberon.
Stadttheater-Nepertoire Erfurt vom 28. März bis 3. April.

!WwraaMärz Tag J Farbe Vorſtellung
Sonntag i i Hüttenbeſitzer.28. Nachm. 3 Uhr Kleine Preiſe Der H efitz

Sonntag Boccaccio28. u bvs. 73 Uhr braun

S e Auf Verlangen2 Rontag roth Lumpaci Vagabundns.

30. Dienstag grün Boccaccio
31. Mittwoch gelb Minung von Barnhelm.
April Don am Zum 1. Mal1. onwerslag Joſef in Egypten.
2. Freitag roth Heimath.

T S Kleine Preiſe. T3. Sonnabend grün Was ihr wollt

Frauen Verein für Stadtmiſſion.
General Verſammlung,

Mittwoch, den 31. März, Nachmittags 4 Uhr im Dom-Gemeindehans,
kl. Klausſtraße 12.

Tagesordnung: Jahresbericht, Kaſſenbericht und Vorſtandswahl.
Vortrag des Herrn Generalſekretärs Henning-Berlin: Reiſe Erinnerungen.

Unſere Mitglieder und Freunde ſind hierzu herzlich m r i
rüneiſen.

R. Woop,vormals M. J. Sehröder, gr. Ulrich
ſtraße 56 J., früher 16 Jahre Poſtſtraße,

gegründet 1855, (3887

emeht erſten Neuheiten n Capotten
en hüten zu ſoliden Preiſen.

Beim Ankauf

und lade
Die

2 Schmeerſtr.

empfehle als bekannte und renommirte Marken

Corona Kayser, Imperator, Styria,
Fowler Cycle of Chicago

leichzeitig zum Abonnement auf Fahrrad- Reinigung ein.

Auf dieſe Weiſe wird durch rechtzeitiges Anziehen der Muttern, Volzen
W u. ſ. w. vielen Schäden vorgebeugt.

Preis 3 Monate Mark 6,00
6

Die Räder werden auf Wunſch abgeholt und wieder zugeſtellt. e

WVWVm. Münster.

von Fahrrädern 9
„s&

ei c
Räder werden wöchentlich gereinigt, geölt, adjuſtirt u. ſ. w. Sfensgen S

2 T.o
S

J

1000 praenumerando.
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Rittergutspachtung, 3 Meilen (1 Std. pBahn) von Magdeburg, direkt am Vahn

hof und kl. Staädtchen, 30 Jahre in der
Familie, ſoll baldmöglichſt auf 6 oder
j2 Jahre cedirt werden. 2773 Morgen
(23009 Morgen Acker, 250 Morgen Wieſe),
Brennuerei Inventar eiſern), ca. 56 000
Liter Kontingent, in Summa 31 000 Mk.
Pacht p. a. (inkl. Deputat), 16 500 Mk.
Kaution. Vollſtändiges lebendes u. todtes
Jwwentar gegen ca. 150 000 Mark. An-
theile von Molkerei und großer Zucker-
fabrik. Ca. 400 Morgen Rüben gaben
letzte Ernte durchſchnittlich 184 Ctr. reine
Rüben. Beſichtigung kann täglich erfolgen.
Offerten unter Z. 3812 befoördert die
Expedition d. Blattes. [38 12

Gut
weſtlich Poſen zu verkaufen. Größe
352,97 ha, 230,16 ha Weizb. I. Kl., davon
74,61 ha I 255 ha Weib II. Kl,11, 44 f. erſtb. I. Kl., Wieſen 69,27 ha
gut und ſehr gut. Hohe Kultur. Starker
Weizen u. Rübenbau. Jnventar in beſtem
Zuſtande. Gebäude theils neu, theils alt,
in gutem Zuſtande. Viel Scheunen
raum. Herrſchaftliches Wohnhaus, park-
artiger Garten. An Zucker abrik betheiligt.
Chauſſee durchs Gut. Bau einer Klein-
bahn, die Gehöft mit Zuckerfabrik ver
bindet, wird in dieſem Jahr begonnen.
Milch an Genoſſenſchaftsmolkerei, 10 Pfg.
pro Liter. g. Maſtung. Anfr. bef.
die Exped. d. Ztg. unter Z. 3795.

Sehr gute

Pachtung,
e

königl. Domäne i. d. Prov. Poſen, 1 Meile
v. ſchleſ. Grenze u. Bahnhof (Kleinbahn
anſchluß geſichert), a. 15 Jahre z. cediren.
Größe 1200 Hektar, jährl. Pacht 15200 M.
Dampfbrennerei m. 66,000 Ztr. Kontingent.
Sehr ſchönes Jnventar, gute Gebäude, 30
Pferde, 240 Stck. Rindvieh, 1000 Fleiſch-
e 25 Schweine. Näheres unter

9. Brostau Kr. Glogan poſtlagernd.
Frſſie und kleinere Güter in Schleſien

zum Ankauf u. Pachtung weiſt unent-
geltlich nach und ertheilt auch gern dies-
bezügliche Auskunft [2883

Carlsruh bei Steinau a. Oder.
G. Jeltsech,

Güterdirekter a. D. u. Stadtvorwerksbeſitzer.

Hauplanverhauf

O Rutbhen großer, in
Nähe des Wernigeröder Bahnhofes

belegener, zur Anlage eines größeren Etab-
liſſements ſich eignender Bebauungsplan
iſt unter günſtigen Bedingungen zu ver-
kaufen durch Wilhelm Foerster

Ein 2 Morgen 57
der

zu Wernigerode a. H., Gr. BVergſtr. 7.

lammfromwe, flotte,
braune,Zwei

zug'eſte

Kutschpfercde,
dieſelben ſind auch geritten, hat zu ver

kaufen (3808Strauss,
Wallhauſen (Helme).

Wa gen- Pferd
braune Stute, a 12jährig, 1,70 w
hoch, geſund, 1- u. 2ſpännig ſicher ge
fahren, verkauft, weil überzählig,

Rittergut Lochau b. Döllnitz.

90 Stück
Jährlingshammel
verkauft
Rittergut Marienroda
b. Saubach, Bez. Halle a. S.

Zuchtſchweine,
Horkſ ire und Berkſhire, liefert preiswerth
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn-

ſtation 2826Thür.

Bernhardiner-Hunde.
4—-6 Wochen alte ethte Ber hardiner

Domäne Schlotheim i.

Stammbaum vorhar nven M. eingetragen
Nro. 256 d. St. B. 3. J. (Barry ausAarau, Berline n v. Torberg) ſind

zu verkaufen. (3832
Grosse, Lehrer, Rogätz a. Elbe(Kreis Wolmirſtedt).

Saatkartghein
Profeſſor Aaercker, pro Centner
2 Mk. 50 Pfg. frei Bahnheof, Zſchakau
(Halle-Sorau-Guben Eiſ.) verkauft

Hauſe. Cöllitzſch, Poſt Belgern.

Brut- Eier
von rebhuhnfarbigen Jtalienern, à Mol.
1,50 Mk. hat abzugeben [3792

Ramſin b. Roitzſch. H. Deren
Lehrer

Juſtituts 1. P ivatGelder
in jeder Höhe à 3 auf Acker auszu-

leihen durch (2864F. Silberberg, Baukgeſchäft,
Halberſtadt.

Eine Pohlmann'ſche

Getreide-Puhzmaſchine,
für kleineren Müllereibetrieb paſſend, hat
abzugeben.

Rittergut 6oseckK.

Stores,

er Anschaffungen

Zuggardinen

von Garxdinen,

jeglicher

Art, Rouleaux, Portièren, Woll-

stoffvorhängen, Tischdecken, Bett-

decken,

Privat-Kliniken,

Vermöge

ihrer

theile zukommen,

berechnen,

sei es zu Braut -Ausstattungen,
richtung von Wohnungen,

intimen Beziehungen

leistungsfähigsten Pabriken,

sondern

Teppichen ete. zu machen hat,

Ein-

Hotels oder
wende sich vertrauens-

voll an das seit 1871 bestehende Special-

Geschäft von A. Huth Co., Halle a. S.

ihres colossalen Bedarfs und

zu den
als deren

grösste Abnehmer der Firma alle Vor-

ist sie nicht allein im

Stande, jederzeit die billigsten Preise zu

auch die Wweit-
gehendste Gewähr für solide Haltbarkeit

zu hbieten.

In Bezug auf reiche Auswahl ge-
schmackvoller Muster in jeder Preislage,

von einfacher bis zu elegantester Art

steht die Firma unerreicht da.

Butter.
Beſte Tafelbutter verſendet die

Dampfmolkerei Joräanowo bei
Güldenhof, Prov. Poſen, aufgepfundet
in Kiſten mit 8 Pfd. gegen Nachn. von
9 Mk., in Schachteln zu 9 Pfd. gegen
Nachnahme von 10 Mk. [3793
Frankfurter Aepfelwein,

hochfeine glanzhelle Waare
vom Faß à Liter 35 Pfg.,

in Flaſchen à Flaſche 35 Pfg.,bei Entnahme von 10 Flaſchen à 43 Pfg.

Oswal el Weise
Sophienſtr. 13.

VFasanenhennen,
Stück 6 Mark Spargelpflanuzen,
Braunſchweizer Ruhm, verkauft

Rittergut Queig v. Halle g. S.

Schönes Echaus,
worin Bäckerei u. Conditorei betr., mit
Einr. b. 5--6000 M. Anzahl. billig zu
verk. Miethsertrag b. 1000 Mk.

K. Köppe, Bernbui rg, Sedanſtr. 59.
c GSPianinos

aus den weltberühmten Hof Piano-
fabriken Steinway Nacht. Braun
ſchweig, Schwechten Berlin, Franke-
Leipzig, Knauss Söhne Coblenz ſowie
aus verſchied. anderen guten Fabriken
empfiehlt von 450 bis 1000 Mark

neben Café Monopol,H. Läüders, Ecke Mittelſtraße,
früher Pianoſebu Zeitz

Bei Baarzahlung höchſten Rabatt.

Stufenleitern,
Plättbretter, Schiebekiſten, empf. bill.

Gr. Märkerſtr. 23.

Damen- und Kinder hate

zu sehr mässi gen Preisen.
M n Pariser und Wiener Modelle

in S u.pro ſoreinseh,
Wülhbelmstr. 33, III. W

Lehrer für Gesang, CIavierspiel
und Theoriäe der Musik,

auf Wuns ch auch ausser dem Hause.

Wratzke Steiger
Iuweliere u. Edelschmiede,

Er OoOStstrasse S
empfehlen

zur
Confirmation

ihr reichassortirtes Lager

Ringen, Kreuzen,
Brochen

u. sonstig. Schmuckgegenständen
aufs angelegenthichste.

Pibnogen Thale a. Hatz,

unter dem Protectorat Sr. Hoheit
des Prinzen Eduard von Anhalt.
Für Schüler geſundes Leben, gute

Pflege und gewiſſenhafte Vorbereitung für
alle Klaſſen höherer Schulen und für die
Einjähr.-Freiwilligen- Prüfung. Jndivi-
duelle und energiſche Förderung. Beſte

Proſpekte. Dr. Lohmann.

Die gerrſchafttiche 1. Etage der

Villa Hagenberg
in herrlicher Lage zu

Gernrocle a, Harz

(Anhal
4 Zimmer, 6 Kammern, Küche mit Waſſer-
m ſonſtigem Zubehör, iſt zum1. Juli d. J., auch früher, für nur
500 Mark zu vermiethen. Skizze und
Näheres bereitwilligſt. [3611

Fritz Weydemannm.

Töchterpenſionat Friedenshein,

Ballenſtedt a. Harz.
Sorgfältige Ausbildung auf dem Grundechriſtlia hen Familienlebens in allen wiſſen

ſchaftlichen Fächern, fremden Sprachen,
allen feinen und Kunſthandarbeiten, Putzmachen, Weißnähen und Schneidern, in
Malen und in der Muſik. Penſton incl.
Unterricht 700 Mk. jährlich. Proſpelte
durch die Vorſteherin (1343

Frau Oberpfarrer Zeiler.
s

wird auch gewaſchene Wäſche zum
Plätten angenommen Dampf-Wäſcherei
Jnh. Max VFleischer, Geiſtſtr. 21.

Fußbodenfarbe mit Firniß,

à Pfd. 35 Pfg.,
Fußbodenfarbe mit Bernſteinlack,

à Pfd. 60 Pfg.,
über Nacht hart trocknend,

offerirt

C. Kaſsen,
Drogenhandlung und Lackfabrik,

Schmeerſtraße 13.

die Parterrewohnung
Königſtraße 78 iſt per 1. Juli 1897
zu vermiethen. Näheres Königſtr. 77.
Hof, Comptoir. [3588

Heira ath.
Ein Wittwer, 38 Jahre alt, B

einer größeren Land virthſchaft im
von 75--80,000 Mark, möchte ſich wieder
verheirathen. Nur ſolche Damen, welcheliebreich gegen Kinder und tüchtige Wirth-

ſchafterinnen ſind, wollen ſich vertrauens-
voll melden Offerten unter Z. 3815
mit Photographie und n der S
hältniſſe befördert die Expedition dieſer
Zeitung. Strengſte Diskretion.

kaſſe beitreten.

e Offen ne und geſucht
e Ste len.
öſene in gerweiſte ſelle.

Die Vürgermeiſterſtelle unſererStadt ſoll baldigſt beſetzt werden.
Dieſelbe iſt mit 1800 Mark penſions-
berechtigtem Gehalt und ra. 406 Mk.
nicht garantirten Neben- Cinkünften
dotirt. Der Gewählte muß der
Provinzial Wittwen- und Waiſen-

Meldungen mit Lebenslauf ſind
bis 5. April er. bei dem Unter
zeichneten einzureichen. [3779

Wettin, den 18. März 1897.
Der StadtverordnetenVorſteher.

Fulius Mogilkce.

S 3Rittergut Wiehe
ſucht vom 1. April bis 1. Juli einen
jungen, tüchtigen Mann als Verwalter
zur Vertretung des zur Uebung Ei 95
gezogenen. [3826

Ein tüchtiger, gebildeter, in größeren
Rübenwirthſchaftenthätig geweſener Landwirth,
Ende 20er, mit prima Zeugniſſen und
Empfehlungen ſucht zu ſof. od. ſpäter mögl.
dauernde Stellung als ſelbſtänd. Beamker.
Off. u. sub H. 5 poſtl. Gr. Wanzleben.

Suche für meine ca. 800 Morgen große
Wirtoſchaft zu ſofort einen energiſchen,
zuverläſſigen, mit Buchführung vertrauten

Verwalter
unter meiner direkten Leitung. Offerten
unt. Z. 3794 and. Exped. d. Zta. zu ſend.

Landw. Aufſeher,
verheirathet, welcher 30 45 Jahre alt
erfahren, umſichtig und fleißig, findet auf
großem Gute bei M m dauernd
Stellung. Gehalt 50 Mk. monatlich,
Kartoffelland, Wohnung. Lebenslauf, ab
ſchriftl. Zeugniſſe unter sab Z. 3813
an die Exped. d. Zeitung. [3813

Schäfer-Geſuch.
Ein zweiter Schäfer

Antritt geſucht.

G. Hunät, Jnſpektor,
Rittergut Piesdorf, Station Belleben.

Lehrling y e icht zum
r einicke c emer.

Halle a. S.

ſoforligen
[3814

zum

3824)

Einen Lehrling mit guter Schulbildung
ſucht zu Oſtern d. Js (3827Kuhnt'ſche Buchhant lung, Eisleben

(E. Gräfenhan).

Orkonomielehrling
findet April Aufnahme auf

Rittergut Marienroda
bei Saubach Bez. Halle a. S.

t.Perſönliche Vorſtellung erwünſch
Beſcheidenesſittſames Mädchen

21 J., im Kochen und ſämmtlichen Haus-
arbeiten erfahren, ſucht Stelle bei einzelner

Dame oder kinderloſer Herrſchaft zum1. Mai oder ſpäter. Off. bittet man in

der Exped. d. Ztg. unter Z. 3784
gütigſt niederlegen zu wollen 3784

Ich h bea! ſicht ig P in Halle ein
9
M ädchen Pe nſtongt

u errichten. Herr Prof. Dr. Suchs-land (Halle, gönigſtra e 80) wird die
Freundlichkeit haben, über die Aufnahme
bedingung jede gewünſchte Auskunft zu

ertheilen Anna Frankke.

eder Kr ans
findet in der bekan ten rinl-
Ferzten beark S gz ediiniſaer i ſt u Weg

woeiſer r ilJ Blutarme von Di Be M.
Fettleibige von „I, M.Herzkranke von Dr e„ I
Leberkrauke von Dr. Barth,

Zuckerkranke v. Dr. Schröder, I. M
Darmleidende v. Dr. J. Boas, 2 M
Gallen u. Nierenſteinl
Gicht- u. Rheumatiem. v iche2 M

e hoid. v r Kr
ungenkt e v zerner, 2,Magenkranke von be oas, 2 M.

Rervenkranke v Dr Berger, 2, M.
Durch alle Buchh ndl. oder direct von

J Steinitz Verl ag, Berlin W. 12.
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Malzextract 409Malzextraet in der bekömmlichſten Form.

Wirkt ni ht berauſchend. Diätetiſches
Nahr un zmitte für Blutarme, ſchwäch-liche Fr auen und Kinder. Wirkt nicht
magenfäuernd, c für Magenkraukeund Ne eronvale eiten zu empfehlen.Nur aus beſtem ſalz u. Hopfen gebraut.

Rilch elterswaſſer
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermohlzeit im
Hauſe Secfahrt in Bremen. Allein echt
zu beziehen in Ori ging lkiſten 19 undso reſp. Lir. Flaſchen aus der

Sranerri Wilh. Remmer,
M 21Der e IE

Beſor nd rs geeignet, mit anderen Bieren,

Mil oder Sel getrunken zu

Son

eu! Geſentie geſ itzt. eu?!
veneſte u. beſte Wundheilſalbe

iſt das
Wunlmwmerraal.

D. R. G. M. Nr. 20512.
Apoth. Grundmann's Wund Creme

rVulneral heilt jedes Wundſein.

ln entfernt rothe Haut und Genlneral geleſenen
beſeitigt, ohne der GeſundheitVulneral zu ſcha den, übelriechenden
r eiß bei Schweißſüßen.

a heilt Froſ ſtſchaden u. Brand-Vulnet al wunden.

Vulnperal! heilt Krampfader -Geſchwüre
ſchlimmſter Art.
r riſſiger Haut (HändenVulnera und Lippen) eine glatte,
ſchöne Oberfläche.

Vulnera heilt überhaupt in kurzer Zeit
Wunden jeder Art. Ayothek

91 iſt in den meiſten ApothekenV Vulneral vro Doſe 1 Mk, zu haben
Zahlreie be Dankſchreiben gegen vor. Aerzt-

eits vielfach angewandt.Echt zu haben in Halle a. S.

Marquard'sche Söwen Apotheke
am Markt,

Fritz Frank, Kniſer-Apolheke.
Delihſch:

Adler-Apotheke, am Markt.
Schkenditz: Apotheker Moſt mann

Alleinige Fabrikanten des Vulnerals
Apotheker Grund mann e Co.,

Kloſter Heinrichau in Schl.
e Stan ltheile: Tr. benzoös comp.

Tr. rhac à 75.0, UVngt. Paraff. Ungt.
Vaseline comp. à 300,0, Cerat. CetaeL à 100.0., zig borie. Zinn oxid.
à 40. Acid. phe 12,5, Liq. alum. acet.,
Camphor à 7,5, Adip. 360 f. 1. a. Ungt.

molle. [2867J wMarmorkies
in Fuhren und einzeln verkauft billigſt

Hof.

Halle a. S. Rathhausstrasse 14.
rösst gtes La Lager hochherr schaftlicher un einfacher Möbel.

gernach eigenen stylgerechten Entwürfen.

FPermanente Ausstellumg, mustergültiger
Einrichtungen modernster Geschmacksrichtung.

Empirve, Chippendale, Gothik.
Frima Referenzen Kkönigliächer Behörden und hervore-

n r

Pebernahme grösserer Einrichtungen

ragender Baumeister.

Pinnoforte andinng
von

Gras rohfr. z Vertreter der Firma Julius Blüthner,
Halle a. S., Albrechtſtraße 2, L, an der Bernburger Str.

in mittl. und bill. Preislage. Elegante Aus-Pianinos a ng. Solide Arbeit. Unter jähriger
Garantie der Pianoforte- Fabrik von

Höchſte T. Trautweni, Berlin. Höchſt
Anerkennung Gegründet 1820. Anerkennung

Stimmungen. Reparaturen,

(leidern, wmänteln, läck

chen, Anzügen u. Paletots
einfach his elegant
sehr preiswerth.

Gesehw. Loewendahl,

Spezial-Haus, Gr. Ulrichstr. 49.

J J 222 e

Marienbad GoslargKuranstalt für Erhbolungsbedürftige, Reconvalescenten uod chronisech Leide r

Besondere Erfolge bei Blutarmuth, Herzleiden und Nervösen
(incl. Morphiumkranker). Sämmtliche erprobte Heilverfahren.

Prachtvolle Lage dicht am Gebirgshochwalde.
Pensionspreis incl. ärztliche Behandlung von Mk. 5. pro Tag an. Prospecte.

San.- Rath Dr. Servaes. Dr. medl. C. Servaes.
Aötel Jrinse Wilſtelm, Berlin,

Torotheenſtraße 16, am Bahnhof Friedrichſtraße 3
k]5 Zimmer von Mk. 2 elektriſches Licht, r c.

Jm Reſtaurant feinſtes Frühſtücks Buffet der Reſidenz.
Diner von 2-7 Uhr. [2768Echte Biere und engliſch Porter vom Faß.

Wilhelm Fromme.a Die Halleſche Zeitung liegt u meinem Hotel aus.

4 anßseſreiben eines
Astmar n

Vungenleibenden.
Jch balte es für meine Pflicht allen leidenden Mitmenſchen 5Wentlieh zu bekunde. daß ich

durch den Gebrauch von 10 Packeten des ruſſi ſchen Kudterichthee, pohgonum axvie, von meinem
chroniſchen Lun ger ileiden befreit bin, mein Huſten hat vollſtändig aufgehört und bin von meinem Aſihma
erlöſt. ich fühle mich daher veranlaßt dem Herrn Lrnat Weidemann in Lie denburg
a. arz. von welchem ich den Thee bezogen habe, hiermit meinen wärmſten Dank auszuſprechen.Rudolf Koen.

Aetznatronzum Seloeer, in nur ſtärlſter
und ſtets friſcher Wagre, empfiehlt die

Drogenhandlung von

Helmbold Comp.,

58eheidt. Poſt Dü rſcheidt), den 11. Dec. 1846.

900,000 M.
auf ger Hänſer

auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
J Vankgeſchäft. [3872

e t 104 Leipzigerſtraße 104.

an e ei e[327

Ala„TRIUmPH-

Grasmäher
t Fusshebel und automat. Balanee.

Br. Denkm. der D. L. G.

Getreidemahoer
leichter und schwerer Bauart.

5 Adrianceeenter G n ren n er e
S Grosse silberne Denkmünze der deutschen Ldw. Ges. f. n. G.

Erster Preis in allen Staatsprüfungen 1394/95/96 (silb. preuss. Staatsmed.,
gr. gold. franz. Staatsmed., 2 gr. gold. russ. Staatsmed. ete.).

Adriance, Platt Co. en

„FüllhornmarkKe“
iſt der beſte Erſatzdünger für Stallmiſt.

Füllhornmarko
Durch Anwendung von Peru-Guanoerzielt man reiche Erträge und vorzügliche Qualitit der Ernteprodutte.

Kein anderer Dünger hat ſich ſelt mehr als 30 Jahren
fo gut bewährt, wie Pern-Guano.

Um ſicher zu gehen, echt Wagre zu erhalten, achte man bei Ankauf genauauf unſere Schutzmarke, das „Fulhorn“, die jeder Sack unſerer Lieferung trägt.

Hamburg, im Februar 1897. [3216
Auglo Continentale (vormals Ohlendorſche)

GugaunoWerfke.

Erſte e des anſzeſ poſſſnt e
e e h r SSantgut.

In beſtſortirter Beſchaffenheit verlane ich:

Oregon, Jnwel und
Gorste: her en e 2lo Bit. Wanntt e

Probſt e e à 200 Mk. MProbſteier Viktoria mit der Hand verleſen à 210 Mk.Hafer: à 180 Mk. Erbsen: Sharpes allerfrüheſte à 210 Mk.

Buxbaum und Krup à 170 Mk.
Alles per 1000 kg, bei Abnohme kleinerer Poſten per 100 kg 2 Mk. mehr.

Zittaner Rieſen, 1 kg 3,50 Mk., bei größeren PoſtenZwiehbelsamen:
billiger.

Kartoffeln l. Frühe: blaue 6 Wochen, Magdeb. Blaue, Magdeb. Netz 7 Mk.

l. Mittelfrühe: Zucker, Max Eyth, Wilh. Kounu.
in. Späte: Saxonig, Thöbus, Erſte v. Frömsdorf, Prof. Maercker, Boruſſigd 7 M ver 100 Kkg; bei größeren Polen billiger. ſſ

er Verſand geſchieht in neuen Drell bezw. Juteſäcken zum Selbſtkoſtenpreiſegegen aiehe oder Kaſſe Sendung

Dt4 n

2

Amt Hadmersleben,
Bahn, Poſt u. Telegr. Hadmers a

Withelm Reupsech, grüner

in den menesten mine Fesehma e voligten

Mustern,
Stoſre zu Zuggardinen,

Roulienuxspitze
empfehlen zu sehr billigen Preisen

Fchnabel Gründero

Leiprigerstrasse 21.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Sonnabend,

Landezei ung ſur

Zur Centenarfeier iſt ein Werk ausgegeben worden, welches
das pietätvollſte Jntereſſe des Volkes, insbeſondere des Volkes

in Waffen für ſich haben wird. Es ſind dies die zMilitäri
ſchen Schriften weiland Kaiſer Wilhelms des Großen“, wieder Titel des auf Befehl unſeres Kaiſers vom Kriegsminiſterium
herausgebenen Werkes heißt. Dank der Freundlichkeit der Ver
lagshandlung E. S. Mittler u. Sohn ſind wir im Stande,
eine charakteriſtiſche Probe aus dem ſtarken, zweibändigen Werk
zu geben, von deſſen Jnhalt die Herausgeber mit Rechtjühmen, daß dieſe Aufſätze die Beharrlichkeit und Hin-
gebung die Selbſtloſigkeit und vor Allem die unvergleichliche
Treue darlegen, welche Wilhelms J. dem Wohle des Heeres
geweihtes Wirken kennzeichnen.

Nachfolgend theilen wir die Bemerkungen, die der damalige
Prinz von Preußen zu dem Geſetzentwurfe über die deutſche
Wehrverfaſſung im Dezember 1848 machte, mit. Zu dem S 70
es Entwurfs, welcher lautet: „Die Ehrengerichte ſind abge
t. beantragt er völlige Streichung. Er giebt dazu W
Erläuterung, die gerade für unſere Tage, welche dasſelbe
Thema debattiren, von großer Bedeutſamkeit ſein dürften:

„Vergebens ſucht man beim erſten Anblick der inhalts-
ſchweren Beſtimmung „Die Ehrengerichte ſind abgeſchafft
in den Motiven nach den Gründen derſelben. Wir können
auch hierin nur eine Zeitkonzeſſion erkennen. Liegt es denn
aber in den Zeiterforderniſſen, daß die Ehre nichts mehr gelten
ſoll? Wir glauben im Gegentheil, je freier die Handlungender Menſchei ſein dürfen, je mehr müſſen ſie ſich den
Forderungen der Ehre und der Ehrenhaftigteit unter
werfen. Und da, wo geſchloſſene Sonderungen beſtehen, iſt
es wohl ganz natürlich, daß in denſelben der Eine über den
Anderen wacht, damit jenen Forderungen Genüge geleiſtet, jeder
Verſtoß gegen dieſelben zur Verantwortung gezogen und nach
Befund Strafe verhängt wird.

Alle Vergehen, welche den gewöhnlichen Strafgeſetzen nicht
unterliegen, deſſenungeachtet aber nicht ungeahndet bleiben
dürfen, wenn die konventionellen Bedingungen aufrecht erhalten
werden ſollen ohne welche keine geſchloſſene Sonderung
beſtehen kann gehören vor das Forum einer Be-
rathung und Entſcheidung der Standesgenoſſen. Zu ſolchen
geſchloſſenen Sonderungen zählt nun aber der Stand des
Offiziers. Wollte man ſelbſt das Prinzip der Nivellirung ſo
weit ausdehnen, alle Standesunterſchiede zu vernichten, ſo wird
es doch wahrlich nie gelingen, auch einen Stand in den Kreis
dieſer Nivellirung hineinzuziehen, deſſen Lebensaufgabe es iſt,
jeden Augenblick für die höchſten und edelſten Güter der
Menſchheit das Leben einzuſetzen, und ſich gerade hiermit von
anderen Ge noſſenſch aften unterſcheidet, deren Lebensaufgabe

eine durchaus andere iſt. Wer ſich aber einem Berufe
widmet, der das Einſetzen des eigenen Lebens für
allgemeine Zwecke verlangt, wer zugleich die Ver-
antwortung übernimmt, Andere durch ſeinen Befehl
in den Tod zu führen, der muß ſich auch eine
Geſinnung und Richtung bewahren, die nicht mit dem gewöhn-
lichen Maßſtabe gemeſſen werden kann. Dieſe Bewahrung be
darf aber einer ganz beſonderen Ueberwachung. Ohne eine
ſolche würden A lusſchreitungen der roheſten und unedelſten Art
den Stand in die Zeiten der Barbarei zurückverſetzen. Iſt doch

die Geſchichte der neueſten Zeit nicht arm an Deiſpielen, zuwelchen Grauſamke iten und Abſcheulichkeiten bewaffnete Maſſen
ſich hinreißen laſſen, wenn keine Führer an ihrer Spitze ſtehen,
welche von dem Prinzip der Ehre durchdrungen ſind. Will
man daher die Heere auf dem Standpunkte der Geſittung er-
halten, ſo ſtelle man auch Führer an ihre Spitze, welche dieſe
d nnung vor Allen nicht allein in ſich zu erhalten, ſondern

h bei ihren Untergebenen zu beleben wiſſen.
Die Standes- und Ehrengerichte entſtanden nun aus derUeberzeugung wie dieſe wieder aus dem Gefühl und dem Be-

dürfniſſe, daß gewiſſe Vergehungen, ja ſelbſt nur Unterlaſſungen

innerhalb des Standes ſelbſt und untereinander erwogen undgerichtet werden müſſen. Ueberall, wo die militäriſchen Ehren-

gerichte gewirkt, haben ſie nur zum wahren Wohl und Beſten
des Offizierſtandes beigetragen, und ſind im Laufe der Zeit bei
einzelnen dieſer Gerichte Erſcheinungen vorgekommen, durch die
man ſich berech tigt glaubte, ſie mißliebig zu machen, ſo findet
das ſeine Erklärung in dem Umſtande, daß Fälle vor deren
Forum gebracht worden ſind die nicht dahin gehörten.
Jn der preußiſchen Armee haben dieſe Ehrengerichte
eine beſondere Pflege erfahren, aber auch weſentlich dazu
beigetragen, die Offizirkorps auf der Stufe der Bildung, des
Ehr yrgefühls und der Geſittung zu erhalten welche freilich den
Fei uden jeder geſetzmäßigen Ordnung ein Dorn im Auge iſt.
Dieſer W and der Offiziere, die Träger der Ehre
einer Armee, d. h. der Treue und des Gehorſams gegen denHerrſcher, die e der Ordnung, weil ſie die ausübende

Gewalt der Machthaber ſein müſſen, iſt jenen Apoſteln der
Anarchie im höchſten Grade zuwider. Sie richten daher ihrHauptaugenmerk darauf, die Offiziere zu Wtergaben, weil ſie

ſo am ſicherſten hoffen können, die Treue der Armee wankend
u machen. Daraus erklären ſich die Anfeindungen und
Verunglimpfungen welche ſeit Jahren die Offiziere
aller Armeen zu erdulden gehabt haben daraus
die Erfindung des Wortes „Junkerthum“, um in
dieſer Bezeichnung einen ſtereotypen Begriff des Gehäſſigen zu
ſammenzufaſſen, daraus der Eifer, mit welchem einzelne Aus-
wüchſe und vorkommende Exceſſe unter Offizierkorps zur An-
ſchuldigung der Cehenden Heere überhaupt vergrößert und im
übelſten Lichte dargeſtellt wurden. Bedenkt man, daß unter
Tauſenden und Abertauſenden junger, lebensfroher Männer
immer nur ganz einzeln ſtehende Fälle zu deren Nachtheil aus

gaiſer Wilhelm I. Aber die Ehrengerichte gebeutet werden konnten, ſo müßte dies eigentlich zur Ehre und

um Lobe des Geſittungs-Standpunktes Aller ausſchlagen.Fern ſei es von uns, damit behaupten zu wollen, daß unter

einer ſo außerordentlich großen Zahl von jungen Männern
nicht wirklich zuweilen Dinge vorfallen, die ſtrenge Ahndung
erheiſchen, aber ungerecht iſt es, durch das gefliſſentliche Aus-beuten ſolcher Einzelfälle dem Hffigierſtande im Ganzen ſchaden

zu wollen und vom Einzelnen Rückſchlüſſe auf die Totalität zu
machen.

Glücklicherweiſe hat Alles ſeine Zeit, und jetzt ſchon erfährt
das ſo verſchrieene Junkerthum die Genugthuung, auch wieder
gerecht beurtheilt zu werden. Oder ſind etwa die TDruppen,
welche in Schleswig, Poſen, Berlin, Frankfurt a. M., Süd-
deutſchland, Prag, Wien, Jtalien 8 von anderen alsſolchen Ofſizieren in den Kompf geführt worden, die man ſo
freigebig mit jenem Spottnamen bezeichnet? Ja, iſt die Zeit
nicht ſchon da, wo Leute, die früher am lebhafteſten gegen
ſtehende Heere und Offiziere im Allgemeinen ankämpften und
t ihre Theorien durch revolutionäre Praktiker weit über-

ügelt ſehen, ſehr froh ſind daß es doch noch eine Macht giebt,de dem Alles zerſtörenden Strom der Anarchie entgegenzutreten

verſteht
Wenn wir aus allen dieſen Betrachtungen eine Schluß-

folge ziehen ſollten, ſo würden wir ſie in folgendem Satze
zuſammenfaſſen:

Wem es mit dem Beſtehen einer ehrenhaften. und geſitteten
Armee ernſt iſt, der ſollte vor Allem darauf bedacht ſein, die
Geſinnung für Ehrenhaftigkeit und Geſittung unter den
Offizieren lebendig zu erhalten, und damit dies geſchehen könne,

zu Vorkehrungen die Hand bieten, welche geeignet ſind, alle
Vorkommenheiten, die, ohne gerade den gewöhnlichen Strafge-
ſetzen zu verfallen, doch nicht im Einklange mit den Anforde-
rungen an den Offizierſtand ſtehen, für das Ganze unſchädlich
zu machen.“

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ueber reiche Dichter, „die es eigentlich nicht nöthig haben“

plaudert das „Wiener Frdbl.“: „Es iſt eine gewiß nicht unintereſſante
Erſcheinung, vaß Gerb. Hauptmann, der dramatiſche Ankläger
des Kapitalismus, der Kaſte der Millionäre angehört. Dieſes Odium
ſt an den Merkmalen ſeiner äußeren Erſcheinung wahrzunehmen.
Auf keinem Bild iſt der Blick hoch gerichtet er ſcheint nur deshalb
nicht reſignirt nach unten zu gehen, um den Ausblick ins Weite nicht
zu verlieren. Das Antlitz, ein mageres Oval, zeigt keinen Bartwuchs.
Der Tuchrock, nach Art der gägergewandung geſchnitten, verdeckt des
Hemdes Weiße, iſt faſt bis zum Halſe zugeknöpft und läßt
nur noch der ſchwarzen, ſelbſtgeknüpften Halsbinde Raum zu einer
weit ausgreifenden revolutionären Schlinge Da ſieht ſich doch
Pudwis Fuld as Bird ganz anders an! Die höfliche Cravatte
in den Linien der Mode gehalten, zeigt den Mann, der mit derWeltordnung, und die geſtärkte Hemdbruſt der Ueberzeugung, aus
dem weit geſchnittenen Gilet in blendender Weiße hervorleuchtend,
den Mann, der auch mit ſich zufrieden iſt. Fulda theilt übrigens
mit Hauptmann das Glück, die Tantièmen verachten zu dürfen.
Als Sohn einer Bankiersfamilie hat er ſich ſeit jungen Jahren inein angenehmes Verhältniß zur deutſchen Liter ſetzen können und

ſorglos produzirt. Jbſen thront nicht nur in den Höhen des
Geiſtes, ſondern auch in den ſorgloſen Sphären des Be-
ſttzes. Sein Reichthum iſt allerdings kein angeborener; er
hat ſich ihn erſt im ſpäteren Mannesalter erworben, denn ſowohl
dem Apothekerlehrling, als dem Theaterdirektor Jbſen iſt die große
norwegiſche Währung fremd geblieben. Erſt dem dramatiſchen
Autor wurden die Annehmlichkeiten des Beſitzes aus eigener Wahr-nehmung bekannt. Sein Landsmann und Rivale Björn ſtj erne
Björnſon der demokratiſche Dichter und radikale Bauernführer,
der unſere Weltordnung ſo ganz und gar nicht begreifen will, iſtauch ein Mann, den dieſelbe Geſellſchaft, ſozial genommen, ſehr weich

gebettet hat nur iſt er zu ſtolz, um ſich auf den Kiſſen behaglich
auszuſtrecken. Aehnlich iſt es mit Sudermann, erlebt jetzt in Berlin, inmitten der geiſtigen Creme, der
Reſidenz, und ſein Name iſt einer der häufigſten auf den Anſchlag
zetteln der deutſchen Theater. Sein Antipode, was den dichteriſchen
Ehrgeiz betrifft, iſt wohl Franz von Schönthan; auf
ihn läßt ſich die Variation anwenden „Wir ((er-
gänze Schönthan Koppel, und Kadelburg) wollen weniger
gelobt und mehr gegeben ſein.“ Das thun denn auch die deutſchen
Bühnen mit einem Eifer, der ihnen und den geſchickten Autoren gleich
artig zum Vortheil gereicht. Franz v. Schönthan iſt gegenwärtig mit
ungefähr 20 Stücken im ſtändigen Repertoire der deutſchen Bühnen ver
treten. Er kann ruhig annehmen, daß er ſo ziemlich jeden Tag aufden Zettel von dreißig ſtädtiſch hen Bühnen ſteht. Unter ſolchen Um

ſtänden konnte es nicht fehlen, daß ſich auch Schönthan nach und
nach einen angeſehenen Platz auf dem Parnaß deutſcher Dichter und
Plutokraten erobert hat.

Vermiſchtes.
Kindesmord und Selbſtmord. Aus Stargard (Pommern)

wird gemeldet: Der Werkſtattsſchmied Wichmann hierſelbſt hatte
mit ſeiner Frau bisher in äußerſt glücklicher Ehe, der zwei Mädchen
im Alter von und 2 Jahren entſproſſen ſind, gelebt. Am
22. März, als der Mann verſpätet nach Hauſe zurückkam, entſtanden
zwiſchen den Eheleuten Lifferenzen, die jedoch bald wieder beigelegt
wurden. Am Abend kam es wieder zu einem Streit über die graes ob ſie
Beide gemeinſam mit den Kindern die Jllumination anſehen wollten.
Der Mann, der anfänglich nicht mitgehen wollte, gab ſchließlich
nach, blieb aber, als er Beſuch von einem Freunde bekam, doch
zu Hauſe. Die Frau entfernte ſich nunmehr mit den
Kindern. Die kleinen Zwiſtigkeiten mit ihrem Gatten ſchien
ſich die junge Frau nun ſo zu Herzen genommen zu
haben, daß ſie, wie die „Stargarder Zeitung“ berichtet, be
ſchloß, mit ihren Kindern gemeinſam in den Tod zu
gehen. Wie es ſcheint ganz aufgeklärt iſt der Vorfall noch
nicht hat die Bedauernswerthe zunächſt ihr älteres und dann das
kleinſte dreiviertel Jahre alte Kind in die Jhna geworfen und ſchließ-
lich ſich ſelbſt in das Waſſer geſtürzt. Das
älteſte Mädchen wurde noch lebend aufgefiſcht. Leider wurde
die Kleine dabei erheblich, glüch licherweiſe nicht lebensgefährlich,

III

Z. BVeilage zu Nr. 146 der Halleſchen Zeitung.
die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

27. März 1897

durch einen Schlag mit einem Bootsk aken an der Stirn verletzt. Das

jammernde Mädchen ſagte aus, daß es von der Mutter ins Waſſer
geworfen ſei. Die Leiche des jüngſten Kindes wurde bald darauf ge
ſehen. Die konnte jedoch nicht geborgen werden, da ſie durch die
geöffneten Schützen an der Freiarche durchtrieb Von der beklagens-
werthen Mutter ſelbſt fehlt bisher noch jede Spur.

Ein amerikaniſcher Boxer-Wettkampf. an Carſon (Ne
vada) wurde um die Meiſterſchaft der Welt im Boxen ein Wett-kampf zwiſchen Corbett und Bob Fpümwons ausgefochten, der
mit dem Siege Letzteren endete. Eine enorme Volksmenge,
darunter die erſten Svortsleute Amerikas und Englands, wohnten
dem Schauſpiele bei, das in den engliſe hen Blättern mit einem Cy
nismus wiedergegeben wird, der ein eigenthümliches Licht auf die
ſelbſtbewußte Moral unſerer Vettern jenſeit des Kanals und des großen
Waſſers wirft. Um einen Begriff davon zu geben, wie ſolche Boxer
kämpfe vor ſich gehen, laſſen wir den Bericht eines Londoner Blaltes
darüber folgen: In den erſten Runden kam Corbett beſſer davon
als Fitzſimmons, da er im Stande war, einige prächtige S Schläge auf
den Körper ſeines Gegners abzugeben, wie die ſtarken Blutungen be
wieſen. Die ſechſte Runde war ſehr ſchwer, Bei e hieben wie wahn-ſinnig auf einander los; doch kam diesmal Fitzſtmmons, der mit
Blut überſtrömt war, beſſer weg. Nachdem die Beiden durch Eſſigund Cognac wieder auf die Beine gebracht waren, ging esweiter. Bis zur 13. Runde konnte man nicht wiſſen, wer
der Sieger ſein würde, obſchon Fitzſimmons der Stärkere ſchien. Bei
der 14. indeſſen kam der Kampf zu plötzlichem Ende. Corbe tt ging
mit großer Energie auf ſeinen Gegner los und brachte ihm ſchwere
Stöße bei doch Fitzſimmons erwiderte dieſelben mit großer Kraft,ein letzter Schlag gerade auf die Herzgegend brachte Corbeti

auf die Knie. Mit ſeiner Rechten weit ausholend, gab Fitz-
ſimmons ihm jetzt einen Schlag unter das Kinn, der das-
ſelbe vollſtändig ſpaltete. Das elende Opfer ſank nieder,
an die Stricke geklammert, welche die S von den
Zuſchauern trennten. Sein Geſicht war vor Schmerz vollſtändig
verzerrt und die Bruſt rang keuchend nach Athem. Der Auſtralier
ſtand über ſein Opfer gebeugt, zu neuem Schlage bereit, falls es
dem Unglücklichen einfallen ſollte, ſich nochmals zu erheben. Dies
erwies ſich aber als unnöthig Eine Ohnmacht umfing Corbett. Als
er daraus erwachte und vernahm, daß er von Fitzfimmons beſiegt ſei,
taumelte er in die Höhe, riß ſich von den ihn umrin en Männernlos und verfolgte, halb blind durch ſtrömendesBlut ſeinen Gegner, rechts und
links wie wa hnſinnig um ſich hauend und brüllend vor Schmerz und
Wuth. Fitzſimmos zeigte ſeine thieriſche Freude, indem er nach Art
der Wilden einen Triumphtanz ausführte, an welchem ſich die, welche
auf ihn gewettet hatten, lebhaft betheiligten. Volle 54 Minuten
hatte das widerwärtige Schauſpiel gedauert. Außer den Prozenten
an den Einnahmen erhielt der Sieger des Tages 15 000 Dollars
und den „stake“, 5000 Dollars von jeder Seite.

Ein Romaurezept Wie man in England im neueſten Stile
Romane fabrizirt, zeit gt ein natürlich ſatiriſch r Romanrezept
in einem Londoner Journ Wir veröffentlichen es, um dem allgemeinen n abzuhy en

Nimm en kleines, weißes, von prächtigen Ka be
ſchattetes Landhaus und laß es S einem frie Jlich hen Thale imSchatten der großen alten Cheviot- High s niſten.“ Jn dieſes Land-
haus ſetze die Wittwe Perkins, oder Lee, oder Osgood, oder Palmer

irgend eine davon und ihre Tochter Mary oder Ruth,
wenn die Letztere, ſo hat ſie den „trauten alten bibliſchen Ramen,
den ihr Vater ſo ſehr liebte.“ Ferner nimm einen Sommermiether
in der Perſon eines jungen Künſtlers, der das Thal durchſtreift
auf der Suche nach Motiven für ſeine Bilder.“

Es muß ſorgfältig darauf geſehen werden, daß ein großer,
ſennenverbrannter Künſtler mit breiten Schultern und braunem Bart
ausgeſucht wird. Sein Vorname muß Lionel, Gerard oder Reginald
ſein. Sein Familienname kann Beresford, Ravenſhoe oder Arundel
lauten.

Dieſe Beſtandtheile läßt man drei Wochen lang in einer heißen
Auguſtſonne langſam ſchmoren. Am Ende dieſer Zeit wird der
Künſtler braun ſein, den Berechnungen entſprechend, welche die Wittwe
gemacht hat, als ſie ihn als Miether aufnahm.Jetzt ſetze a ls Würze etwas Kummer und Leid hinzu. Laß Ruth
auf dem Aſche des Malers einen Brief mit einer feinen weiblichen

Handſchrift finden. Laß ihr Auge auf die Worte „Mein geliebter
Lionel!“ fallen und laß ſte dann den Brief entrüſtet hin verfen und
hinausgehen, „die Hand feſt auf ihr klopfendes Herz gepreßt, hinaus

hinaus in die einſame Nacht.“
Sei vorſichtig, und laß Mary oder Ruth hinausgehen hinaus

in die einſame Nacht ohne daß ſie noch mehr von Lionels, Ger-
ards oder Reginalds Brief lieſt. Dadurch würde ſich auf einmal
alles erfreulich aufklären, und außerdem alle Traditionen umgeſt oßen
werden, welche romantiſche junge Mädchen ſeit unvordenklichen Zeiten
beherrſchi haben.

Die dieſem Vorfall folgenden Wochen können mit Herzeleid aus-
gefüllt werden, und das Gericht kann während dieſer dittnb geſtellt
werder, bis ſich eine dünne Kruſte an der Oberfläche bil GegenEnde des Sommers, gerade als die Wittwe mit ihm ermchem Be

dauern ſich Gedanken darüber zu machen beginnt, daß ihr Miether
im Begriff iſt, fortzugehen, und daß ſie ihre Tochter wieder ein Jahrlang zu Hauſe haben wird, mache man das Ganze fertig, indem man
die Schweſter des Geliebten, Grace, hineinthut, welche den Brief ge-
ſchrieben hat.

Uebergieße das Gericht mit einer Ausſöhnung und richte es an,
bevor es Zeit hat, zu verkühlen.
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